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Die österreichische Konjunktur an der Jahreswende 1971/72 
Brutto-Natlonalprodukt im III. Quartal 51/4°/o höher als im Vorjahr — Arbeitsmarkt weiterhin ausge
schöpft — Anhaltende Konsum Konjunktur, Abklingen des Investitionsbooms, kräftiger Lagerabbau — 
Stagnation des Außenhandels — Hohe Liquidität des Kreditapparates, anhaltend starke Kreditauswei
tung — Unterschiedliche Entwicklung der Großhandels- und Einzelhandelspreise — Vorschau auf 1972 

Das Wachstum der österreichischen Wirtschaft hat 
sich bisher nur wenig abgeschwächt, Das reale 
Brutto-Nationalprodukt stieg saisonbereinigt auch 
im Herbst noch mit einer Jahresrate von 5%, etwa 
so stark, wie längerfristig die Kapazitäten ausgewei
tet werden,, Das Konjunkturklima hat sich jedoch ab
gekühlt, Im Gegensatz zum 1,, Halbjahr, als noch 
Kapazitätseng passe überwogen, wird die Produktion 
zunehmend durch die Absatzmöglichkeiten be
schränkt, Einzelne konjunkturempfindliche Zweige 
mußten einen Teil ihrer Produktion auf Lager legen 
und arbeiten alte Aufträge auf, 

Von den einzelnen Nachfragekomponenten haben 
sich Lager- und Auslandsnachfrage am deutlichsten 
abgeschwächt, Die Lagerbildung ist viel niedriger 
als im Vorjahn der Handel baut Lager ab und die 
Zahl der industriefirmen steigt, die ihre Fertig
warenlager als zu hoch einschätzen. Die Exporte 
waren in den letzten Monaten real nur wenig höher 
als ein Jahr zuvor, Außer der Konjunkturflaute auf 
wichtigen Absatzmärkten beeinträchtigte die inter
nationale Währungsunsicherheit die Exportwirtschaft, 
Die Investitionstätigkeit ist noch immer sehr lebhaft, 

doch nehmen die Zuwachsraten der Ausrüstungsinve
stitionen ab, Der Bauboom hingegen häit unvermin
dert an; der Auftragsüberhang der Bauwirtschaft ist 
um ein Drittel höher als vor einem Jahr, Die Zu
wachsrate des privaten Konsums vergrößerte sich bis 
in das Ell, Quartal und dürfte nunmehr ihren kon
junkturbedingten Höhepunkt erreicht haben,. 

In den meisten europäischen Industriestaaten, ins
besondere bei unseren wichtigsten Handelspartnern, 
hat sich die Konjunktur viel stärker abgeschwächt 
als in Österreich, Die heimische Konjunktur hielt 
nicht zuletzt länger an, weil der Aufschwung nicht 
übersteigert wurde und grobe Verzerrungen in der 
Einkommensverteilung, die den Preis- und Kosten
auftrieb nähren, vermieden werden konnten, im 
Gegensatz zu anderen Ländern war daher die Wirt
schaftspolitik in Österreich nicht genötigt, einen 
scharfen Restriktionskurs einzuschlagen, sondern 
konnte sich auf dosierte Korrekturen beschränken 
Die Budgetpolitik verwendete einen Teil der kon
junkturbedingten Mehreinnahmen zur vorzeitigen Til
gung von Auslandsanleihen und verlagerte Ausgaben 
auf das kommende Jahr (verstärkte Rücklagenbii-

449 



Monatsberichte 12/1971 

dung), so daß voraussichtlich nur ein geringes in
landswirksames Defizit entstehen wird. Die Aufwer
tung des Schilling im Mai und die Interventionen der 
Währungsbehörden auf den Devisenmärkten in den 
fetzten Monaten verfolgten hauptsächlich das Ziel, 
den Schilling-Kurs annähernd auf dem Durchschnitt 
der westeuropäischen Währungen zu stabilisieren 
Die relativ kräftige Kreditausweitung wurde mit Rück
sicht auf die Investitionstätigkeit toleriert Die Instru
mente der globalen Nachfragesteuerung konnten 
nicht zuletzt deshalb sehr behutsam eingesetzt wer
den, weil es dank der Zusammenarbeit der Sozial
partner gelang, die Tariflöhne unter Kontrolle und 
den Preisanstieg unter dem europäischen Durch
schnitt zu halten 

Brutto-Nationalprodukt im III.. Quartal 5 7 4 % höher als 
im Vorjahr 

Das r e a l e B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t der 
österreichischen Wirtschaft war im III Quartal um 
5V*% (ohne Land- und Forstwirtschaft um 53A%) 
höher als im Vorjahr. Verglichen mit dem II.. Quartal 
hat sich das Wachstum um etwa V* Prozentpunkte 
verlangsamt, teils weil die ElektrizitätsWirtschaft unter 
Wassermangel litt, teils weil sich die Nachfrage auf 
wichtigen Märkten abschwächte Dennoch stieg sai
sonbereinigt das Brutto-Nationaiprodukt ohne Land-
und Forstwirtschaft vom II auf das III Quartal noch 
um 174%, was einer Jahressteigerungsrate von 
etwa 5% entspricht (1. Halbjahr ebenfalls +5%). 

Entstehung des Brutto-Nationalpraduktes 
(Real) 

Entwicklung des realen Brutto-Nationalproduktes 

0 
1969 

0 
1970 I. Qu. 

1971 
II. Q u III. Q u 

Veränderung gegen das V o r j a h r i n % 

Industrie 11 4 8 5 9 2 7 4 7 1 
G e w e r b e 7 4 6 0 5 0 5 0 4 5 
Elektrizität, Gas, Wasser - 0 3 1 5 4 7 1 — 4 9 - 1 3 2 

1 8 8 2 1 5 0 12 0 1 2 0 
V e r k e h r 8 9 8 7 7 2 6 2 3 6 

Hönde! 4 0 7 0 4 8 6 5 5 3 
GraÜhurttte! . 3 9 8 8 56 • 4 3 7 

Einzelhandel 4 2 4 9 37 9 1 73 

öffentl iche Dienste . . 3 1 3 0 3 0 3 0 3 5 
Sonstige Dienste 5 3 5 8 2 8 7 1 6 0 

Brutto-Nat ionalprodukt 
ohne Land- und 
Forstwirtschaft. 6 6 7 3 6 7 6 6 5 8 

Land- und Forstwirtschaft 0 9 4 3 1 7 - 5 0 - 0 7 

Brut to-Nat ionalprodukt 6 2 7 '1 6 4 5"8 5 - 2 

Die I n d u s t r i e (ohne Strom) erzeugte im III. Quar
tal insgesamt um 7% (je Arbeitstag um 6 7 2 % ) mehr 
als im Vorjahr (II Quartal je 7%). Im Oktober wuchs 
die Industrieproduktion insgesamt um 8% und je 
Arbeitstag um 3Vi%. Der noch immer relativ große 
Vorjahresabstand erklärt sich zum Teil aus dem 
kräftigen Wachstum zu Jahresbeginn, doch nahm die 

I D r 

0 h f i e Land-u Forstwirtschaft 

i. v. in. iv 
J_J_ 

(I. Iii IV 
1968 

I II. III. IV 
1969 

I (I (IL IV 
1970 

IL HL IVQu 
1971 

Industrieproduktion saisonbereinigt auch im Iii Quar
tal ( + 1%) noch zu (im Gegensatz zur Bundesrepu
blik Deutschland, wo die Industrieproduktion saison
bereinigt im Ii Quarta! um VWo und im III. Quartal 
um weitere 2% sank).. Die Abschwächung der Dyna
mik spiegelt sich vorerst mehr in den Unternehmer
meldungen im Konjunkturtest des Institutes als in 
der Entwicklung der Produktion: 4 1 % der Unterneh
mer (vor einem Jahr 29%) meinen, mit den verfüg
baren Produktionsmitteln mehr erzeugen zu können, 
die Zahl der Unternehmer mit großen Auftragsbestän
den ist kaum größer ais jene mit kleinen Auftrags
beständen ( + 1 % gegen + 2 5 % vor einem Jahr), 
und der Saldo der Unternehmer, die in den nächsten 
drei Monaten steigende Produktion erwarten, ist nur 
knapp positiv ( + 3 % gegen 4-13%) Verglichen mit 
der letzten Hochkonjunktur sind jedoch die Meldun
gen nicht ungünstig: Der Prozentsatz der Firmen, die 
derzeit die Produktion ausweiten könnten, liegt nur 
geringfügig über dem besten Wert der Jahre 1964 
bis 1966 (39% im Juli 1964); ähnliches gilt für die 
Auftragsbeurteilung Überdies dürfte die Verschlech
terung der Unternehmererwartungen seit dem Som
mer zum Teil auf die Unsicherheit zurückgehen, die 
durch die schwankenden Wechselkurse entstand 

Die Entwicklung der Industriegruppen und -branchen 
war im III. Quartal zum Teil von Zufallseinflüssen ge
prägt Die Steigerung im Bereich Bergbau-Magnesit 
("MVz% gegen + 7s% im II. Quartal) war vor allem 
der Mehrförderung von Kohle zu danken, die derzeit 
von der Elektrizitätswirtschaft lebhaft nachgefragt 
wird Unter den Investitionsgütern ( + 7 % gegen 
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Industrieproduktion 
(Je Arbeitstag) 

1970 I. Q u II Q u III Qu. O k t 
1971 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe . . . + 1 0 * 4 + 7 4 + 5 6 + 5 7 + 7 9 
Investitionsgüter + 9 0 + 7 9 + 5 9 + 6 8 + 7 2 
Konsumgüter . . , + 7 3 + 7 3 + 9 3 + 6 9 + 6 '3 

Industrieproduktion ohne 
Elektrizität 

Elektrizität 

Industrieproduktion 

+ 8 4 + 7 5 + 7 4 + 6 7 + 7 3 
+ 1 4 2 + 7 4 - 4 2 - 1 3 9 - 8 6 

+ 8 - 8 + 7'5 + 6 6 + 4 '9 + 6 7 

+6%) expandierten Vorprodukte rascher als bisher, 
weil die Aluminiumhütten vor der Stromkürzung auf 
Lager produzierten; die Baustoffindustrie profitierte 
weiter von der lebhaften Bautätigkeit; im Bereich der 
fertigen Investitionsgüter wuchsen Maschinen-, Fahr
zeug- und Elektroindustrie vor allem deshalb schwä
cher, weil weniger Aufträge eingingen. Die Veriang-
samung der Konsumgüterproduktion (7% gegen 
+ 9 7 2 % ) erstreckte sich hauptsächlich auf länger-
iebige Konsumgüter. Die Verbrauchsgüterkonjunk
tur hielt erwartungsgemäß an, 

Die Wertschöpfung des G e w e r b e s war im 
III. Quartal um 4 7 2 % höher als im Vorjahr (1. Halb
jahr: + 5 % ) . . Die Produktion des verarbeitenden 
Großgewerbes wächst weiter langsamer als die der 
Industrie. Nur Holzverarbeitung sowie chemisches 
und kunststoffverarbeitendes Gewerbe konnten hohe 
Zuwachsraten erzielen, in den Bau- und Bauneben
gewerben ist die Expansion viel geringer, als der 
Bauboom erwarten ließe.. 

Die B a u w i r t s c h a f t leistete so wie im Ii.. Quar
tal 12% mehr als im Vorjahr. Die Auftragslage hätte 
ein stärkeres Wachstum ermöglicht, doch waren die 
Kapazitäten voll ausgelastet; insbesondere die Nach
frage nach Arbeitskräften konnte nicht gedeckt wer
den, obwohl bereits ein Viertel der auf den Baustellen 
Beschäftigten Fremdarbeiter sind. Die Materialversor
gung hat sich normalisiert (im Frühjahr war vor allem 
Baustahl knapp gewesen). Die Baustoffindustrie 
arbeitet mit voller Kapazität; ihre Lager sind (im 
Gegensatz zur sonstigen Industrie) niedriger und 
ihre Auftragsbestände höher als im Vorjahr, Ende 
September meldete die Bauwirtschaft Auftrags
bestände von 21 Mrd. S, um ein Drittel mehr als im 
Vorjahr. Gemessen am Bauvolumen des Jahres 1971 
reichten sie für neun Monate. 

Die Wertschöpfung der E l e k t r i z i t ä t s - , G a s -
und W a s s e r w i r t s c h a f t blieb im III. Quarta! 
um 13% unter dem Vorjahreswert (Ii. Quartal: — 5 % ) . 
Zwar dämpfte die nachlassende Dynamik von Indu
strie und Verkehrswirtschaft auch die Nachfrage 
nach Energie, doch ist der Rückgang ausschließlich 
angebotsbedingt: Infolge des Wassermangels blieb 
die Stromerzeugung der hydraulischen Werke um 

32% unter dem Vorjahreswert Der Ausfall mußte 
durch forcierten Einsatz der kalorischen Werke 
( + 101%), die eine viel geringere Wertschöpfungs
quote haben, und durch zusätzliche Importe ( + 136%) 
gedeckt werden. 

Der Leistungszuwachs von V e r k e h r und N a c h 
r i c h t e n w e s e n war im Iii Quartal (+4%) aber
mals niedriger als im Vorquartal, obwohl Post 
( + 8 7 2 % ) und Personenverkehr kräftig expandierten. 
Die Bahn steigerte ihre n-t-km-Leistung im Personen
verkehr um 6% und der Autobus-Überland-Linienver
kehr vor allem dank der neu eingeführten Schüler
freifahrten um 12%; die Luftfahrt beförderte (ohne 
Transit) um 1 7 7 2 % mehr Passagiere, die Donauschiff
fahrt um 1172%. Die kräftige Steigerung war vor 
allem der guten Fremdenverkehrssaison zu danken, 
hielt aber auch im Oktober an (Bahn: + 4 % , Autobus: 
+ 9 7 % , Flugverkehr: +2%). 

Der Güterverkehr hingegen schrumpfte: Die Bahn lei
stete insgesamt um 3 7 a % , ohne Transit um 5 % , die 
Donauschiffahrt um 2 8 7 2 % weniger n-t-km.. Die Luft
fahrt beförderte ohne Transit um 5 7 2 % mehr Güter, 
und auch der Straßengüterverkehr dürfte expandiert 
haben, doch konnten dadurch die Verluste der ande
ren Verkehrsträger nicht ausgeglichen werden. Der 
Rückgang der Transportaufträge hat überwiegend 
konjunkturelle Ursachen; er wurde jedoch durch die 
Verlagerung von Erdöltransporten zur Pipeline und 
durch die schlechte Wasserführung der Donau ver
stärkt. 

Der F r e m d e n v e r k e h r hatte eine ungewöhn
lich gute Saison: Die Ausländernächtigungen waren 
im Iii Quartal und im Oktober um 15%, die Devisen
einnahmen um 2 2 7 2 % höher. Es kamen viel mehr 
deutsche, aber weniger englische und amerikanische 
Gäste als im Vorjahr; die Konjunkturabhängigkeit der 
Auslandsreisen zeigte sich abermals deutlich. Heimi
sche Urlauber steigerten ihre Inlandsaufenthalte im 
III. Quartal um 3 7 2 % und im Oktober um 4 % ; gleich
zeitig forderten sie um 17% und 14% mehr Devisen 
für Auslandsaufenthalte an. 

Der H a n d e l konnte die relativ hohen Umsatzzu
wächse des II Quartals, die zum Teil durch das 
Ostergeschäft aufgebläht waren, in der Folgezeit 
nicht mehr erreichen, Die Zuwachsrate der realen 
Wertschöpfung ( + 5 7 2 % ) entsprach jedoch im III, 
Quartal etwa dem Durchschnitt des 1 , Halbjahres, Der 
Einzelhandel verkaufte im III.. Quartal nominell um 
1 1 % und real um 7 7 2 % , im Oktober infolge des Aus
falles von einem Verkaufstag nur um 7 % und 3 % mehr 
als im Vorjahr. Die Einkäufe des Einzelhandels blie
ben hinter seinen Umsätzen zurück; die Lager wur
den verringert, waren aber noch um 1 7 2 % höher als 
im Vorjahr Im Großhandel schwächte sich das Um-
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satzwachstum weiter ab.. Im III. Quartal wurde nomi
nell um 10% (real 4%), im Oktober um 5 7 2 % (real 
0%) mehr umgesetzt als im Vorjahr, Die Einzelhänd
ler und vor allem die Produzenten disponierten zu
rückhaltender als bisher, wovon besonders der Groß
handel mit Fertigwaren betroffen wurde (1 Halbjahr: 
+ 1 3 7 2 % , III. Quartal: + 7 % , Oktober: + 4 V z % ) . Auch 
der Großhandel baute Lager ab 

Die L a n d - und F o r s t w i r t s c h a f t konnte die 
Wertschöpfung des Vorjahres im III. Quartal nicht 
ganz erreichen { — 1 % ) , Die Landwirtschaft erzielte 
im Pflanzenbau etwa 3 7 2 % höhere Erträge, da um 
15% mehr Getreide eingebracht und damit die Re
kordernte von 1969 um 4% übertroffen wurde; die 
Heuernte war niedriger als im Vorjahr, Im IV Quartal 
wird die Pflanzenproduktion unter dem Vorjahreswert 
bleiben, da Hackfrüchte und Obst unter der Trocken
heit litten und die Weinernte viel schwächer ausfiel 
als die des Vorjahres, Aus der Tierproduktion wurden 
in den Monaten Juli bis Oktober um 7% mehr Schwei
nefleisch, 8 % mehr Rindfleisch und 3 % weniger Kalb
fleisch angeboten, Um die Produzenten preise für Rin
der zu halten, wurde die Ausfuhr forciert und die Ein
fuhr gedrosselt; die Schweinepreise, die im II Quar
tal um 8% unter das Vorjahresniveau gefallen waren, 
erreichten es im September wieder, Milch wurde im 
III, Quartal nur um 7 2 % mehr geliefert als im Vorjahr, 
doch stiegen die Lieferungen von Monat zu Monat 
und waren im Oktober bereits um 3 7 2 % höher als im 
Vorjahr, 

Die Forstwirtschaft schränkte im III.. Quartal ihre 
Schlägerungen um 1 6 7 2 % ein Dennoch vergrößerte 
sich der Angebotsüberhang, obwohl auch die Einfuhr 
seit dem Vorjahr um ein Drittel gedrosselt wurde. Die 
Industrie bezog um 25% weniger Schleifholz; Schnitt
holz wurde zwar im Inland um 287J% mehr, im Aus
land jedoch um 9% weniger abgesetzt (insgesamt: 
+4%) Der Aufbau der Rundholzlager wurde bereits 
schwächer, die Schnittholzläger mußten aber weiter 
kräftig aufgestockt werden, da rund ein Fünftel der 
Produktion nicht abgesetzt werden konnte Die Prei
se gaben bisher nur wenig nach.. 

Arbeitsmarkt weiterhin ausgeschöpft 

Die noch immer kräftige Steigerung der Produktion 
war nur möglich, weil der A r b e i t s m a r k t ela
stisch blieb Im August hatte die Beschäftigung zum 
erstenmal die 27z-Millionen-Grenze überschritten, 
obwohl der Saisonhöhepunkt heuer nicht wie sonst in 
den August, sondern erst in den September fiel, Im 
Durchschnitt des Iii. Quartals waren um 65,600 
( + 2 7 2 % ) , in den Monaten Oktober und November 
um 64 600 ( + 2 7 2 % ) Personen mehr beschäftigt als im 
Vorjahr Die kräftige Ausweitung geht hauptsächlich 

auf die Beschäftigung von Ausländern zurück Im 
Durchschnitt der Monate Juli bis November waren 
im Kontingent 106800 und mit Einzelgenehmigungen 
weitere 57 600 ausländische Arbeitskräfte beschäftigt, 
um 3 1 % mehr als im Vorjahr, Die Abwanderung öster
reichischer Arbeitskräfte ins benachbarte Ausland hat 
sich seit dem Sommer merklich verlangsamt In Süd
bayern wurden Ende September 47,200 und in der 
Schweiz Ende August 18,900 österreichische Arbeits
kräfte gezählt, um 24% mehr und um 5% weniger als 
im Vorjahr, 

Trotz der Rekordbeschäftigung mehren sich die An
zeichen dafür, daß die Anspannung auf dem Arbeits
markt allmählich nachläßt: Die Industrie beschäftigte 
im Durchschnitt des III, Quartals 652,200 Personen, 
um 15400 mehr als im Vorjahr; sie beanspruchte da
mit so wie in den letzten zwei Quartalen nur etwa 
ein Viertel des Beschäftigtenzuwachses (1969: 100% 
und 1970 noch fast zwei Drittel). Die Arbeitszeit je 
Industriebeschäftigten war im III. Quartal bei gleicher 
Zahl von Arbeitstagen um 10 Stunden (—2%) kürzer 
als im Vorjahr (I. Quartal: + 1 % , II. Quartal: —1%%) 
Die Zahl der Arbeitslosen stieg vom Saisontiefpunkt 
im August bis November um 23 700, etwas stärker als 
saisongemäß zu erwarten war Sie ist jedoch absolut 
und im Verhältnis zur Beschäftigung weiterhin sehr 
gering (im August betrug die Arbeitslosen rate laut 
amtlicher Statistik 1 3%, ohne die nur beschränkt Ver
mittlungsgeeigneten bloß 03%) Die Zahl der Stellen
angebote sank von Juni bis November um 12.300, der 
Vorjahresabstand verringerte sich von 12.900 auf 
6.900 Auf einen arbeitslosen Mann entfielen zuletzt 
25 und auf eine arbeitslose Frau 05 offene Stellen 

Arbeitslage 

Beschäftigte Arbei t  Offene 
Insgesamt Industrie') suchende Stellen 

Veränderung gegen das Vor jahr in 1 .000 

0 1970 + 3 1 5 + 1 9 6 — 8 7 + 1 1 4 

1971, 1 Q u a r t a l . . + 6 8 6 + 1 5 6 — 2 4 1 + 1 0 8 
II. + 6 4 5 + 1 2 8 - 2 6 + 1 4 0 

III + 6 5 6 + 1 5 4») + 0 2 + 1 0 5 

O k t o b e r . + 6 5 7 + 1 0 + 8 8 

November + 6 3 5 + 1 8 + 6 9 

' } N e u e Reihe Industrie beschäftigte insgesamt ohne Sägeindustrie und Elektri

zi tätswerke — *) Vorläuf ige Z a h l . 

Anhaltende Konsumkonjunktur, Abklingen des 
Investitionsbooms, kräftiger Lagerabbau 

Der p r i v a t e K o n s u m konnte als einzige Nach
fragekomponente seine reale Zuwachsrate im III 
Quartal halten. Dank kräftig steigenden Massenein
kommen ( 1 . Halbjahr wie III Quartal: + 1 3 7 2 % ) ga
ben die privaten Haushalte nominell um 12% und 
real um 7 7 a % mehr für Konsumzwecke aus als im 
Vorjahr (2. Halbjahr: +117a% und +77a%), Der An-
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teil der Personenkraftwagen-Anschaffungen an den 
Konsumausgaben ging allmählich zurück, ist aber 
noch immer sehr hoch, obwohl seit der Aufhebung 
der Sondersteuer schon dreiviertel Jahre verstrichen 
sind: im III. Quartal wurden real 32% mehr Personen
kraftwagen gekauft als im Vorjahr (1 Halbjahr: 
+ 48 1 /2%). Die Zuwachsrate der sonstigen Konsum
ausgaben hatte noch steigende Tendenz (real 
+ 6 V 2 % gegen + 6 % im 1 . Halbjahr), dürfte jedoch 
ihr Maximum bereits erreicht haben. Die realen Ein
zelhandelsumsätze, die den Personenkraftwagen-Ab
satz nicht enthalten, waren im Quartalsdurchschnitt 
um knapp 7 V 2 % höher als im Vorjahr, gegen + 6 7 2 % 
im 1, Halbjahr. Die Zuwachsrate geht jedoch seit dem 
Frühjahr leicht zurück; im Oktober verkaufte der Ein
zelhandel nur um 3% (je Verkaufstag um 7 % ) mehr 
als im Vorjahr Im allgemeinen behaupteten sich 
dauerhafte Güter (ohne Personenkraftwagen) besser 
als nichtdauerhafte; das hängt zumindest teilweise 
damit zusammen, daß die Haushalte infolge relativ 
hoher Lager wenig Brennstoffe kauften. 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 
(Real) 

Privater Einzelhandelsumsätze 
Konsum Insge- Langlebige 

samt Güter 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1970 + 5 8 + 4 9 + 5 5 

1 9 7 1 , 1. Q u a r t a l . . . + 5 9 + 3 7 + 7 3 
II + 9 0 + 9 1 + 8'4 

I I I . „ + 7 4 + 7 3 + 9"1 
O k t o b e r . + 3 0 + 4 6 

Die B r u t t o - A n i a g e n i n v e s t i t i o n e n wach
sen noch rascher als der Konsum, aber bereits merk
lich langsamer als zu Jahresbeginn. Der Vorjahres-
abstand sank von 17% im I. Quartal auf 13% im II 
und 1 1 % (ohne Flugzeug kaufe: 9 7 2 % ) im III. Quartal. 
Für die Konjunkturbeurteilung sind vor allem die In
vestitionen der gewerblichen Wirtschaft in Maschinen 
und Elektrogeräten (ohne Flugzeuge) interessant. Sie 
waren im III. Quartal real um 8 7 2 % höher als im Vor
jahr, weniger als halb soviel wie im I. Quartal 
( + 187s%) Trotz dem Abklingen des Investitions
booms ist die Investitionsbereitschaft der Unterneh
mungen im internationalen Vergleich aber noch im
mer sehr hoch. Seit dem Frühjahr erhöhten die Un
ternehmungen laut fnvestitionstest des Institutes ihre 
Pläne für 1971 um T2Mrd. S (+7%) Die Anschaf
fungen gewerblicher Straßenfahrzeuge waren im III. 
Quartal um 7 7 2 % höher als im Vorjahr (1. Halbjahr: 
+32%) Lastkraftwagen, Anhänger und Spezialfahr
zeuge wurden real weniger gekauft als im Vorjahr, 
Autobusse nur um 2 7 2 % mehr. Die Personenkraftwa
gen-Anschaffungen sind noch immer um mehr als ein 
Fünftel höher als im Vorjahr, Die maschinellen Inve
stitionen der Landwirtschaft waren im Mi, Quartal um 

2 1 % niedriger als im Vorjahr. Die Investitionsschwä
che der Landwirtschaft, die schon seit dem Frühjahr 
zu beobachten ist (!.. Quartal: + 6 % , II,, Quartal: 
—9%), hat sich verstärkt, Landmaschinen (—24%) 
wurden vom Rückgang stärker betroffen als Trakto
ren (—14%), heimische Fabrikate (—27%) stärker als 
ausländische (—11%), Hauptursachen für die geringe 
Investitionsbereitschaft der Landwirtschaft dürften 
die ungünstige Ertragslage und die kräftigen Erhö
hungen der Investitionsgüterpreise sein, 

Investitionen wachsen langsamer 

so 
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In Bauten wurde im III, Quartal (wieschon im zweiten) 
um 12% mehr investiert als im Vorjahr, Die Zuwachs
rate war nur etwas geringer als im I, Quartal ( + 15%), 
obschon damals das milde Wetter im Spätwinter 
einen frühen Beginn der Außenarbeiten ermöglichte 
Seit dem Frühjahr arbeitet die Bauwirtschaft mit vol
ler Kapazität, konnte aber eine weitere Zunahme des 
hohen Auftragsbestandes nicht verhindern Brücken
bau und Straßenbau expandierten rascher als der 

Brutto-Aniageinvestitionen 
(Real) 

Insgesamt Bauten Ausrüstung 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1970 + 1 0 5 + 8 2 + 1 3 3 

1971 1 Q u a r t a l + 1 7 2 + 1 5 0 + 1 8 8 
Ii + 1 3 2 + 1 2 0 + 1 4 6 

III „ . . + 1 1 1 + 1 2 0 + 9 7 
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Hochbau, der der Mechanisierung weniger gut zu
gänglich ist; die Auftragsbestände sind in beiden Be
reichen etwa gleich hoch. 

Relativ am stärksten von allen Nachfragekomponen
ten ging die L a g e r n a c h f r a g e zurück; sie war 
im I. Quartal zu Preisen 1964 noch um rund 1 Mrd S 
höher als im Vorjahr, im II. und IN. Quartal aber um 
je 2 Mrd. S niedriger. Dennoch stieg der Anteil der 
Firmen, die im Konjunkturtest des Institutes relativ 
hohe Lager melden, von 2% zu Jahresbeginn auf 
15% im Oktober Ein starker Rückgang der Lagerbil
dung und die Absicht der Unternehmungen, ihre Lager 
weiter zu reduzieren, ist für Perioden verlangsamten 
Wachstums typisch und zugleich eine der wichtigsten 
Ursachen für Konjunkturschwankungen. 

Stagnation des Außenhandels 

Die Zuwachsraten der A u s f u h r sind vom Sommer 
1970 bis zum Sommer 1971 kräftig gesunken; seither 
schwanken sie um 5%.. Der weitere Rückgang vom 
III Quartal (nominell: +5V 2 %) auf Oktober (+1%) 
läßt sich vor allem mit dem Ausfall eines Arbeitstages 
erklären und ist daher nicht konjunkturtypisch, Daß 
die Zuwachsraten in den letzten Monaten nicht weiter 
gesunken sind, hängt vermutlich mit der größeren 
Lieferfähigkeit der österreichischen Industrie zusam
men, Laut Konjunkturtest ist der Prozentsatz der Fir
men, die mit den verfügbaren Produktionsmitteln 
mehr erzeugen könnten, seit dem Frühjahr von 28% 
auf 4 1 % gestiegen und die Zahl der Firmen, die ihren 
Auftragsbestand als relativ hoch betrachten, ist merk
lich zurückgegangen,, Die geringere Anspannung der 
Ressourcen dürfte die Exportbemühungen der Fir
men verstärkt haben; der Rückgang des Export
wachstums konnte daher aufgefangen werden, ob
wohl sich das Wachstum unserer Handelspartner und 
damit auch ihre Importnachfrage weiter verringert 
hat, Die schwache Auslandskonjunktur spiegelt sich 
deutlich in den Auslandsaufträgen: Nur noch 8% der 
Unternehmungen sehen ihre Auslandsaufträge als re
lativ hoch an (gegen 20% zu Jahresbeginn), 4 3 % (zu 
Jahresbeginn 36%) als relativ klein, 

Von den wichtigsten Abnehmerländern bezogen in 
den vier untersuchten Monaten Großbritannien 
( + 1 9 7 2 % ) und auch die Schweiz, wo die Konjunktur 
wie in Österreich noch überdurchschnittlich gut ist, 
viel mehr österreichische Waren ( + 1 3 7 2 % ) als im 
Vorjahr Die Exporte nach Schweden und Belgien 
konnten das Vorjahresniveau nicht erreichen, in die 
Bundesrepublik Deutschland wurden mehr Fertigwa
ren, aber weniger Rohstoffe und Nahrungsmitte! ge
liefert, 

Der Konjunktur entsprechend entwickelten sich die 
Exporte von Rohstoffen besonders ungünstig (Juli bis 

Oktober: — 1 2 7 2 % ) ; außer der geringen Nachfrage 
des Auslandes nach Rohstoffen im engeren Sinn be
schränkte die Knappheit an elektrischem Strom in 
Österreich die Lieferungen, Die Ausfuhr von Halbfer
tigwaren ( + 3 7 2 % ) hat sich in den untersuchten vier 
Monaten wieder erholt: Eisen und Stahi wurden 
gleich viel abgesetzt wie im Vorjahr, Nicht-Eisen-Me-
talle und Textilien mehr, Fertigwaren ( + 9 % ) erziel
ten im III Quartal im Investitions- und Konsumbe
reich etwa gleich hohe Exportzuwächse; Wachstums
träger waren Maschinen im engeren Sinn und Schu
he, Im Oktober waren die Konsumgüterexporte relativ 
schwach 

Struktur der Ausfuhr 

N a h r u n g s - Roh H a l b - Investi  Konsum Ins
u, G e n u ß - stoffe fer t ig- t ions güter gesamt 1 

mittel w a r e n güte r ' ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1970 - f 2 0 7 + 1 2 3 + 1 4 1 + 2 2 5 + 2 1 2 + 1 8 6 

1 9 7 1 , I. Q u + 1 0 7 + 1 1 1 - 0 8 + 1 1 ß + 1 5 6 + 9'9 

I! ... + 1 1 1 + 1 3 — 5 2 + 7 3 + 9 8 + 4 6 
I I I . „ - 2 7 - 1 2 8 + 5 6 + 1 1 0 + 1 0 4 + 5 6 

Okt . + 1 2 5 - 1 1 2 - 3 2 + 8 7 + 2 2 •t 1 2 

*) Bis 1970 ohne Ausfuhr von Flugzeugen zu Reparaturzwecken im Vormerkver 
kehr.. 1971 ohne Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara tur vor merk
verkehr. . 

Die Zuwachsraten der E i n f u h r haben bis zuletzt 
abgenommen, sind aber noch höher als die der Aus
fuhr, Vom II, auf das III, Quartal sank der Vorjahres-
abstand von nominell 15% auf 1 1 7 2 % , ohne die un
typischen Importe von Verkehrsflugzeugen von 
1 4 7 2 % auf 9 % ; im Oktober nahm er weiter auf 2% 
ab,, Die Warenstruktur entwickelte sich ähnlich jener 
der Ausfuhr Rohstoffe (Juli bis Oktober: — 5 7 2 % ) und 
Halbfertigwaren (—3%) wurden weniger im Ausland 
gekauft als im Vorjahr, insbesondere die Bezüge von 
Erzen, Schrott, Eisen und Stahl waren rückläufig, In
vestitionsgüter- ( + 22%) und Konsumgüterimporte 
( + 17%) wuchsen etwa gleich stark, wenn man die 
Flugzeugkäufe ausschaltet, Unter den Investitionsgü
tern hatten vor allem Maschinen und Verkehrsmit
tel, unter den Konsumgütern Personenkraftwagen 

Struktur der Einfuhr 
Nahrungs- Roh H a l b  Investi  Konsum Insge
u G e n u ß  stoffe fer t ig t ions güter samt' ) 

mittel w a r e n g ü t e r ' ) 
samt ' ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1970 + 1 1 1 + 3 2 8 + 21 6 + 3 2 3 + 2 4 5 + 2 5 6 

1971, 1, Q u + 3 0 5 + 8 1 + 5 8 + 2 9 1 + 2 6 7 + 1 9 ' ä 
II. ,. + 1 3 1 + 1 3 9 - 0 1 + 2 3 8 + 1 9 8 + 1 4 9 

II I . ,. + 9 2 - 3 2 - 2 3 + 3 0 1 + 1 8 ' 6 + 1 1 6 
Oktober + 5 7 - 1 2 2 - 4 7 + 0 5 + 1 3 6 + 2 2 

' ) Bis 1 9 7 0 ohne Wiedere in fuhr (Rückbringung) von reparierten Flugzeugen 
im Vormerkverkehr . 1971 ohne Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repa-
ra tu rvorme rkve rke h r. 
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( + 4 0 7 2 % ) , Möbel, Kleidung und höherwertige Che
mieprodukte die höchsten Importzuwächse. 

Hohe Liquidität des Kreditapparates, anhaltend 
starke Kreditausweitung 
Die relativ stärkere Abschwächung des Exportwachs
tums ließ das Defizit der Handelsbilanz von Juli bis 
Oktober auf 8 7 2 Mrd. S steigen, um 2 Mrd S mehr 
als im Vorjahr Dank Rekordeinnahmen aus dem Rei
severkehr (11 Mrd S oder +26%) hatte die Lei
stungsbilanz dennoch einen Überschuß von 3 7 2 Mrd 
S, um 3A Mrd. S mehr als im Vorjahr Das Volumen 
des Kapitalverkehrs schrumpfte offenbar als Folge der 
Wechselkursunsicherheit Die K r e d i t u n t e r n e h 
m u n g e n gewährten weniger Auslandskredite, das 
Publikum schränkte Transaktionen mit ausländischen 
Wertpapieren ein, Wirtschaft und öffentliche Hand 
nahmen keine Auslandskredite auf Der Überschuß 
der Kapitalbilanz stieg auf 142 Mrd.. S (Vorjahr: 
—0 27 Mrd. S) Der Überschuß der Zahlungsbilanz 
erreichte 5 7 2 Mrd S, die Devisenreserven der Noten
bank nahmen sogar um 10 Mrd. S zu, da die Kredit
unternehmungen 2 7 2 Mrd. S Devisen abgaben und 
der Bund seine Beteiligung am Internationalen Wäh
rungsfords an die Notenbank abtrat 

Zahlungsbilanz 
W a r e n Dienst- W ä h r u n g s  davon 

ie i i tun- reserven N o t e n  Kredi t 
gen bank appara t 

Mrd. S 

1970 - 1 8 79 + 1 7 63 + 2 51 + 5 48 - 2 97 

1971 , 1. Q u a r t a l - 6 41 + 4 23 + 0 3 2 + 0 37 — 0 0 6 

I I . .. - 6 78 + 5 27 - 1 3 0 + 0 25 - 1 56 

1" . . - 6 34 + 1 0 58 + 6 24 + 8 89 - 2 65 
O k t o b e r - 2 3 1 f 1 20 - 0 6 2 - 0 66 + 0 04 

Die Liquidität des Kreditapparates war weiter gün
stig: Ende Oktober verfügte er netto über 83A Mrd. S 
in- und ausländische liquide Mittel, um 1 7 2 Mrd. S 
mehr als Ende Juni, aber um ein Drittel weniger als 
ein Jahr zuvor Die Notenbank band zwischen Mitte 
August und Ende November einen wechselnden Teil 
dieser Mittel durch Offen-Markt-Transaktionen Über
dies besteht eine Vereinbarung, wonach die Kredit
unternehmungen zwischen Mitte August 1971 und En
de Jänner 1972 75% ihrer Schilling-Verbindlichkeiten 
gegenüber Devisenausländern unverzinst bei der No
tenbank halten und darauf verzichten, zur Verbesse
rung ihrer Liquidität Fremdwährungsbetrage zu ver
kaufen und Auslandanlagen zurückzuführen. 

Die Kreditexpansion war von Juli bis Oktober infolge 
der hohen Nachfrage der Wirtschaft und der reichli
chen Liquidität des Kreditapparates sehr lebhaft: Ins
gesamt wurden 10 Mrd S Kredite vergeben, um 4 
Mrd. S mehr als im Vorjahr, Die Kreditexpansion 
ging zum Teil auf Kosten der Wertpapieranlagen der 

Kreditunternehmungen, doch kaufte gleichzeitig das 
Publikum mehr Wertpapiere Der Zufluß längerfristi
ger Fremdmittel (10 25 Mrd S) übertraf die Anlagen 
des Kreditapparates um mehr als 1 Mrd, S Die Ein
lagen auf Sparkonten wuchsen weiter kräftig und an 
eigenen Emissionen wurde 172-mal so viel abgesetzt 
wie im Vorjahr Auf dem Rentenmarkt konnte trotz 
relativ hoher Emissionen die Zeichnungsfrist meist 
vorzeitig geschlossen werden, das Kursniveau blieb 
im großen und ganzen unverändert Der Aktienmarkt 
stagnierte, das Kursniveau sank in den Monaten Juli 
bis November um 3 7 2 % . 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s waren 
im III Quartal brutto um 14%, nach Abzug der Über
weisungen um 1 1 7 2 % höher als im Vorjahr; im Okto
ber und November haben sich die Zuwachsraten ab
geschwächt: brutto gingen um 12%, netto um 9% 
mehr ein als im Vorjahr Das Steueraufkommen ver
lagerte sich stärker als bisher zu den direkten 
Steuern (IM, Quartal: + 1 7 7 2 % , Oktober/November: 
+ 137a%) Vor allem Körperschaftsteuer (III. Quar
tal: 3 4 % ) und Lohnsteuer (III, Quartal: +17%) brach
ten hohe Erträge Zu den Vorauszahlungsterminen 
nimmt das Aufkommen an direkten Steuern weiter 
unterdurchschnittlich zu (Einkommensteuer: Septem
ber + 6%; Gewerbesteuer: August + 4 % , November 
—2%), Von den indirekten Steuern (III.. Quartal: 
+ 117z%, Oktober/November: +11%) wuchsen im 
III Quartal Umsatzsteuer und Zölle weniger rasch als 
bisher Die Umsatzsteuer brachte um 1 3 7 2 % höhere 
Erträge (II, Quartal: +16%, I, Quartal: +18%), die 
Zölle um 67 i% (II, Quartal: +13%, I, Quartal: 
+ 18%) 

Dank der guten Konjunktur wird der Bund 1971 vor
aussichtlich um 3 Mrd S mehr Einnahmen erzielen 
(darunter 2 Mrd S aus öffentlichen Abgaben), als im 
Bundesvoranschlag 1971 vorgesehen waren, Da 
außerdem etwa die Hälfte der zu Jahresbeginn ge
bundenen 2 Mrd S Ermessenskredite den Rücklagen 
zugeführt werden sollen und andere Ausgabensätze 
nicht voll ausgeschöpft wurden, wird der Bundes
haushalt 1971 trotz Mehrausgaben für andere Zwecke 
(Budgetüberschreitungsgesetze, Überschreitungsge
nehmigungen des Finanzministeriums) nur ein gerin
ges inlandwirksames Defizit aufweisen 

Abgabenerfolg des Bundes 

III Quar ta l 1971 O k t 1971 N o v 1971 
Verände  Verände  Verände 

rung rung rung 
gegen das gegen das gegen das 

Vor jahr V o r j a h r Vor jahr 
Mrd, S in % Mrd S i n % Mrd, S in % 

Direkte Steuern 10 51 + 1 7 3 2 3 3 + 1 0 5 3 39 + 1 5 5 
Indirekte Steuern 1 6 9 0 + 1 1 3 5 06 + 1 3 2 4 9 4 + 9 0 
Abgaben , brutto 24 41 + 1 3 6 7 39 + 1 2 3 8 B6 + 1 1 7 
Abgaben , netto 1 6 4 0 + 1 1 6 4 07 + 7 3 6 0 9 + 1 1 0 
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Unterschiedliche Entwicklung der Großhandels- und 
Einzelhandelspreise 

Auf den internationalen Rohwarenmärkten setzte sich 
der P r e i srückgang im Herbst fort, dennoch zogen 
die österreichischen Importpreise auch im III Quar
tal noch an. Der Preisindex des Brutto-Nationalpro-
duktes war wie im 1 , Halbjahr um 5 V 2 % höher als im 
Vorjahr; die Preise für Investitionsgüter stiegen 
schwächer, jene für Konsumgüter stärker als bisher. 
Die Großhandelspreise erhöhten sich im III Quartal 
um 0 2 % {ohne Saisonprodukte um 03%) und san
ken in den Monaten Oktober und November um 0 3% 
(ohne Saisonprodukte blieb der Index unverändert) 
Sie waren Ende November um 4 2 % höher als im 
Vorjahr. Agrarerzeugnisse wurden seit Anfang Juni 
saisonbedingt um 3*3% billiger, die Preise für Roh-
und Halbwaren blieben unverändert, Fertigwaren 
wurden um 0 8 % teurer. 

Auf die Verbraucherpreise wirkte sich die Verbilli-
gung von Rohwaren und die Verlangsamung des 
Preisauftriebes auf der Großhandetsstufe vorerst 
nicht aus. Der Verbraucherpreisindex stieg im III. 
Quartal um 2% (ohne Saison Produkte um 17%) und 
in den folgenden zwei Monaten um 0 5 % (05%); er 
war zuletzt um 5 1 % (4 9%) höher als im Vorjahr. Der 
Auftrieb der konjunkturell reagibien Preise industriel
ler und gewerblicher Waren hat sich in den letzten 
Monaten nicht mehr beschleunigt, jener der amtlich 
geregelten Preise ist jedoch stärker geworden Nur 
die Preise amtlich nicht geregelter Dienstleistungen 
und (nicht so stark ausgeprägt) auch der Mieten stie
gen langsamer als bisher 

Die Tarif] ohne blieben seit Juni unverändert und 
lagen zuletzt um 10% über dem Vorjahresniveau, Die 
nächsten Tarifverträge werden Anfang 1972 wirksam 
und bringen den Handelsbediensteten eine Tariflohn
erhöhung um 10%. Im Gegensatz 2 u den Tariflöhnen 
sind die Effektivverdienste kräftig weiter gestiegen. 
Ohne Sonderzahlungen waren die Brutto-Monatsver-
dienste je Industriebeschäftigten im Durchschnitt der 

Preise und Löhne 

Verbraucherpreis- Massen- Monats- Tar i f 
index 66 e i n - Verdienste Iqhn-

einschl. ohne kommen der Industrie- index 
Saison produkte netto beschäftigten 66 

brutto Industrie
beschäftigte 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1966 . + 4 4 + 4 4 + 8 1 + 9 4 + 1 0 0 

1 9 7 1 , I, Q u a r t a l + 4 3 + 4 3 + 1 3 9 + 1 1 1 + 1 0 6 

II. Quar ta l + 4 5 + 4 5 + 1 2 6 + 1 7 9 + 1 1 6 

Juli + 4 4 + 5 ' 1 + 1 2 1 + 1 2 0 

August + 5 2 + 5 0 + 1 2 0 + 1 1 6 

September . . + 5 3 + 5 1 + 1 1 6 

III . Q u a r t a l + 5 0 + 5 0 + 1 3 4 + 1 1 7 

O k t o b e r . + 5 3 + 5 0 + 1 1 4 

N o v e m b e r + 5 1 + 4 9 „ 

Monate Juli/August (spätere Angaben liegen noch 
nicht vor) um 1 2 V 2 % höher als im Vorjahr Die Lohn
drift blieb unverändert stark. Die Arbeitskosten je Er-
zeugungseinheit dürften im Durchschnitt des III Quar
tales um 7% höher gewesen sein als im Vorjahr 
(1, Halbjahr: +9%) Ähnliche Steigerungen sind zur 
Zeit in den meisten europäischen Industriestaaten zu 
beobachten 

Vorschau auf 1972 
Das reale Brutto-Nationalprodukt der österreichi
schen Wirtschaft ist nach den bisher vorliegenden 
Daten im Jahr 1971 um etwa 5 V 2 % (ohne Land- und 
Forstwirtschaft um 6%) gewachsen, 1Vz Prozent
punkte schwächer als 1970, Das Wachstum verlang
samte sich weniger, als zu Jahresbeginn angenom
men worden war, Mit Hilfe ausländischer Arbeits
kräfte gelang es, die Beschäftigung um 2 ' / 2 % auszu
weiten und dadurch den Angebotsspielraum zu ver
größern,, Gleichzeitig konnten die Abschwächungs-
tendenzen, die von der Wende im Lagerzyklus und 
der Flaute im Export ausgingen, durch eine steigende 
heimische Nachfrage nach Konsum- und Investitions
gütern ausgeglichen werden Erst seit dem Sommer 
verzögern nicht mehr Angebotseng passe, sondern 
Nachfrageschwächen das Wachstum Die Produk
tionskapazitäten sind jedoch noch überdurchschnitt
lich ausgelastet, 

Nach der „Gratwanderung" im Jahr 1971 wird sich 
1972 die Konjunktur entspannen Das Wachstum der 
europäischen Industriestaaten wird sich nach den 
bisher erkennbaren Entwicklungstendenzen von 3 1/J% 
auf 3% verringern, gewichtet mit den österreichi
schen Exportanteilen sogar von 3% auf 2 V 2 % 2 ) , 

Selbst dieses bescheidene Ergebnis wird voraus
sichtlich nur erreicht werden können, wenn sich der 
internationale Handel relativ reibungslos den neuen 
Währungsparitäten anzupassen vermag Die interna
tionale Flaute wird vor allem heimische Export
betriebe beeinträchtigen, die konjunkturempfindliche 
Produkte erzeugen und nicht auf den Inlandsmarkt 
ausweichen können 

Dennoch wird die österreichische Wirtschaft 1972 
voraussichtlich um 4% wachsen, nur 1 Prozentpunkt 
schwächer als im mittelfristigen Trend Die österrei
chische Wachstumsrate wird somit über der euro
päischen liegen, der Abstand, der 1971 noch 2% be
trug, wird sich jedoch halbieren. Für eine (im inter-

*) Die Prognose wurde im österreichischen Institut für 
Wirtschaftsforschung erarbeitet und mit der Arbeitsgruppe 
für vorausschauende volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
diskutiert, Die wissenschaftliche Verantwortung trägt das 
Institut 
2) G. Tichy, Internationale Konjunktur, Monatsberichte, 
Jg 1971, Heft 11, S, 437, 

456 



Monatsberichte 12/1971 

nationalen Vergleich) überdurchschnittliche Entwick
lung im Jahr 1972 spricht, daß Österreich im Gegen
satz zu den meisten Nachbarländern 1971 auf global
restriktive Maßnahmen der Wirtschaftspolitik verzich
tete und daher 1972 eine günstigere Ausgangsposi
tion hat Auch scheint die heimische Konjunktur ein 
stärkeres Eigengewicht zu bekommen und weniger 
von der Konjunktur der Nachbarländer abhängig zu 
werden, als das bisher der Fali war. 

Die Prognose für 1972 geht von folgender Nachfrage
konstellation aus: Lager- und Exportnachfrage wer
den auch 1972 schwach bleiben Die Ausrüstungs
investitionen werden infolge gedämpfter Absatz-
und Ertragschancen unterdurchschnittlich wachsen. 
Gleichzeitig werden jedoch die privaten Konsum
ausgaben kräftig zunehmen und die von der öffent
lichen Hand finanzierten Investitionen lassen zusam
men mit dem hohen Auftragsüberhang einen anhal
tendem Bauboom erwarten (Die Bauwirtschaft wird 
auch 1972 unter Kapazitätseng passe leiden.) 

Der private Konsum wird nicht zuletzt deshalb leb
haft bleiben, weil die p e r s ö n l i c h v e r f ü g b a 
r e n E i n k o m m e n voraussichtlich fast so stark 
steigen werden wie 1971. Die kommende Tariflohn
runde dürfte Mitte 1972 ihren Höhepunkt erreichen 
und ähnliche Tariflohnsteigerungen bringen wie die 
letzte. Da sich der Arbeitsmarkt nur wenig entspan
nen und die Normalarbeitszeit verkürzt wird, ist wei
terhin mit einer Lohndrift zu rechnen. Der Beschäfti
gungszuwachs wird auf 172% geschätzt (1971: 2 V 2 % ) . 

Die Transfereinkommen, die nicht von der Konjunk
turentwicklung abhängen, werden auf Grund der 
bereits bekannten Steigerungssätze nur etwas schwä
cher zunehmen als 1971 Von den Selbständigen-
einkommen wird 1972 ein größerer Teil auf die Land-
und Forstwirte entfallen, die 1971 Einkommensrück
gänge hinnehmen mußten. Nach Abzug der Steuern 
und Sozialabgaben, die weiter rascher steigen wer
den als die Brutto-E in kommen, ist eine Zunahme der 
persönlich verfügbaren Einkommen um etwa 8% zu 
erwarten (1971: 1072%) 

Unter diesen Umständen könnte der p r i v a t e 
K o n s u m nominell um 9 7 2 % bis 10% ausgeweitet 
werden, wenn die Sparquote um 1 Prozentpunkt 
sinkt. Für eine solche Entwicklung spricht, daß der 
Konsum auf Änderungen der Wachstumsrate der 
Einkommen üblicherweise verzögert reagiert (er 
wird daher 1972 noch von der besonders kräftigen 
Einkommensteigerung 1971 beeinflußt werden), und 
daß die Sparquote in den letzten drei Jahren trotz 
der überdurchschnittlichen Infiationsrate viel höher 
war als früher (ein Rückgang um 1 Prozentpunkt 
macht nur etwa die Hälfte dieser Steigerung wett) 
Der Deflator des privaten Konsums kann auf etwa 

Entwicklung wichtiger Konjunkturindikatoren 
(Veränderung gegen das Vorjahr in %; Preise 1964) 
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4 % , die Steigerungsrate der realen Konsumausga
ben daher auf etwa 5 7 i % geschätzt werden.. 

Die I n v e s t i t i o n e n werden 1972 real voraus
sichtlich um 5 1 / 2 % zunehmen (1971:12%)J).. Während 
1971 Bauten und Ausrüstungsinvestitionen etwa 
gleich stark wuchsen, ist für 1972 ein deutliches 
Übergewicht der Bauten zu erwarten, die zu einem 

*) Die Investitionen wurden sowohl auf Grund der Angaben 
der Unternehmer im Investitionstest des Institutes als auch 
auf Grund von Investitionsfunktionen geschätzt. Die Ergeb
nisse beider Untersuchungen werden im Jännerheft des 
Institutes dargestellt 
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namhaften Teil aus öffentlichen Mitteln finanziert 
werden. Die öffentlichen Körperschaften (Bund, Län
der, Gemeinden, Sozialversicherungsträger, Kam
mern) werden nominell um 17% mehr investieren, 
die Ausgaben der Autobahn-Finanzierungsgesell-
schaften werden sich sogar verdoppeln Im Bund 
wird der Schwerpunkt auf den Betrieben liegen 
( + 24%), die Hoheitsverwaltung ( + 11%) wird rela
tiv zurückbleiben.. Auch Länder und Gemeinden 
haben umfangreiche Investitionsvorhaben, 

Außer der öffentlichen Hand sieht die Elektrizitäts
wirtschaft viel höhere Investitionen vor als im Vor
jahr ( + 2 8 7 2 % ) Die Industrie hingegen, die maßgeb
lichen Anteil am Investitionsboom der letzten beiden 
Jahre hatte, wird 1972 nominell nur etwas mehr, real 
aber weniger investieren als im Vorjahr, denn die 
Gewinne werden langsamer wachsen und die Kapa
zitätsauslastung wird sinken Dennoch werden die 
Industrieinvestitionen 1972 nominell fast doppelt so 
hoch sein wie 1968 Viele Großbetriebe beabsichti
gen, längerfristige Programme trotz der Wachstums-
abschwächung fortzusetzen 

Die L a g e r b i l d u n g wird 1972 weiter zurück
gehen, Die Wende im Lagerzyklus begann schon 
1971, Die Lagerinvestitionen erreichten 1970 mit 
3%% des Brutto-Nationalproduktes des Vorjahres 
ihr Maximum; sie werden 1971 voraussichtlich auf 
2% und 1972 weiter auf 1V*% sinken, Der Handel 
baute in den letzten Monaten 1971 seine Lager ab, 
Produktions- und Außenhandelsstatistik lassen ver
muten, daß die Industrie ihre Rohstoff- und Vorpro
duktenlager verringerte, und der Prozentsatz der 
Firmen, die im Konjunkturtest ihre Fertigwarenlager 
als zu hoch betrachten, steigt seit etwa einem Jahr, 

Das Wachstum der W a r e n e x p o r t e schwächte 
sich 1971 merklich ab (nominell von 18Va% auf 6%), 
weil die internationale Konjunktur nachließ und die 
österreichische Industrie reichlich mit Inlandaufträ
gen versorgt war, Die Nachfrage unserer Außen
handelspartner wird 1972 abermals langsamer wach
sen; die Konkurrenz wird schärfer werden, weil die 
ausländischen Firmen, die schon jetzt Kurzarbeit ein
führen und Arbeitskräfte entlassen müssen, ihre An
teile am heimischen und am ausländischen Markt 
(unter Umständen zu Grenzkosten preisen) verteidi
gen werden Der schrumpfende Auftragspolster und 
die Normalisierung der Lieferfristen werden auch die 
österreichischen Firmen veranlassen, die Verkaufs
bemühungen im Ausland zu intensivieren Sollte sich 
das System der neuen Währungsparitäten mit den 
größeren Schwankungsbreiten ohne stärkere Reibun
gen einspielen, könnte die Exportsteigerung etwas 
kräftiger ausfallen, als derzeit angenommen wird 
(Warenexporte nomineli: +4'/2%). 

Die nominellen W a r e n i m p o r t e werden 1972 
mit 6 7 2 % voraussichtlich halb so rasch wachsen wie 
1971, Da sie schon im III, Quartal 1971 ohne Ver
kehrsflugzeuge bloß 9% höher waren als im Vorjahr, 
ist im Laufe von 1972 nur noch eine mäßige Ab-
schwächung zu erwarten, Die Warenstruktur wird 
sich zugunsten der Konsumgüter verschieben, 

Die Netto-Einnahmen aus dem R e i s e v e r k e h r 
werden 1972 nicht mehr so kräftig steigen wie in 
den letzten beiden Jahren Das langsamere Wachs
tum des Konsums in der Bundesrepublik Deutsch
land (real +2%) wird sich auch auf die Reiseausga
ben der in Österreich dominierenden deutschen 
Gäste auswirken Die Zahl der Ausländerübernach
tungen wird voraussichtlich um 6 % und der Devisen
erlös um 13% steigen, Die Devisenausgaben für 
Auslandsreisen von Österreichern werden 1972 um 
12% höher geschätzt als 1971. 

Auf Grund der prognostizierten Waren- und Lei
stungsströme mit dem Ausland zeichnet sich in der 
L e i s t u n g s b i i a n z ein Defizit von etwa 4 Mrd S 
ab, um 1 Mrd, mehr als 1971 Konjunkturgemäß wäre 
eine Aktivierung der Leistungsbilanz zu erwarten; da
gegen spricht jedoch, daß Österreich auch 1972 eine 
der höchsten Wachstumsraten in den europäischen 
Industriestaaten erreichen wird, Die gesamte Zah
lungsbilanz wird wahrscheinlich annähernd ausge
glichen sein; das Defizit der Leistungsbilanz wird 
durch Netto-Kapitalimporte gedeckt werden 

Da der Beitrag der Zahlungsbilanz zur heimischen 
Geldversorgung gering sein wird, könnten sich die 
F i n a n z i e r u n g s b e d i n g u n g e n für die Wirtschaft 
verschlechtern Zwar verfügt der Kreditapparat über 
ausreichende Liquidität und Refinanzierungsmöglich
keiten bei der Notenbank, doch wächst erfahrungs
gemäß seine „LEquiditätsvorliebe" in Phasen rück
läufigen Wachstums und schrumpfender Gewinne, 
wenn das Risiko von Kreditgewährungen größer wird, 

Von den P r o d u k t i o n s b e r e i c h e n werden 
Landwirtschaft sowie Elektrizitäts-, Gas- und Wasser
wirtschaft ihre Leistungen stärker steigern können 
als 1971 Die Elektrizitätswirtschaft litt 1971 unter 
Trockenheit und wird unter normalen Bedingungen 
viel mehr leisten Die Wertschöpfung der Landwirt
schaft wurde 1971 durch die Drosselung der Milch
produktion nach der de-facto-Senkung des Produzen
tenpreises gedrückt, außerdem litten einige Zweige 
der Pflanzenproduktion unter der Trockenheit, Die 
Forstwirtschaft mußte ihre Schlägerungen einschrän
ken, weil die Holzlager wegen Absatzschwierigkei
ten im Ausland überfüllt sind Industrie und Verkehr 
werden im Jahresdurchschnitt 1972 langsamer wach-
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Vorausschätzung wichtiger volkswirtschaftlicher Global 
großen 

1970 1971 1972 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Nachfrage 

Privater Konsum 5 8 &L 5 V . 
Öffentlicher Konsum . 3 0 3'/» 3 
Brutto-Investitionen 10 5 12 5 7 . 
Lager, Mrd S, Preise 1964 . . . . 10 6 6.0 3.9 

Inlandsnachfrage . . . 7 0 6 4 ' / . 
Exporte i. w„ S 1 5 5 6 % 3'/= 
Importe i w S 15"4 8 / , 4 % 

Produktion 
Industrie 8"5 7 3 
G e w e r b e ,. .. 6 0 4 / s 4 
Baugewerbe . . . . . . . . . 8 2 11 S 
EI e ktrizi täts-, G as-, Wasse rw i rts chaft 15"4 - 4 10 
Verkehr 8"7 5 3 
H a n d e l . 7 0 5 / a 

4 
Öffentlicher Dienst 3 0 3 % 3 
Sonstige Dienstleislungen . . . . . 5"8 s% 4 
Brut to-Nat ionalprodukt ohne 

Land- und Forstwirtschaft 7 3 6 4 
Land- und Forstwirtschaft . . . 4 3 - 2 4 
Brutto-Nat ionalprodukt . . . . 7"1 5 / > 4 

sen als 1971. In diesen wie auch in anderen Berei
chen ist vor allem mit einem (verglichen mit dem 

Vorjahr) relativ schwachen ersten Quartal zu rech
nen. In der Industrie wird die Kapazitätsauslastung 
sinken (und in einigen Zweigen unter dem Normal
wert liegen), in der Bauwirtschaft hingegen minde
stens gleich bleiben, Das Bauwetter wird allerdings 
kaum so günstig sein wie 1971, so daß die Zuwachs
rate etwas niedriger sein wird als 1971, 

Der P r e i s a u f t r i e b wird kaum schwächer wer
den, obwohl der Höhepunkt der konjunkturbedingten 
Verteuerung (wie der Großhandelspreisindex zeigt) 
bereits überschritten ist, Die Preise industrieller und 
gewerblicher Erzeugnisse sowie von Dienstleistungen 
dürften zwar weniger steigen als 1971, doch wurde 
eine Reihe von amtlichen Preiserhöhungen angekün
digt (Jänner: Benzin, Wiener Verkehrsbetriebe; März: 
Bundesbahnen; Juni: Strom), Die Jahressteigerungs
rate des Verbraucherpreisindex wird erst nach Mitte 
1972 unter 5% sinken und sich voraussichtlich gegen 
Jahresende der 4-Prozent-Marke nähern (im 2, Halb
jahr ist mit Kostenüberwäizungen nach der Lohn
runde zu rechnen), Landwirtschaftliche Saisonwaren, 
die im Herbst 1971 relativ teuer waren, könnten den 
Preisanstieg 1972 etwas dämpfen, 
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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Statistische Übersichten 1.1 bis 1 9 

Hoher Zahlungsbilanzüberschuß 

Der Zahlungsbilanzüberschuß erreichte im III. Quar
tal mit 624 Mrd. S den höchsten je in einem Quartal 
verzeichneten Wert; er war um 1 66 Mrd. S höher 
als in der Vergleichsperiode des Vorjahres, 

Zahlungsbilanz 
1970 1971 

III Q u Okt . 
H i l l 

III. Q u 
S 

O k t ' ) 

Handelsbi lanz 1 ) . — 4 718 — 1 937 — 6.333 —2.313 
Dienstleistungsbllanz + 8 . 2 5 3 + 704 + 1 0 . 5 7 9 + 1 . 1 9 8 

davon Reiseverkehr + 8 . 3 ) 0 + 605 + 1 0 326 + 89J 
Unentgelt l iche Leistungen + 352 + 8 9 + 395 + 83 

Leistungsbilanz + 3 . 8 8 7 — 1 144 + 4 636 —1.032 

Langfristiger Kap i ta l v e r k e h r * ) . + 558 + 250 + 1.005 + 390 

Grundbi lanz + 4 4 4 5 — 894 + 5.641 — 642 

Kurzfr ist iger Kap i ta l verkehr* ) — 1 217 + 139 — 120 + 149 
Reserveschöpfung/ 

Sonderziehungsrechte . 0 + 1 — 1 
+ 1 . 3 4 6 + 621 + 716 — 122 

Veränderung 
der Auslandsreserven + 4 574 — 133 + 6,236 — 615 

davon Oesterreich «ehe 
Nationolbank + 3 226 +2 223 + « . 7 4 2 — 659 
Kreditunternehm ungen + 1 3 4 8 —2 356 — 2.649 + 4 3 
Internationaler 
Währungsfonds .... — f. 857 + 1 

' ) Vor läuf ige Zah len — *) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktto-
nen — ' ) O h n e Beteil igung des Bundes am Internationalen Währungsfonds 
Aufgl iederung in folgender Übersicht — *) O h n e reservewert ige kurzfristige 
Auslandspositionen der Kreditunternehmungen 

Die seit Anfang 1969 steigende Tendenz der Verände
rung des Handelsbilanzdefizites (Vorjahresvergleich) 
drehte sich zur Jahreswende 1970/71 in einen leicht 
fallenden Trend.. Im III.. Quartal übertraf die Einfuhr 

Langfristiger Kapitalverkehr 
III Q u a r t a l 

1970 1971 ' ) 
E A S E A S 

Mi l l S 

Kred i te an Österreich . . 3 525 2 099 + 1 426 1 458 1 425 + 33 
Kred i te an das Ausland .. . 7 4 969 895 254 630 — 376 
Österreichische festverzinsliche 

W e r t p a p i e r e 179 198 — 19 469 168 + 301 
österreichische Ak t ien . . 3 6 49 — 13 18 14 + 4 
Ausländische festverzinsliche 

W e r t p a p i e r e 203 373 — 170 726 504 + 222 
Ausländische Ak t ien 244 452 — 208 349 426 — 7 7 
Ausländische Beteiligungen in 

Österreich . . . . . . 454 79 + 375 696 165 + 531 
Österreichische Beteiligungen 

im Ausland 102 107 5 42 148 — 106 
österreichische Grundstücke 86 104 18 207 117 + 90 
Ausländische Grundstücke 5 5 0 9 6 + 3 
Internat ionale 

Finanzinstitutionen — 26 — 26 1.857 24 + 1 833 
98 — 1 3 + 111 326 — 7 8 + 404 

Saldo der langfristigen 
Kapffaf bilanz 5 006 4 448 + 558 6 411 3 549 + 2 862 

E •= Eingänge, A = Ausgänge, S = Saldo. 
' ) Vor läuf ige Zah len 

die Ausfuhr um 6 34 Mrd, S, um 1 62 Mrd, S mehr 
als vor einem Jahr, Die Netto-Einnahmen aus dem 
Reiseverkehr (1033 Mrd, S, d i um knapp ein Viertel 
mehr als im Vorjahr), waren um 4 Mrd S höher als 
das Handelsbilanzpassivum., Zinsen wurden netto 
024 Mrd S (gleich viel wie im Vorjahr) an das 
Ausland gezahlt, aus sonstigen Dienstleistungen per 
Saldo 0 49 Mrd,, S erlöst, um 0 32 Mrd, S mehr., Die 
Leistungsbilanz überstieg das Rekordergebnis des 
Vorjahres um 3/t Mrd S; der Überschuß betrug 
4 64 Mrd,, S 

Die langfristigen Kapitalimporte waren mit 1 01 Mrd S 
netto um 045 Mrd S höher als im Vorjahr, Sowohl 
auf der Forderungsseite (—0 90 Mrd., S) als auch auf 
der Verpflichtungsseite (—045 Mrd,, S) gingen die 
Netto-Veranlagungsströme, zum Teil infolge der Wäh
rungsunsicherheit, zurück, Die Kreditunternehmungen 
vergaben weniger Auslandskredite (039 Mrd, S 
gegen 0 86 Mrd S), es wurden weniger ausländische 
Aktien erworben und Auslandsobligationen abge
stoßen,, Öffentliche Stellen beanspruchten keine Aus
landskredite (im Vorjahr 1 40 Mrd, S), die Wirtschaft 
zahlte Kredite zurück (0 30 Mrd, S) Die Auslands
beteiligungen in Österreich stiegen um 053 Mrd, S 
(038 Mrd S), Ausländer erwarben für 030 Mrd, S 
österreichische Wertpapiere, 

Die Währungsreserven der Oesterreichischen Natio
nalbank nahmen um 10 74 Mrd, S zu, Außer dem 
Zahlungsbilanzüberschuß erhöhten noch der Anteil 
des Bundes an der Beteiligung der Republik Öster
reich am Internationalen Währungsfonds (186Mrd S), 
der im August von der Notenbank übernommen 
wurde, sowie Devisenabgaben der Kreditunterneh
mungen im Gegenwert von 2 65 Mrd, S die Bestände 

Im Oktober expandierten Import und Export nur 
schwach, die Handelsbilanz war mit 231 Mrd, S (im 
Vorjahr 1 94 Mrd S) passiv, Mit dem Ausklingen der 
Sommerreisesaison konnte die Dienstleistungsbilanz 
(1 20 Mrd, S gegenüber 070 Mrd, S) den Devisen
abgang aus der Handelsbilanz nicht mehr wett
machen, die Leistungsbilanz schloß jedoch mit einem 
geringfügig niedrigerem Passivum als im Vorjahr 
(1 03 Mrd, S gegen 1 14 Mrd S),, Die Netto-Eingänge 
aus dem langfristigen Kapitalverkehr 0 39 Mrd, S 
(0 25 Mrd S) waren etwas höher, Die Währungsreser
ven nahmen um 062 Mrd, S ab (im Vorjahr um nur 
013 Mrd S) 

Reiche Liquiditätsversorgung des Kreditapparates -
Währungspolitische Maßnahmen 

Hoher Fremdmittelzustrom und die durch die inter
nationale Währungskrise induzierte Ausweitung des 
Saldos kurzfristiger Verpflichtungen der Kreditunter
nehmungen gegen das Ausland (Glattstellen von 
Fremdwährungspositionen, Deckung des erhöhten 
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Bedarfes der österreichischen Exportwirtschaft nach 
Kurssicherungen) versorgten den Kreditapparat im 
III. Quartal in reichlichem Maße mit inländischen l i
quiden Mitteln. 

Im Hinblick auf den saisonbedingten Liquiditäts
zustrom (Deviseneriöse aus dem Ausländerreise
verkehr) vereinbarte die Notenbank mit dem Kredit
apparat, schon bevor durch die Aufhebung der 
Goldkonvertibilität des Dollar die Krisensituation ent
stand, durch die Begebung von Kassenscheinen 
2 Mrd S etwa drei Monate zu binden. Als im Gefolge 
der internationalen Währungskrise ab Mitte August 
Devisenzuffüsse die Liquidität stark anreicherten, bot 
die Oesterreichische Nationalbank weitere Kassen
scheine mit einer Verzinsung von 4 3A% p. a zum 
Kauf an. Die Kreditunternehmungen erwarben bis 
zur ersten Septemberwoche insgesamt 5 Mrd, S Kas
senscheine. Sie reduzierten ihren Bestand zum Sep
tember-Ultimo auf 3 69 Mrd S und hielten im Oktober 
449 Mrd. S in ihrem Portefeuille. Zur Deckung des 
am Jahresende üblichen erhöhten Geldbedarfes der 
Wirtschaft wurden bis Ende November die Kassen
scheine bis auf einen Rest von 0 30 Mrd S rück
gelöst 

Die Notenbank vereinbarte ferner mit dem Kredit
apparat am 18„ August, befristet bis 31. Oktober, 
aber dann verlängert bis 31 Jänner 1972, um uner
wünschte Zuflüsse von Spekulationsgeldern stillzule
gen, daß die Kreditinstitute 75% des Zuwachses ihrer 
Schillingverbindlichkeiten gegenüber Auslandsgläu
bigern auf unverzinslichen Konten bei der National
bank halten und darauf verzichten, Fremdwährungs
beträge zur Verbesserung ihrer Schillingliquidität zu 
verkaufen oder zu diesem Zwecke Auslandsveranla
gungen vorzeitig rückzuführen,, 

Die Oesterreichische Nationalbank hat angesichts 
der Änderung der internationalen Währungslage ab 
24. August die Wechseikursbiidung genereli freigege
ben. Die Kurspolitik zielte darauf ab, die Schilling-
Relation zu den Währungen unserer Haupthandels
partner im Durchschnitt stabil zu halten, den Schil
ling/Dollar-Kurs aber frei schwanken zu lassen, Die
ses Ziel konnte im wesentlichen erreicht werden. 
Der Schillingwert des Dollar (gemessen an den Mit
telkursen der Wiener Devisenbörse) fiel von Juli bis 
November um 3 0% und büßte nach der Römer Zeh
nerklub-Tagung Anfang Dezember weitere 2 0% sei
nes Wertes ein, An Hand des mit Ausfuhranteilen ge
wogenen Schilling-Kurs-Index1) zeigte sich von Juli 
bis November ein weiterer De-facto-Aufwertungs-
effekt um 0 7% 

*) Siehe Monatsberichte des österreichischen Institutes für 
Wirtschaftsforschung, Jg 1971, Heft 9, S 342 

QueHen der Veränderung der Kassenllquidität der 
Kreditunternehmungen1) 

1970 1971 
III Q u O k t o b e r Iii Q u O k t o b e r 

H i l l S 

A Dispositionen im rJ/chf-ßonkensekfor 
Währungsreserven . , + 4 574 — 133 + 6 . 2 3 6 — 615 
N o t e n u m l a u f ) — 251 + 1 134 — 573 + 1 112 
Einlagen von Nicht -Banken 

bei der No tenbank — 896 + 117 — 1 , 8 9 4 + 1 . 6 7 9 
Forderungen der No tenbank 

gegen den Bundesschatz . + 7 — 1 810 — 10 
Eskontierte Wechsel für ERP-

Kredi te — 85 + 57 — 143 + 37 
Sonstiges — 278 — 584 — 1 956 — 499 

Dispositionen der Notenbank 

Offen-Markt -Papiere und 
Geldmarkt-Schatzscheine + 500 

Dispositionen der Kreditunternehmungen 

Nolenbankverschuldung des 
Kre d i t ap p a rotes 3 ) — 2 049 + 289 — 2 407 + 424 

Neito-Devisenposit ion —1.348 + 2 . 3 5 6 + 2 . 6 4 9 — 43 

Veränderung der Kassen
l iquidi tät + 167 + 3 , 2 4 3 + 102 + 2.085 

' ) D i e Tabel le enthät t in der untersten Zei le die Veränderung der liquiden Mit te l 
der Kreditinstitute In den oberen Zei len werden die Quellen dieser Veränderung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kredi fUnternehmun
gen erklär t , — *) Banknoten + Münzen — Kassen best an de des Kreditapparates. 
— 3 ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lombardierung von W e r t 
papieren 

Dank der zwischen Notenbank und Kreditapparat 
vereinbarten Liquiditätsbindung nahm die Kassen
liquidität der Kreditunternehmungen im III,. Quartal 
nur um 010 Mrd S zu, das ist weniger als im Vor
jahr (017 Mrd S). Da der Kreditapparat seine kurz
fristigen Auslandsverpflichtungen um 265 Mrd. S 
auf netto 5 68 Mrd. S erhöhte (im Vorjahr war noch 
der Aktivsaldo um 135 Mrd. S auf knapp 2 V 2 Mrd.. S 
aufgestockt worden) und gleichzeitig die Zentrat-
bankverschuldung um 241 Mrd. S auf 104 Mrd,. S 
abbaute, verminderten sich seine in- und ausländi
schen liquiden Mittel um 014 Mrd. S auf netto 715 
Mrd. S (gegenüber einer Zunahme um 356 Mrd S 
auf 12 83 Mrd. S vor einem Jahr). Die Überschuß
reserve sank im Durchschnitt um 0'32 Mrd, S auf 0 06 
Mrd, S, die geborgte Reserve, auf Grund des durch
schnittlichen Rückganges der Zentralbankverschul
dung um 189 Mrd S auf 1 Mrd S, auf 0 94 Mrd S 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 
1970 1971 

Juni Sept. O k t Juni Sept Okt 
Mi l l S 

Nat iona lbankguihaben 9.706 9.812 1 2.272 10,178 10.577 11.642 
Kassen bestände . . 2 .999 3.060 3.843 3.597 3 .300 4.320 

K a s s e n l i q u i d i t ä t . . . 12 705 12 872 1 6 1 1 5 13,775 13.877 15 962 
Minus Notenbankver 

schuldung 4 578 2 529 2 818 3.451 1 044 1 468 

Plus Nei to-Devisenposi t ion' ) . 1.138 2.486 130 —3.031 — 5 . 6 8 0 —5.637 

I n - und ausländische liquide 
Mittet (netto) 9 265 12.829 13.427 7 293 7 153 8.857 

' ) Saldo der res ervewert igen kurzfristigen Forderungen und Verbindl ichkeiten 
der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland. 
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Im Oktober wurde die Kassenliquidität kräftig auf
gestockt (um 209 Mrd. S auf 1596 Mrd S) und die 
Zentralbankverschuldung um 0 42 Mrd S erhöht, der 
kurzfristige Auslandsstatus blieb nahezu unverändert. 
In- und ausländische liquide Mittel stiegen um 1 70 
Mrd. S auf 886 Mrd S netto. 

Lebhafte Kreditexpansion 

Die kommerziellen Kredite expandierten im III Quar
tal ungewöhnlich lebhaft: um 698 Mrd S oder um 
3 Mrd. S stärker als im Vorjahr. Den Hauptanteil hatten 
mit 3 29 Mrd. S sonstige Schillingkredite (vorwiegend 
Kontokorrentkredite), deren Ausweitung sich allein 
um 2 Mrd. S beschleunigte, Dies dürfte überwiegend 
auf die hohen Brutto-Anlageinvestitionen zurückzu
führen sein, deren Wachstum zwar schon schwächer 
wurde, aber noch über der Vorjahresrate lag (19 4% 
gegen 186% nominell im III Quartal) Hypothekar-
und Kommunaldarlehen stiegen um 2 33 Mrd S 
(189 Mrd, S), Wechselkredite um 1 Mrd S (0 79 
Mrd, S) und Fremdwährungskredite um 037 Mrd, S 
(0 02 Mrd, S),, Die relativ starke Zunahme der Fremd
währungskredite erklärt sich aus dem Bedürfnis der 
Wirtschaft nach Kurssicherung aber auch aus fallenden 
Zinsen auf den internationalen Märkten, Die Fremd
währungskredite erreichten Ende September mit 
382 Mrd, S das Doppelte des Vorjahres wertes Ins
gesamt beanspruchten inländische Nicht-Banken im 
In- und Ausland 6 81 Mrd S (5 43 Mrd S im Vorjahr) 
Direktkredite Im Vorjahr wurden, vor allem von 
öffentlichen Stellen, 145 Mrd, S Auslandskredite 
aufgenommen, heuer hingegen 017 Mrd,, S zurück
gezahlt, 

Die Wertpapierveranlagung der Kreditunternehmun
gen war wie im Vorjahr rückläufig (—020 Mrd S 
gegenüber—0 40 Mrd S); 0 53 Mrd S Bundesschatz-

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittet 
(Kreditunternehmungen) 

1970 1971 
III Qu O k t . III Q u Okt . 

Mi l l . S 

Kredi te 3 979 2 1 0 1 6 982 3,051 
Inländische Wertpapiere" ) . . —402 — 1 7 0 —195 — 8 3 
Bundesschatzscheine*) 295 876 — 5 2 6 — 1 5 9 

Inländische Geldanlagen 3.872 2,807 6 261 2 809 

Spareinlagen . . . 3 685 3 239 4 654 3 769 
Terminein lagen u Kassenscheine 132 16 — 1 1 3 157 
Bei inländischen Nicht -Banken 

aufgenommene G e l d e r 97 63 252 —105 
Bankobl igat ionen 1 ) . . . . 4 4 8 234 1.073 559 

Zuf luß längerfristiger Mittel 4.362 3.552 5 866 4 380 

' ) O h n e Bestände der Kreditunternehmungen an Bankschuldverschreibungen. — 
s ) Ausschließlich der Transaktionen in Bundesschatzsclieinen, Geldmarkt-Schatz
scheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreich!sehen Nat iona lbank 
und den Kreditunternehmungen. 

scheine wurden rückgelöst, im Vorjahr 030 Mrd S 
neu veranlagt 

Die inländische Geldkapitalbiidung (5 87 Mrd S, um 
IV2 Mrd S mehr als im Vorjahr) konnte mit den Ver
anlagungen nicht ganz Schritt halten, 

Die Einlagen auf Sparkonten wuchsen nach einer 
vorübergehenden Abschwächung im II. Quartal wie
der kräftiger, und zwar um fast 1 Mrd S stärker als 
im Vorjahr um 465 Mrd S, Die Einzahlungsüber
schüsse stammen fast durchwegs von Wirtschafts
unternehmungen und Privaten, Die Erlöse aus dem 
Verkauf eigener Emissionen waren mehr als doppelt 
so hoch wie im Vorjahr (1 07 Mrd S gegen 0 45 
Mrd, S), 

Im Oktober hat sich das Kreditwachstum weiter be
schleunigt Das kommerzielle Kreditvolumen stieg 
um 3 05 Mrd S (gegen 210 Mrd S im Vorjahr), die 
Zwölf-Monatszuwachsrate erreichte 1 9 1 % oder 3 4-
Prozentpunkte mehr als im Oktober 1970, Der Kredit
plafond war zu 92 7% ausgenützt, um 0 2 Prozent
punkte mehr als im Vormonat, Die Veranlagung in 
festverzinslichen Werten (—0 08 Mrd, S) und in Bun
desschatzsclieinen (—016 Mrd. S) ging weiter zu
rück, Die Spareinlagen nahmen um 377 Mrd S (3 24 
Mrd. S) zu, ihre Zwölf-Monatszuwachsrate (156%) 
blieb, verglichen mit dem Vormonat, unverändert, war 
jedoch etwas niedriger als im Vorjahr Die Termin
einlagen erhöhten sich um 016 Mrd. S (0 02 Mrd. S), 
eigene Emissionen erbrachten 0 56 Mrd S (0 23 
Mrd. S) 

Das Geldvolumen nahm im III. Quartal wie im Vor
jahr kräftig zu (3 94 Mrd.. S). Ausschlaggebend dafür 
waren außenwirtschaftliche Faktoren Die Verände
rung schlug sich vor allem in einer Zunahme des 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

1970 1971 
III Qu O k t 

Mi l l 
III Qu 

S 
Ok l 

Auslandstransaktionen + 5 356 — 512 + 5 993 — 397 

Notenbank') .. + 3.226 + 2 223 + 8 . 8 8 5 — 6S8 

Kreditapparät*) + 2 130 — 2 . 7 3 5 — 2 892 + 261 

Inländische Geldanlagen 
des Kredi tapparates . . . + 3 872 + 2 807 + 6 261 + 2 809 

Abzüglich Geldkapitalzufluß 1 1 ) — 4 362 — 3 552 —5 866 — 4 380 

Sonstiges —1.175 — 1 . 5 8 7 —2.450 —2.568 

Veränderung des Geldvotumens + 3 . 6 9 1 — 2 . 8 4 4 + 3 938 —4 536 

davon 

Bargeld + 251 —1 134 + 573 —1 112 

Sichleinlagen bei Kredit" 

Unternehmungen + 2 622 ~1 596 + 1 S02 —1 706 

Sichteinlagen hei der 
Notenbank*) + 818 — IIb + t 863 — 1 718 

'JÄnderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank einschließ
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Internationalen 
Währungsfonds. — °) Änderung der Netto.'Auslandsposition — ' ) Zunahme 
w i r k t umlaufhemmend. — *) O h n e Einlagen von Kredi tunternehmungen 
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Giralgeldes nieder, Während die Sichteinlagen von 
Wirtschaftsunternehmungen und Privaten ( + 2 3 2 
Mrd, S) sowie von Sozialversicherungsträgern ( + 1 44 
Mrd S) stark stiegen, gingen die Sichteinlagen des 
Bundes bei den Kreditunternehmungen erheblich zu
rück Gleichzeitig erhöhte aber der Bund seine 
Sichteinlagen bei der Oesterreichrschen National
bank nahezu im gleichen Ausmaß. Diese Umschich
tung bedeutet eine Stillegung liquider Mittel bei der 
Notenbank, 

Im Oktober verminderte sich das Geldvolumen um 
454 Mrd, S, das ist um 1 69 Mrd, S mehr als im Vor
jahr, weil vor allem binnen wirtschaftliche Faktoren 
(höhere Geldkapitalbildung) stärker dämpfend wirk
ten 

Wachsende Nachfrage des Publikums nach 
Neuemissionen 

In den abgelaufenen drei Quartalen dieses Jahres 
wurden Anleihen im Nominalwert von 5 42 Mrd, S 
begeben, um 143 Mrd S mehr als in der Vergleichs
periode des Vorjahres. Von den zur öffentlichen 
Zeichnung aufgelegten Werten (507 Mrd. S) wurden 
53% (im Vorjahr 47%) von nicht-institutionellen inlän
dischen Anlegern und 1 1 % (8%) von Kapitalsammel
stellen übernommen, 

Das lebhafte und wachsende Publikumsinteresse am 
Wertpapiererwerb zeigt sich nicht nur daran, daß bei 
den meisten Emissionen die Zeichnungsfrist verkürzt 
werden mußte und bei manchen Anleihen das ange
kündigte Nominale aufgestockt wurde, sondern auch 
in einer kräftigen Ausweitung des Erwerbes steuer
begünstigter Anleihen.. In den ersten drei Quartalen 
wurde ein Nominale von 1 25 Mrd.. S (069 Mrd. S im 
Vorjahr) steuerbegünstigt gezeichnet, das sind fast 
zwei Drittel (im Vorjahr rund die Hälfte) der von 
nicht-institutionellen Anlegern gezeichneten steuer
begünstigt erwerbbaren Anleihen,. Die Rendite ging 
in den letzten Monaten bei unveränderten Nominal
zinssätzen leicht zurück.. 

Auf dem Sekundärmarkt war im III, Quartal und im 
Oktober das Geschäft vorwiegend ruhig, die Kurse 
blieben im wesentlichen unverändert. 

Auf dem Aktienmarkt war das Publikum im III.. Quar
tal und auch im Oktober weiterhin zurückhaltend,, Die 
starken Reaktionen ausländischer Wertpapierbörsen 
auf die Maßnahmen der US-Regierung beeinflußten 
den Wiener Markt kaum, Das Kursniveau hatte sin
kende Tendenz, es ging etwa um 0'5% bis 1 % pro 
Monat zurück, 

Preise und Löhne 
D a z u Statistische Übersichten 2.1 bis 2 7 

Internationale Rohstoffpreise bereits 4% unter 
Vorjahresniveau 

Der Preisrückgang auf den internationalen Rohwaren
märkten setzte sich im Herbst fort. Nachdem die 
Währungsunruhen im Frühjahr vorübergehend zu 
Preissteigerungen geführt hatten, dominierten im 
Sommer wieder die früheren Marktverhältnisse: allge
mein reichliches Angebot, Nachfragerückgang in
folge der Konjunkturabschwächung in Westeuropa 
und Japan Wegen der anhaltenden Währungs
unsicherheit blieb die im Herbst erwartete Saison
belebung aus. In den letzten drei Monaten (Ende 
August bis Ende November) sanken die Rohstoff
preise (gemessen am Index des Londoner „Econo-
mist") um 2 1A% und lagen um 4% (II, Quartal 3%, 
III.. Quartal 4%) unter dem Vorjahresniveau. Der 
Preisrückgang erfaßte alle Rohwarengruppen außer 
Industriefasern, die wegen der starken Steigerung 
der Baumwollpreise weit über dem Vorjahresniveau 
lagen: die Preise für Faserstoffe zogen weiter an 
und waren Ende November um HVWo (nach 9 V 2 % 
im III. Quartal) höher als 1970, Eine weitere Zunahme 
der Produktionsüberschüsse und eine zurückhal
tende Nachfrage ließen die Preise für NE-Metalle 
neuerlich sinken: sie lagen Ende November um 1 1 % 
(nach 1 5 V 2 % im III Quartal) unter dem Niveau des 
Vorjahres und erreichten damit den tiefsten Stand 
seit mehr als vier Jahren,, Die Stahlpreise auf den 
westeuropäischen Exportmärkten gaben in den letz
ten drei Monaten erneut nach (—7%) und lagen 
Ende November um 6% unter dem Vorjahresstand,, 
Die Nachfrage in Westeuropa war schon sehr 
schwach, in den USA hielt der Lagerabbau noch an. 

1971 
1 Q u II Qu. III. Q u Ende N o v . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

W e l t m a r k t preise') -2'A — 3 4 — 4 
Nahrungsmit te l . . . . A - SA — 6 
Faserstoffe — 2 3 9% HA 
N E - M e t a l l e — 3 0 — 2 3 —15% — 1 1 

Stahlexportpreise 3 ) — 2 1 _ 8 — 6 

Preisindex des Bru t to -Nat iona l -
produkles SA SA SA 

Importpreise") . 4 VA 4 
Exportpreise 1 ) 2 2 2 

Preisindex des verfügbaren 
Güter - und Leistungsvolumens & SA 6 
Investitionsgüter 10 9 &A 

Bauten , 13 10 9A 
Ausrüstungsinvestitionen , 7% 7A VA 

Privater Konsum 4 3 / , 4 % 

') Rohwarenindex des Londoner „Economist". — *) Westeuropäische Export 
preise für W a l z w a r e . — ' ) Im engeren Sinn (ohneDienst le istungen) , Inst i tuts-
schätzung 
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Auch die rückläufige Tendenz der Nahrungsmittel
preise setzte sich fort: im II. Quartal waren sie noch 
um 1 / 2 % höher als im Vorjahr gewesen, bis Ende 
November sanken sie 6 % unter das Vorjahresniveau 
(nach — 5 7 2 % im III. Quartal), 

Auf Grund der Freigabe der Währungsparitäten hat 
sich der Auftrieb der Außenhandelspreise vorüber
gehend etwas verstärkt: die Steigerungsrate der Im
portpreise erhöhte sich von 3 1 / 2 % im Vorquartal auf 
4 % , die der Exportpreise blieb mit 2% unverändert, 

Anhaltende Teuerung im Inland 

Der Anstieg des Inlandspreisniveaus blieb im Iii,, Quar
tal unverändert: wie im 1, Halbjahr erhöhte sich der 
Preisindex des Brutto-National Produktes um 5 V 2 % 
und der Deflator des verfügbaren Güter- und Leistungs
volumens um 5 V 2 % gegen 1970,, Die Verteuerung der 
Investitionsgüter schwächte sich etwas ab ( + 9 7 2 % 

im 1, Halbjahr, + 8 7 2 % im III.. Quartal): die Preise 
für Ausrüstungsinvestitionen lagen im III. Quartal um 
6 V 2 % über dem Vorjahr (+77a% im 1.. Halbjahr), 
auch der Auftrieb der Baupreise ließ etwas nach 
( + 11V2% im 1.. Halbjahr; + 97a% im III. Quartal). Im 
Gegensatz zu den Investitionsgütern verstärkte sich 
der Preisauftrieb auf den Konsummärkten noch: der 
Preisindex des privaten Konsums vergrößerte seinen 
Abstand vom Vorjahresniveau von 3 3 A% im Ii, Quar
tal auf 4V2% im III. Quartal, 

Entwicklung der Großhandelspreise 

Iii Qu.1971 N o v . 1971 III Q u . 1 9 7 1 N o v . 1971 

1 
gegen 
Q u . 1971 

gegen 
A u g . 1971 

gegen 
III Q u 1970 

gegen 
Nov. 1970 

Veränderung in % 

A Agrarerzeugnisse — 0 1 — 1 8 + 2 1 + 0'5 

Getre ide — 5 7 + 1 0 + 1 2 — 1 2 
Futtermittel — 4 2 — 1 1 — 1 5 5 — 1 6 1 
Lebendvieh . . , + 5 8 + 2 7 — 1 2 + 3 5 
Nahrungsmit te l u, Ge t ränke + 1 6 — 3 3 + 4 2 + 2 2 

Gemüse, Obst . — 2 4 — 1 9 0 + 3 9 — 7 8 

B Rohstoffe u, Halberzeugnisse — 0 1 + 0 1 + 7 2 + 6 0 
Rohstoffe . — 3 9 — 0 3 — 1 1 — 2 8 

Rund- u, Schnittholz — 3 6 + 0 6 + 0 3 — 2 8 
Brennstoffe + 0 ' 5 + 1 0 + 1 1 1 + 1 0 2 

Kohle, Koks, Briketts + 1 1 + 2 0 + 6 5 + 4 9 
Mineralölerzeugnisse . . — — + 1 5 9 + 1 5 9 

H a i b erzeug ni ss e + 0 6 — 1 6 + 4 2 + 2 4 
Chemika l ien + 0 9 — 1 2 + 4 3 _ . 0 1 

Baustoffe + 1 5 _ + 6 8 + 6 6 
Tafelglas + 2 5 + 6 1 + 5 5 
Eisen u. Stahl . + 0 2 2 2 + 4 4 + 2 5 
NE-Meta l le . . — 1 3 _ 5 3 — 4 8 — 3 6 

C. Fer t igwaren + 0 9 + 0 5 + 6 2 + 6 2 
Chemische Erzeugnisse, 

D r o g e r i e w a r e n . + 1 5 + 0 2 + 5 6 + 5 6 
Maschinen u. Verkehrsmit te l + 0 7 + 1 4 + 5 4 + 4 6 

H a u s r a t s - u Eisenwaren — 0 1 + 0 1 + 5 9 + 5 9 
Pap ie rwaren + 3 8 + 0 4 + 1 1 8 + 1 2 1 
Sonstige Fert igwaren + 0 9 + 0 7 + 3 7 + 4 5 

Großhanddspre'tsindex, insgesamf + 0 ' 2 — 0 4 + 51 + 4 2 

Insgesamt ohne Saisonprodukte + 0 3 + 0 5 + 5 2 + 4 7 

Die seit Jahresmitte festzustellende Beruhigung der 
Großhandeispreise hielt im Herbst an Der Index der 
Großhandelspreise gab von August bis November 
saisonbedingt um 0 4 % nach (ohne Saisonwaren er
höhte er sich um 0 5%), sein Abstand vom Vorjahres
niveau verringerte sich von 5 1 % im III Quartal auf 
4 2% im November ( + 5 2% auf + 4 7%).. Die Teue
rungsrate der Agrarerzeugnisse nahm von 2 % im 
Ell.. Quartal auf 1/z% im November ab, da die Saison
waren im Herbst günstiger angeboten wurden. Die 
Preise für Roh- und Halbwaren blieben in den letzten 
drei Monaten im Durchschnitt stabil, ohne Brenn
stoffe sanken sie um 1%. Ihre Steigerungsrate gegen 
das Vorjahr verringerte sich von 7% im III, Quartal 
auf 6 % im November (ohne Brennstoffe von + 2 7 2 % 

auf + 7 2 % ) , Die Brennstoff preise zogen neuerlich an 
(seit August um 1%) und waren im November um 
10% höher als im Vorjahr, Fertigwaren (August/ 
November + 7 2 % ) verteuerten sich im Laufe des 

Schwächerer Preisauftrieb im Großhandel1) 

% 

12 - 1 Gr-osshandelspreisindex (.ohne Saisonprodukte) 
— Verbraucherpreisindex (ohne Saisonprodukte) 

10 -

B 

6 

4 

/ \ 1 
' V 

7 N - - — f \ f \ 

\ 
\ ' * 
V x 

2 

Q r i 1 i r 1 i i 1 i i 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

12 'GHPI, Verbrauchsgüter 
_— — —VPI, industrielle u. gewerbliche Waren 

10 /\ 
B A r v \ 
e \ 
4 

2 
v / ' t / S i 

i 1 1 i i I i r * f • 1 i i t i i ! i i l i i 

1 B III IV V VI VI VQ IX X XI XII 

Ö.LIW./136 1 9 7 0 

1 B 13 IV V VI V! VIS IX X XI X! 
1971 

' ) Jahresraten der geglätteten Drei -Monats-Veränderungen. 
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III Quartals fast durchwegs; am stärksten stiegen die 
Preise für Investitionsgüter (Lastkraftwagen, Land
maschinen) Unter den Konsumgütern verteuerten 
sich Schuhe, Hausrat und Geschirr Der Vorjahres-
abstand der Fertigwarenpreise blieb im November 
mit 6 % gleich hoch wie im Hl Quartal 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
III Q u . 1 9 7 1 N o v . 1 9 7 1 I I I . Q u . 1 9 7 1 N o v . 1 9 7 1 

gegen gegen gegen gegen 
II. Q u , 1971 Aug . 1971 III Q u 1970 N o v . 1970 

Veränderung in % 

Ernährung u. Ge t ränke + 3 1 + 0 1 + 4 4 + 4 3 
Saisonprodukte - + 1 0 0 — 2 7 + 3 8 + 8 3 

Ernährung ohne Saisonprod + 2 1 + 0 5 + 4 4 + 3 9 
Fleisch + 1 ° + 2 5 

T a b a k w a r e n — — — _ 
Wohnung + 3 4 + 1 8 + 1 3 2 + 1 3 8 
Beleuchtung u Beheizung + 0 7 + 1 2 + 5 4 + 4 9 
Hausra t + 1 4 + 0 9 + 4 0 + 4 1 
Bekleidung + 0 6 + 1 5 + 3 4 + 3 2 

Reinigung von W o h n u n g 
Wäsche u. Bekleidung + OB + 0 8 + 2 3 + 2 7 

Körper - u. Gesundheitspflege + 0 7 + 0 4 + 8 5 + 7 5 

Bi ldung, Unterr icht , Erholung + 1 7 + 0 9 + 4 8 + 4 2 
V e r k e h r + 2 0 + 1 4 + 3 2 + 4 1 

Verbrauchsgüier + 2 5 + 0 3 + 4 0 + 4 1 

Nahrungsmit te l + 3 1 — + 3 7 + 3 9 
Sonstige . . . + 1 2 + 0 7 + 5 0 + 4 5 

Gebrauchsgüter + 1 0 + 1 4 + 3 0 + 3 1 
Langlebige + 1 2 + 1 4 + 2 3 + 2 8 

Kurzlebige + 0 7 + 1 5 + 3 5 + 3 5 

Dienstleistungen + 1 5 + 1 0 + 7 1 + 6 4 

Wohnungsaufwand . . + 4 4 + 2 1 + 1 3 9 + 1 5 2 

Amtl ich preisgeregelle W a r e n 
und Leistungen . + 1 9 + 0 6 + 3 9 + 4 0 

Nicht amtl ich preisgeregelte 
W a r e n und Leistungen + 1 9 + 0 8 + 4 7 + 4 5 

Verbraueherpreisinde* insgesamt + 2 0 + 0 8 + so + 51 

Insgesamt ohne Saisonprodukte + 1 7 + 1 0 + 5 0 + 4 9 

Die Abschwächung der Preissteigerungen auf der 
Großhandelsstufe greift auf die Verbrauchermärkte 
erst zögernd über. Der Index der Verbraucherpreise 
erhöhte sich von August bis November um 0 8 % 
(ohne Saisonprodukte um 10%), merklich schwä
cher als vom II zum III Quartal ( + 2% bzw + 1 7 % ) ; 
der Abstand des Index vom Vorjahresniveau hat sich 
jedoch kaum verändert (III, Quartal + 5 % , Novem
ber + 5 1 % ; ohne Saisonprodukte + 5 % und +49%) 

Die Preise für Nahrungsmittel haben zwar im Herbst 
saisonbedingt angezogen, ihre Teuerungsrate gegen 
das Vorjahr blieb jedoch unverändert ( + 4 V 2 % im 
November und im III, Quartal). Die Preise landwirt
schaftlicher Saisonwaren, die zu Sommerbeginn 
noch billiger als 1970 angeboten wurden, lagen im 
Herbst zunehmend über dem Vorjahresniveau 
(III Quartal +4%, November + 8V2%) Der Auftrieb 
der saisonunabhängigen Nahrungsmittel preise ( + 4 % 
im November nach + 4 V 2 % im III. Quartal) hat sich 
nach dem kräftigen Anstieg im Sommer etwas be
ruhigt 

Deutlich abgeschwächt hat sich der Auftrieb der 
Preise nicht preisgeregelter Dienstleistungen: ihre 
dreimonatige Veränderungsrate verminderte sich 
von 1Vi% im III. Quartal auf 1 % im November, ihre 
Jahressteigerungsrate sank von 10% im III. Quartal 
auf 8 V 2 % im November. Nach der Erhöhung der Prä
mien für die Personenkraftwagen-Haftpflichtversiche
rung im Juli 1971 wurde nun auch die Teilkaskover
sicherung teurer; dadurch lagen die im Index erfaß
ten Tarife im November 2 V 2 % (nach 2% im III Quar
tal) über dem Vorjahresniveau Insgesamt waren die 
Dienstleistungspreise im November um 6V2% höher 
als 1970, nach 7% im III Quartal.. Auch der Wohnungs
aufwand stieg etwas langsamer ( + 2 % August/Novem
ber nach + 4 V 2 % II,/III„Quartal); derVorjahresabstand 
erhöhte sich jedoch bis November auf 15% ( + 14% 
im III Quartal) Die Preise für industrielle und ge
werbliche Erzeugnisse ziehen nach wie vor stark an 
( + 1 % August/November nach +Vh°/o I I / I I I , Quartal) 
und lagen im November ebenso wie im III.. Quartal 
um 3Va% über dem Vorjahresniveau.. Unter den 
langlebigen Konsumgütern ( + 2 1 A % im III.. Quartal) 
wurden vor allem Personenkraftwagen und Wasch
automaten teurer, unter den kurzlebigen Gebrauchs
gütern ( + 3 V 2 % im III Quartal) vor allem Kleider 
und Schuhe. Die Preise für feste Brennstoffe zogen 
neuerlich an, der Aufwand für Beheizung und Be
leuchtung insgesamt war im November um 5% höher 
als 1970, nach 5 V 2 % im III Quartal 

Die Erhöhung des Verbraucherpreisniveaus von 
August bis November ist zur Hälfte auf industrielle 

Preistendenzen einzelner Verbrauchsgruppen1) 

— V P i ohne Saisonprodukte,ohne amtl. Preise 
Dienstleistungen,ohne amtl Preise 
Industrielle u gewerbliche Waren 

•Ui.w ./m 

i n ni iv v vi vi vi ix x xi » 
1970 

I n III IV V VI VII VQ IX X XI XU 

1971 

' ) Jahresraten der geglätteten Dre j -Honals-Veränderungen 
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Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung 
des Verbraucherpreisindex 

I I! Qu .1971 N o v . 1971 III Q u . 1 9 7 1 N o v . 1971 
gegen gegen gegen gegen 

II Q u . 1 9 7 1 A u g . 1971 III Qu. 1970 N o v . 1970 

Prozent punkte 

(1) Amtl ich preisgeregelte 
W a r e n u Dienstleistungen 0 4 0 1 0'9 0 9 

W a r e n . . . 0 3 0 1 0 7 0 7 

Dienstleistungen 0 1 0 0 0 2 0 2 

(2) N icht amtl ich preis geregelte 
W a r e n u. Dienstleistungen 
(ohne Saisonprodukle) . 0"9 0 7 3 1 2 9 

Nahrungsmit te l . 0 3 O i 0'6 0 5 

Industrielle und 
gewerbl iche W a r e n . . 0 4 0 4 1 1 1 1 

Dienstleisfungen 0 2 0 2 1 4 1 3 

(3) Mieten 0 3 0'1 0 8 0 9 

(4) VPI ohne Saisonprodukte 
( 1 + 2 + 3 ) 1 6 0 9 4 8 4 7 

(5) Saison produkte 0 4 — 0 1 0 2 0 4 

VPI insgesamt ( 4 + 5 ) 2 0 0 8 SO S1 

und gewerbliche Erzeugnisse zurückzuführen; ein 
Viertel entfällt auf Dienstleistungen und der Rest ver
teilt sich zu gleichen Teilen auf Nahrungsmittel, 
preisgeregelte Waren und Mieten, Zur Teuerungs
rate von 5 1 % im Vorjahresvergleich trugen indu
strielle und gewerbliche Waren sowie Dienstleistun
gen jeweils etwas mehr als 1 % bei, knapp 1 % ent
fällt auf amtliche Preise und Mieten, jeweils 1 / 2 % 
auf Nahrungsmittel und Saisonprodukte, Die Verstär
kung des Preisauftriebes seit Jahresbeginn erstreckt 
sich auf alle Preisgruppen: anfangs zogen vor allem 
die Dienstleistungspreise an, zur Jahresmitte holten 
auch die Nahrungsmittelpreise und Saisonprodukte 
auf, der Auftrieb industrieller und gewerblicher Er
zeugnisse sowie der Mieten vergrößerte sich ziemlich 
kontinuierlich Eine leichte Beruhigung im Spätherbst 
erfaßte vor allem die Dienstleistungspreise und Nah
rungsmittelpreise,, 

Anhaltend kräftige Steigerung der Effektiwerdienste 

Die letzten Ausläufer der Lohnwelle ließen das Tarif-
iohnniveau kaum mehr steigen, Trotz der schwachen 
Tarifaktivität blieb die Steigerungsrate der Effektiv
verdienste auch im Sommer hoch, Die nach wie vor 
angespannte Lage auf dem Arbeitsmarkt führte zu 
weiteren Überzahlungen, gegen Jahresmitte wurden 
vor allem die Sonderzahlungen kräftig erhöht Die 
Lohndrift, die im allgemeinen in oder nach einer 
Lohnrunde verschwindet (oder negativ wird), verrin
gerte sich diesmal nur wenig und war auch in den 
Sommermonaten noch ungewöhnlich groß,, Infolge 
der starken Ausweitung der Sonderzahlungen im 
II Quartal zogen auch die Arbeitskosten je Erzeu
gungseinheit vorübergehend kräftig an; im Jahres
durchschnitt werden sie jedoch nicht mehr zuneh
men als in den westlichen Industrieländern, 

Tarlflohnfndex 66 
III Q u . 1 9 7 1 N o v . 1971 I I I Qu .1971 N o v . 1971 

gegen gegen gegen g e g e n 
II Q u . 1 9 7 1 A u g . 1971 I I I Q u 1970 N o v . 1970 

Veränderung in % 

A r b e i t e r , + 0 8 — + 1 0 3 + 9 7 
G e w e r b e .. + 1 4 + 0 0 + 9 2 + 8 7 

Baugewerbe — — + 7 0 + 7 0 
ohne Baugewerbe + 2 0 + 0 ' 0 + 1 0 2 + 9 5 

Industrie , + 0 ' 4 — + 1 1 3 + 1 0 6 
H a n d e l — — + 8 7 + 8 7 

Angestellte . . . . + 0 5 + 1 1 2 + 1 1 0 
G e w e r b e . . . + 0 8 + 1 2 0 + 1 1 2 

Baugewerbe • — + 7 2 + 7 2 
ohne Baugewerbe + 1 0 — + 1 3 8 + 1 2 7 

Industrie + 0 9 — + 1 2 ' 9 + 1 2 9 
H a n d e l — — + 9 4 + 9 4 

Insgesamt + 0 7 -_ + 1 0 5 + 1 0 0 
G e w e r b e + 1 3 + 0 1 + 9 6 + 9 1 
Industrie + 0 5 — + 1 1 7 + 1 1 1 
H a n d e l — — + 9 2 + 92 

Das Tariflohnniveau (Gewerbe, Industrie, Handel) hat 
sich seit Juli nicht verändert, sein Abstand vom 
Vorjahr betrug im November 10% nach 1 0 V 2 % im 
III. Quartal Die Mindestlöhne der Industriebeschäf
tigten waren im (II Quartal um 1 1 7 2 % , die der Be
schäftigten im Gewerbe um 9 7 2 % und im Handel um 
9% höher als im Vorjahr (im November um 11%, 
9% und 9%). Die Handelsbediensteten, die jährlich 
abschließen, erreichten ab 1. Jänner 1972 eine Tarif
lohnerhöhung um 10%.. 

Effektiwerdienste 
1970 1971 

0 I Q u II. Qu. 0 
Jul i /Aug. 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Industrie 

Brutto-Lohn* u Gehaltssumme + 1 3 2 + 1 3 9 + 2 0 3 + 1 4 7 
+ 3 4 + 2 5 + 2 0 + 2 4 

Brutto-Monatsverdienst je 
Beschäftigten . . . + 9 4 + 1 1 1 + 1 7 9 + 1 2 1 
ohne Sonderzahlungen . + 8 8 + 1 2 9 + 1 2 7 + 1 2 4 

Net to-Monats verdienst + 8 6 + 9 6 + 1 7 4 + 1 1 0 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbei ter — 3 0 — 2 2 — 1 1 — 1 2 

Bezahlte Arbeiterstunden 
(Arbe i ts volumen) , - 0 1 + 1 1 + 1 3 + 1 7 

BruttoStundenverdienstge Arbei ter + 1 2 9 + 1 2 3 + 1 8 8 + 1 2 9 

ohne Sonderzahlungen , + 1 2 3 + 1 4 4 + 1 3 2 + 1 2 8 

augewerbe (Wien ) 
B r u t to-Woch e n ve rd i en s t + 9 0 + 9 9 + 1 4 0 + 9 1 
Brutto-Stunden verdienst + 8 4 + « 9 + 1 5 2 + 1 2 6 

Der Auftrieb der Effektivverdienste in der Industrie 
blieb stark, Die Brutto-Monatsverdienste je Industrie-
beschäftigten ohne Sonderzahlungen waren in den 
Sommermonaten (Durchschnitt Juli/August) um 
127*% (nach 13% im 1, Halbjahr) höher als 1970, 
Mit Sonderzahlungen stiegen die Verdienste im 
Sommer etwas schwächer (+12%), nachdem sie im 
II,, Quartal überdurchschnittlich stark (+18%) ange
zogen hatten, Obwohl die Oberstundenleistungen zu
rückgingen, nahm das Arbeitsvolumen (bezahlte 
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Lohndrift In der Industrie 

' ) O h n « Sonderzahlungen.. — ' ) Dif ferenz der Veränderungsrafen der Monats-
Verdienste je Industriebeschäftigten (ohne Sonderzahlungtn) und der Tar i f löhne 
auf Monafsbasis, — ' ) Differenz der Veränderungsraten der Stunden Verdienste 

je Industriearbeiter (ohne Sonderzahlungen} und der Tar i f löhne auf Stundenbasis 

Arbeiterstunden) infolge der neuerlichen Beschäfti
gungsausweitung weiter zu ( + 1 7 2 % ) ; die industrielle 
Lohnsumme war im Juli/August um 1 4 7 2 % höher als 
im Vorjahr. Die Brutto-Lohndrift (gemessen an den 
Monatsverdiensten der Industriebeschäftigten, ohne 
Sonderzahlungen) war im Sommer wegen der rück
läufigen Arbeitszeit etwas geringer (Juli/August 
+ 7 J % nach + 1 % im III. Quartal) als die Netto-Lohn-
drift (gemessen an den Stundenverdiensten der Indu
striearbeiter ohne Sonderzahlungen [ + 1 7 2 % Juni/ 
Juli und II. Quartal]) 

Die Effektiwerdienste in der Privatwirtschaft erhöh
ten sich vom II. zum Ell. Quartal (saisonbereinigt) 

Masseneinkommen 
1970 1971 

1 . H j . 2 H j 1 . HJ III Q u . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Private Lohn" u Gehaltssumme . + 1 0 1 + 9 2 + 1 5 8 + 1 6 7 
öffent l iche L o h n - u Gehaltssumme + 9 1 + 8 9 + 1 2 3 + 9'2 
Leistungseinkommen, brutto + 9'8 + 9 1 + 1 5 0 + 1 4 ' 9 
Leistung sein kommen je 

Beschäftigten + 8 5 + 7 4 + 1 1 8 + 1 1 ' 9 
T r a n sfe rein kommen, brutto + 7 1 + 9 1 + 1 0 ' 9 + 1 0 6 
Abzüge, insgesamt + 1 3 6 + 1 6 1 + 1 7 9 + 1 6 4 

Masseneinkommen, netto + 8 4 + 7 8 + 1 3 3 + 1 3 4 

stärker (2%) als die Tariflöhne, Ihr Vorjahresabstand 
erhöhte sich von 1 2 7 2 % auf 1372%,. Gemessen an 
den Jahressteigerungsraten erhöhte sich die Lohn
drift, nachdem sie im I!.. Quartal leicht gesunken 
war (2%), wieder auf 3 % 

Die private Lohn- und Gehaltsumme (brutto) war im 
III. Quartal um 1 6 7 2 % (nach 16% im 1. Halbjahr) 
höher als im Vorjahr, die Lohn- und Gehaltsumme 
öffentlich Bediensteter stieg mit 9% (nach 1 2 7 2 % 
im 1 Halbjahr) schwächer Die gesamten Leistungs
einkommen (brutto) lagen im III., Quartal insgesamt 
um 15% und pro Kopf um 12% über dem Vorjahres
niveau Die Transfereinkommen wuchsen im III. Quar
tal um 1 0 7 2 % , Die Steigerungsrate der Netto-Massen-
einkommen betrug daher, bei einer Zunahme der Ab
züge um 1 6 7 2 % , ebenso wie im 1. Halbjahr 1372%., 

Landwirtschaft 
D a z u Statistische Obersichten 3.1 bis 3.8 

Ertrag aus Pflanzenbau stark gesunken 

Die Endproduktion (Rohertrag) aus Pflanzenbau war 
1971 nach ersten Schätzungen real etwa ein Zehntel 
geringer als 1970, Höhere Erträge an Getreide konn
ten die relativ schwache Wein-, Obst- und Hack
fruchternte bei weitem nicht aufwiegen,, 

Die Getreideernte war nach Menge und Qualität 
überdurchschnittlich. Es wurden (ohne Körnermais) 
2 82 Mill t Getreide eingebracht, 15% mehr als 1970. 
Damit wurde auch die Rekordernte 1969 um 4 % 
übertroffen Brotgetreide fiel nach endgültigen An
gaben des Österreichischen Statistischen Zentral
amtes um 2 1 % mehr an (Weizen +20%, Roggen 
+24%), Futtergetreide wurde um 9% (Gerste + 1 1 % , 
Hafer + 4 % ) , Körnermais um 18% mehr geerntet als 
1970, Kartoffeln etwa gleich viel, Die Hackfrucht
erträge wurden in den östlichen Anbaugebieten 
durch langanhaftende Trockenheit beeinträchtigt, 
Raps wurde etwa gleich viel eingebracht. Die Obst
ernte war schwach. Kernobst (393.000 t einschließ
lich Industrieware) fiel um 16%, Steinobst (115000t) 
um 30% weniger an. Die Erträge an Beerenobst 
waren etwas günstiger Feldgemüse wurde etwa 
gleich viel geerntet wie im Vorjahr. Die Heuernte 
(8 38 Mill t) war um 4 % geringer, die Qualität des 
Rauhfutters nicht befriedigend,, 

Die Weinernte 1971 wird vom Österreichischen Stati
stischen Zentralamt auf rund 2 Mill. hl geschätzt. 
Im Vorjahr wurde eine Rekordernte von 3'1 Mill. hl 
eingebracht Das endgültige Ergebnis wird heuer 
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nach Wegfall der Weinsteuer erstmals im Wege einer 
direkten Befragung der Erzeuger ermittelt und erst 
Anfang 1972 vorliegen. Die Qualität des Lesegutes 
war überdurchschnittlich gut, die Weinpreise zogen 
kräftig an. 

Nach Angaben der Industrie wurden aus der Ernte 
1971 rund 15 8 Mill. q Zuckerrüben angeliefert, knapp 
ein Fünftel weniger als im Vorjahr. Der Zucker
gehalt war durchschnittlich. Die starke Produktions
einschränkung ist zum Teil die Folge verringerter 
Lieferrechte (85% des Grundkontigentes), im öst
lichen Anbaugebiet hat zudem die langanhaitende 
Trockenheit Erträge und Zuckergehalt gedrückt Der 
Anfall von Weißzucker wird auf 245.000 t geschätzt, 
Diese Menge dürfte zusammen mit den Vorräten 
ausreichen, den heimischen Bedarf zu decken, Für 
das Jahr 1972 werden die Vertreter der Industrie und 
des Rübenbauernbundes voraussichtlich eine kräf
tige Erhöhung der Lieferkontingente beschließen, 

Die Struktur der Bodennutzung1) hat sich im Ver
gleich zu 1970 wenig verändert, Die Anbauflächen 
für Roggen ( + 6 V 2 % ) , Gerste ( + 1 V 2 % ) , Körnermais 
( + 1%), Silo- und Grünmais ( + 2Va%) sowie Feld
gemüse ( + 7 1 / 2%) wurden etwas ausgeweitet, der 
Anbau von Weizen blieb unverändert, Hafer (—3%), 
Kartoffeln (—4%), Futterrüben (—10%) und Kiee 
(—2%) wurden weniger angebaut, 

Die Hektarerträge entwickelten sich sehr verschie
den,, Spitzenerträgen an Brotgetreide (33 9 q je ha), 
Futtergetreide (32'9 q je ha, ohne Mais) und Körner
mais (57 7 q je ha) standen empfindliche Einbußen 
an Hackfrüchten und Wein gegenüber Diese Ent
wicklung ist zum Teil auf die unterschiedlichen Witte
rungsansprüche der einzelnen Kulturarten zurück
zuführen,, 

Getreidebilanz ausgeglichen 

Die gute Ernte 1971 spiegelt sich in der Markt
leistung. Von Juli bis Oktober wurden 847 0001 
Brotgetreide angeliefert, um ein Viertel mehr als im 
Vorjahr (Weizen +24%, Roggen +26%),, Gemäß 
Marktordnungsgesetz ist der Getreidewirtschafts
fonds verpflichtet, dem Landwirtschaftsministerium 
alljährlich bis 15 Oktober Ein- und Ausfuhrpläne 
für die dem Gesetz unterliegenden Waren zu unter
breiten. Der Versorgungsplan 1971/72 für Brot
getreide2) erwartet eine Marktleistung von 621,500 t 
Weizen (davon 180,000t Kontraktweizen und 16500t 
Durumweizen) und 275,000 t Roggen, Damit werden 
Mühlen und Lagerhäuser aus der Ernte 1971 vor-

!) Bodennutzungsschätzung des österreichischen Statisti
schen Zentralamtes. 
E) Siehe: Versorgungsvorschau auf das Wirtschaftsjahr 1971/ 
72, Allgemeiner Mühlen markt, Heft 1194, 72 Jg, 

aussichtlich um 170,000 t oder knapp ein Viertel mehr 
Brotgetreide übernehmen als im vorigen Wirtschafts
jahr, Berücksichtigt man aber die sehr geringen 
Vorräte zu Beginn des neuen Wirtschaftsjahres 
(2 000 t Weizen und 26 500 t Roggen gegen 137,000 t 
Weizen und 76 000 t Roggen im Juli 1970) bleibt 
das insgesamt verfügbare Angebot im Vergleich zum 
Wirtschaftsjahr 1970/71 etwa unverändert, Für die 
Handelsvermahlung wird ein Bedarf von 471 000 t 
Weizen (davon 170,000t Kontraktweizen und 31„000t 
Durumweizen) und 197,000 t Roggen angenommen 
Für industrielle Zwecke werden 3,000t Weizen und 
3,000 t Roggen veranschlagt, für Futterzwecke blei
ben nach Abzug des Schwundes rund 160,0001 
Weizen und 100,000 t Roggen Bei Hartweizen wird 
ein Importbedarf von 20 000 t ausgewiesen, Weiters 
sollen 12,000 t Mais für Mahlzwecke eingeführt wer
den Weitere Importe von Weizen und Roggen sind 
nicht vorgesehen 

Die schwache Getreideernte 1970 und größere Vieh
bestände zogen höhere Importe von Futtermitteln 
nach sich, Von Jänner bis September wurden (in 
Getreideeinheiten gerechnet) 421,000 t eingeführt, um 
fast die Hälfte mehr als im Vorjahr (II! Quartal 
+ 32%), Die Importe an Futtergetreide wurden be
sonders stark ausgeweitet, Ölkuchen wurden um 
17% mehr bezogen, tierisches Eiweiß hingegen 
um ein Zehntel weniger, 

Futtermitteleinfuhr 

1971 
1 Q u II Q u III Q u [./III Q u I I I . Q u I / I I I . Q u 

Veränderung gegen das 
1.000 t Vor jahr in % 

Fu Hergetreide' ) 42 4 736 361 1521 + 1 011 6 +371 5 
Ölkuchen 467 421 41 3 1301 + 1 o + 16 6 
Fisch- und 
Fleischmehl 3 ) . 20 3 17 2 16 5 54 0 — 146 — 10 3 

Insgesamt 3 ) 1404 1600 1202 4207 + 317 + 477 

<) Einschließlich Futterweizen, Kleie und Futtermehl — s ) Einschließlich Gr ieben 
Blutmehl und sonstiger tierischer Abfä l le — ' ) In Gefreideinheilen.. 

Für das Wirtschaftsjahr 1971/72 wird mit einem etwas 
geringeren Bedarf an Futtergetreide gerechnet Der 
Nachfragerückgang auf Grund einer Verminderung 
des Schweinebestandes wird durch die expandie
rende Mastgeflügelproduktion und eine niedrigere 
Hackfruchternte voraussichtlich nur zum Teil auf
gewogen Insgesamt sieht der Importplan 1971/72 des 
Getreidewirtschaftsfonds nur geringe Einfuhren vor 
(17.000 t Hafer, 1.500t Hirse und 25.000 t Weizen
kleie) Dieser Plan kann jedoch nur eingehalten wer
den, wenn Mischfuttererzeuger und Landwirte ihre 
Nachfrage dem gegebenen Angebot anpassen, d. h 
verstärkt Futtergerste und Futterroggen an Stelle von 
Futterweizen verfüttern. 
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Ausrüstungsinvestitionen stark rückläufig; 
weniger Düngemittel 

Die Investitionstätigkeit der Landwirtschaft und der 
Einsatz von Düngemitteln sind stark rückläufig. Die 
wichtigsten Ursachen hiefür sind starke Preiserhö
hungen und eine ungünstige Einkommensentwick
lung im Agrarbereich im laufenden Jahr, 

Im III, Quartal hat sich die Investitionsneigung der 
heimischen Landwirtschaft weiter verschlechtert, 
Nach einer Zunahme von 6 7 2 % im I,, Quartal und 
einem Rückgang von 9% im Ii. Quartal wurden von 
Juli bis September real um 2 1 % weniger Land
maschinen und Traktoren gekauft als im Vorjahr, 
Die Nachfrage nach Landmaschinen fiel um ein 
knappes Viertel, erstmals wurde auch um 14% 
weniger in Traktoren investiert, Der seit Herbst 1970 
zu beobachtende kräftige Preisauftrieb hielt an, Im 
III Quartal waren Landmaschinen um 1 0 % , Traktoren 
um 1 2 V 2 % teurer als im Vorjahr (Ausrüstungsinvesti
tionen insgesamt 1 0 V 2 % ) , Von April bis Juli stiegen 
die Preise nach Erhebungen der Landesbuchfüh
rungsgesellschaft um durchschnittlich 1 7 2 % . . Die 
Ausgaben der Landwirtschaft für statistisch erfaß
bare Ausrüstungsinvestitionen waren mit 984 Mill. S 
um 13% geringer als im Vorjahr, Davon entfielen 
292 Mill S (—3%) auf Traktoren und 692 Mill, S 
( — 1 6 V 2 % ) auf Landmaschinen, Die heimische Indu
strie mußte empfindliche Marktveriuste hinnehmen, 
Von den Ausgaben für Traktoren entfielen 5 1 % auf 
inländische Typen, bei Landmaschinen waren es 
64%, gegenüber 56% und 6 8 % im Ii!, Quartal des 
Vorjahres, Die Flaute auf dem Landmaschinenmarkt 
dürfte im IV, Quartal anhalten, eine Belebung des 
Kaufinteresses zeichnet sich noch nicht ab 

Brutto-Investitlonen in Traktoren und Landmaschinen1) 
1970 1971 Veränderung gegen 1970 

Mi l l S in % 
zu laufenden Preisen nominel l real 

I Q u a r t a l 908 8 1 0 4 7 6 + 1 5 3 — 6 4 
II Q u a r t a l 1 175 2 1 172 8 — 0 2 — 8 9 

. . . 1 . 1286 9 8 4 1 — 1 2 8 — 2 0 9 

I. bis III. Q u a r t a l 3 . 2 1 2 6 3,204*5 — 0 3 — 8'8 

' ) Institutsberechnung (die Angaben für 1971 sind vorläuf ig) 

Von Jänner bis September wurde um 13% weniger 
Handeisdünger1} an Handel und Genossenschaften 
ausgeliefert.. Phosphatdüngemittel wurden um 19%, 
Stickstoff um 1 7 V 2 % , Kali um 3 V 2 % und Kalkdünger 
um 2% weniger nachgefragt. Im Iii Quartal waren 
die Bezüge um 5% geringer als im Vorjahr. Nach 
den kräftigen Preiserhöhungen im Wirtschaftsjahr 
1970/71 (Subventionsabbau, erhöhte Frachtkosten, 

*) Angaben der österreichischen Düngerberatungsstelle 

steigende Weltmarktpreise) stehen der Landwirt
schaft bei diesen wichtigen Betriebsmitteln weitere 
Belastungen bevor. Die Industrie hat eine Anhebung 
der Preise für Stickstoff und Phosphatdünger um 
15% beantragt. Der Preis für Kali ist durch steigende 
Bahntarife gefährdet, ein weiterer Abbau der Dünge
mittelunterstützungen ist für 1972 nicht vorgesehen.. 

Absatz von Mineraldünger 
1971 

I . Q u II Q u III Qu. I / I I I . Qu III Q u . [./III Q u . 
Veränderung gegen das 

1 000 t V o r j a h r in % 

Stickstoff . 1 9 9 25 3 31 3 76 5 + 3 0 — 1 7 4 
Phosphorsäure 23 3 3 6 1 1 5 8 75 2 + 1 4 5 — 1 9 2 
Ka l i 3 4 5 60 3 17 7 1 1 2 5 — 2 5 9 — 3 4 

insgesamt 7 7 7 121 7 6 4 8 264 2 — 4 8 — 1 2 6 

K a l k 4'9 5 7 1 6 3 2 6 9 + 3 8 1 — 1 8 

Q : österreichische Düngerberatungsstelle. — ' ) Reinnährstoffe.. 

Tierische Produktion wenig verändert 

Aus der Tierhaltung wurde nach ersten Schätzungen 
1971 real etwa die gleiche Endproduktion (Rohertrag) 
erwirtschaftet wie im Vorjahr, Es wurde weniger 
Milch aber mehr Fleisch produziert; die Viehbestände 
wurden verringert, 

In der Viehhaltung hat sich die Marktlage im Herbst 
verschoben, Die Milchlieferungen haben im Septem
ber erstmals das Vorjahresniveau übertroffen und 
zeigen weiterhin steigende Tendenz Der hohe Über
hang auf dem Schweinemarkt ist großteils abgebaut, 
die Prognosen für 1972 lassen eine rückläufige 
Marktzufuhr erwarten. Rindfleisch wird nach wie vor 
reichlich angeboten, 

Im III.. Quartal kam um 6 7 2 % mehr Schweinefleisch 
auf den Markt. Das Angebot an Rindfleisch war um 
9% höher, Kalbfleisch gab es um 4% weniger als 
im Vorjahr. Insgesamt wurden von Juli bis September 
112.000t Fleisch einschließlich Fett ( + 7%) im In
land verkauft oder exportiert Der Eigenbedarf der 
Tierhalter (Hausschlachtungen) ist in diesen Werten 
nicht enthalten. Im Oktober war die Entwicklung 
ähnlich. Bereinigt um Saisoneinflüsse war das An
gebot an Fleisch im III,, Quartal um 4% höher als im 
Vorquartai. Die durchschnittlichen Schiachtgewichte 
haben nach Angaben des Wiener Marktamtes bei 
Schweinen und Rindern etwas abgenommen, 

Von Jänner bis Oktober ergaben gewerbliche 
Schlachtungen von Schweinen, Rindern und Kälbern 
aus heimischer Produktion und der Export von 
Schlachtvieh nach vorläufigen Berechnungen des 
Institutes 365 000 t Fleisch (einschließlich Schiacht
fett), 6 7 2 % mehr als 1970, Die Marktanlieferungen 
von Schweinefleisch und Rindfleisch waren um 8 % 
und 5 7 2 % höher, Kalbfleisch fiel um 6 7 2 % weniger 
an 
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Marktproduktion von Fleisch 
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im III. Quartal wurde um 7% mehr Fleisch angeboten als 
im Vorjahr. Schweinefleisch und Rindfleisch kam um 61/2°/o 
und 9°/o mehr auf den Markt, Kalbfleisch um 4% weniger. 

Durch Forcierung der Ausfuhr und Drosselung der 
Einfuhr gelang es auch im III. Quartal das stark er
höhte Angebot an Rindern ohne Preiseinbußen für 
die Produzenten unterzubringen. Von Jänner bis 
Oktober wurden 48 700 Stück Schlachtrinder (1970: 
37.800 Stück) und 60.700 Stück (51.100 Stück) Zucht-

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 
1971 

1 Q u II. Q u . III Q u Jan . /Okt 
Veränderung gegen das V o r j a h r i n % 

Schweinefleisch + 7 6 + 1 0 1 + 6 6 + 8 0 
Rindfleisch . + 6 8 + 1 3 + 9 1 • + 5 7 

— 9 5 — 7 3 _ 4 2 — 6 4 

Insgesamt . . + 6"5 + 6-1 + 7'1 + 6'6 

Ausfuhr 1 ) + 4 2 9 + 2 9 0 + 3 1 1 + 3 2 3 
Einfuhr») — 5 6 4 — 3 B 9 _ 7 8 — 2 9 1 

Absatz im In land 3 ) . . + 2"1 + 2'9 + 7 3 + 4 - 3 

' ) Institutsberechnung nach amtl ichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht
gewichte. — s ) Schlachttiere (Fl eisch äquivalent) plus Schweine-, R ind- und 
Kalbfleisch, ohne Speck und Innereien — *) Ein- und Auslagerungen berück
sichtigt 

und Nutzrinder exportiert. Der Export von Schweinen 
ist viel schwieriger, In den ersten zehn Monaten 
wurden 6 400t Schweinefleisch ausgeführt, dreimal 
soviel wie im Vorjahr, aber nur knapp 3% des An
gebotes. Das hohe Angebot mußte daher großteils 
im Inland untergebracht werden Starke Preiseinbu
ßen für die Erzeuger waren die Folge, Etwa ab 
August begann sich die Lage auf dem Schweine
markt merklich zu entspannen Das beste Indiz hiefür 
sind die steigenden Erzeugerpreise. Im II. Quartal 
waren am Wiener Markt die Schweinepreise noch 
um 8%, im III. Quartal nur mehr um 3 1 / 2 % niedriger 
und ab September notierten Schweine bereits höher 
als 1970, Die Erholung der Erzeugerpreise für 
Schweine dürfte 1972 bei rückläufigem Angebot an
halten, In Fleisch gerechnet wurden von Jänner 
bis Oktober insgesamt 27,0001 (III, Quartal: 5,800t) 
Schlachtvieh und Fleisch ausgeführt und 10.800t 
(5,100 t) eingeführt Die Exporte waren um jeweils ein 
Drittel höher, die Importe um ein Dritte! (III, Quartal: 
—8%) geringer als im Vorjahr, 

Ab Jahresmitte wurden die vom Viehverkehrsfonds 
geförderten Lager rasch abgebaut. Ende Oktober 
waren nur noch 1 300 Stück Rinder und 6,300 Stück 
Schweine auf Vorrat gegen 4000 Stück Rinder und 
14,900 Stück Schweine ein Jahr zuvor, Bereinigt um 
diese erfaßten Lager wurden von Jänner bis Oktober 
im Inland 348 700 t Schweine-, Rind- und Kalbfleisch 
verbraucht, 4 1 A% mehr als im Vorjahr (im III Quar
tal waren es 115 200 t, + 7 V 2 % ) Während im ersten 
Halbjahr der gesamte Mehrverbrauch auf Schweine
fleisch entfiel und die Nachfrage nach Rind- und 
Kalbfleisch hinter den Vorjahreswerten zurückbiieb, 
haben die Konsumenten im III Quartal neben 8% 
Schweinefleisch auch BW/o mehr Rind- und Kalb
fleisch verbraucht Verschiebungen zwischen An
gebot und tatsächlichem Verbrauch, die sich aus der 
privaten Vorrathaltung von Betrieben und Haushalten 
ergeben, können nicht erfaßt werden, Die Einzelhan
delspreise für Schweinefleisch waren im III Quar
tal knapp (VWo) niedriger, Rind- und Kalbfleisch 
waren um 5% und 6 V * % teurer als im Vorjahr, 

Die Lage auf den Auslandsmärkten für Rinder ist un
verändert Im III.. Quartal waren die Ausfuhrpreise 
knapp niedriger als im Vorjahr (Schlachtrinder 
16 25 S je kg, Zucht- und Nutzrinder 18 24 S je kg 
ohne Exportstützung) Im November wurden die 

(nfandabsatz an Fleisch1)8) 

1971 
I. Q u . II. Q u III. Qu.. Jan . /Ok t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Schweinefleisch + 6 8 + 9 6 + 7 9 + 8 0 
Rind- und Kalbfleisch . . . . . — 4 4 — 6 2 + 6 4 — 1 0 

Insgesamt + 2 " 1 + 2 " 9 + 7 " 3 + 4 ' 3 

' ) Institutsberechnung. — *) Ein- und Auslagerungen berücksichtigt 
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Exporte in die EWG-Staaten mit einer Abschöpfung 
von 75% oder 213 S je kg Lebendgewicht belastet.. 
Die Stützungen des Landwirtschaftsministeriums be
trugen 1 99 S je kg.. 

Der Außenhandel mit Vieh und Fleisch erbrachte 
in den ersten drei Quartalen einen Ausfuhrüberschuß 
von 743 Mill S {1970: 513 Mill S) Die Exporte waren 
mit 1.265 Mill. S um 131/2% höher, die Importe san
ken um 13% auf 522 Mill. S. 87% der Ausfuhren gin
gen in die EWG (1970: 82%) und 9% (12%) nach 
Osteuropa. Von den Importen stammten 5 1 % (45%) 
aus Osteuropa einschließlich Jugoslawien, 17% 
(20%) aus EWG-Ländern und 14% (16%) aus der 
EFTA,. Importiert wird hauptsächlich Rindfleisch für 
die industrielle Verarbeitung. 

Produktion und Ablieferung von Milch haben weiter
hin steigende Tendenz Im III. Quartal wurde nach 
Schätzungen des österreichischen Statistischen 
Zentralamtes noch um 2 7 2 % weniger Milch erzeugt, 
nach Angaben des Milchwirtschaftsfonds aber be
reits um V2% mehr an Bearbeitungs- und Verarbei
tungsbetriebe geliefert1) als im Vorjahr. Die Milch
marktleistung hat (bereinigt um Saisoneinflüsse) ab 
März ständig zugenommen im September ( + 3 7 2 % ) 

wurde erstmals mehr Milch angeliefert als im Vor
jahr (im Oktober ebenfalls +372%). . Höhere Erlöse 
(stufenweiser Abbau des Absatzförderungsbeitrages 
ab November 1970, Milchpreiserhöhung im Juni) 
haben die Erzeugung merklich angeregt, obwohl das 
witterungsbedingt ungünstige Angebot an wirtschafts
eigenem Futter etwas entgegen wirkte,, Von Jänner 
bis Oktober wurden 1 70 Mill. t Milch angeliefert, 
3% weniger als im Vorjahr, Nimmt man für Novem
ber und Dezember einen Zuwachs von etwa 4% an, 
dann ergibt sich für das Kalenderjahr 1971 eine 
Milchmarktleistung1) von rund 200 Mill., t, um 2% 
weniger als 1970,, 

Im Bundesvoranschlag 1972 wurde für das kom
mende Jahr eine fast unveränderte Milchmarkt
leistung unterstellt, Die Entwicklung in den letzten 
zwei Quartalen deutet jedoch darauf hin, daß diese 
Annahme zu niedrig ist, Sie impliziert eine Tendenz
umkehr der Anlieferungen spätetens im kommenden 
Frühjahr, die (ohne Preisdruck) kaum in dem dafür 
erforderlichen Ausmaß eintreten wird,, Eine Stabilisie
rung der Marktbeschickung etwa auf dem zu Jahres
ende erreichten Niveau würde eine Erhöhung der 
Anlieferungen 1972 um rund 70 000 t oder 3 7 2 % be
wirken, Mit Jahresbeginn ist eine weitere Ermäßi
gung des Absatzförderungsbeitrages von 5 g je Liter 
auf 3 g je Liter geplant, 

*) Ohne Ab-Hof-Verkauf der Erzeuger, 

Entwicklung auf dem Milchmarkt 
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Die Milchmarktleistung steigt seit März 1970 und hat im 
September das Vorjahresniveau überschritten. Im III. Quar
tal haben Bearbeitungs- und Verarbeitungsbetriebe um VWo 
mehr Milch übernommen (September: + 3 7 2 % ) als im 
Vorjahr. Die Produktion von Butter sank um 2Vi%, Käse 
wurde um 1 % mehr erzeugt, 

Im III, Quartal wurde um 2 7 2 % weniger Butter und 
1 % mehr Käse erzeugt Der Absatz von Milch und 
Milchprodukten war zufriedenstellend, Im III. Quar
tal verkaufte der Einzelhandel 3% mehr Milch und 
10% mehr Butter als im Vorjahr (einschließlich Rück
gabe an die Bauern + 7 7 2 % ) , Schlagobers wurde 
etwa gleich viel verkauft, Sauerrahm 5 V 2 % weni
ger. 

Die Ausfuhr von Milch- und Molkerei Produkten ein
schließlich Eier war in den ersten drei Quartalen 
mit 608 Mill, S um 2% höher als 1970, Die Exporte 
gingen zu 46% in die EWG und zu 27% in die 
EFTA (1970: 5 1 % und 20%), Käse wurde mit 15,400 t 
um 6% weniger exportiert, die Ausfuhr von Butter 
(ohne Vormerkverkehr) war unbedeutend,, Die Aus-
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Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter, Käse 
1971 

I Q u II. Q u III Q u Jan /Okt . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion von Milch 
Lieferung von Milch . . 
Marktprodukt ion von Butter 
Marktprodukt ion von Käse 
Ausfuhr von Käse . . . . 
Einfuhr von Käse 

- 5 3 
- 7 3 
- 4 9 
- 1 3 
- 7 0 
- 2 6 

— 4 7 
— 4 4 
— 6 1 
+ 3 6 
— 6 2 
+ 5 1 

— 2 4 
+ 0 3 
— 2 3 
+ 1 2 

— 5 5 
— 2 7 1 

Q ; Österreichisches Statistisches Z e n t r a l a m t und Milchwirtschaftsfonds 
ner bis September 

— 4 1 ' ) 
— 3 0 
— 4 2 
+ 2 1 
— 6 9 
— 1 0 9 

• ' ) J ä n -

fuhrpreise haben sich erneut verbessert Für Käse 
wurde im IM. Quartal 26 03 S je kg ( + 11%) erlöst. 
Darin spiegelt sich die starke Entspannung auf dem 
internationalen Milchmarkt,. Die Einfuhr war mit 
429 Mill. S fast um die Hälfte höher als 1970. Die 
starke Zunahme ist vor allem auf Importe von Rahm 
und Trockenmilch im Vormerkverkehr zurückzufüh
ren.. Käse wurde um 10% weniger importiert. 

Berechnet auf Basis des Milchfettgehaltes wurden 
im III.. Quartal 9 1 % der gesamten abgelieferten Milch 
im Inland konsumiert und 9% exportiert (einschließ
lich Lagerbewegungen).. Im Vorjahr waren es 86% 
und 14%, Die Butterlager betrugen Anfang Novem
ber rund 2,000 t, 

Die Lage auf den wichtigsten Exportmärkten für 
Milchprodukte war unverändert günstig In der ge
samten EWG wurde von Jänner bis September nur 
um 1 % mehr Milch angeliefert, in der Bundesrepu
blik Deutschland und in Belgien etwas weniger, in 
Frankreich und Holland etwas mehr als im Vorjahr, 
Da die Kuhbestände weiter abgebaut werden, rech
nen EWG-Experten für 1972 selbst bei weiterhin stei
gender Leistung je Kuh mit einem ausgeglichenen 
Milchmarkt,, Dies ist auch für Österreich von Bedeu
tung, da Überschüsse der EWG-Staaten wiederholt 
zu empfindlichen Störungen des Welthandels ge
führt haben, 

Mehr Budgetmittel für die Agrarförderung, 
weniger für Preisausgleiche 

Der Bundesvoranschlag 1972 sieht im Kapitel Land-
und Forstwirtschaft Gesamtausgaben von 2 980 Mill, S 
vor, 372 Mill. S ( + 14%) mehr als 1971 Ein Großteil 
der Mehrausgaben ist auf das neue Bergbauern-
Sonderprogramm zurückzuführen, das mit 300 Mill.. S 
dotiert ist. Hierin sind, wie vor Jahren im Grünen 
Plan, bisher bewährte Maßnahmen (Verkehrserschlie
ßung, landwirtschaftliche Regionalförderung) zusam
mengefaßt. Sie zielen auf intensivere Förderung der 
rund 140.000 Bergbauern ab. Für das Bergbauern-
Sonderprogramm sind in den nächsten fünf Jahren 
1 5 Mrd.. S vorgesehen.. Der eigentliche Grüne Plan 
ist mit 780 Mill S knapp gleich hoch veranschlagt 
wie bisher. Davon entfallen 274 Mill. S auf Zinsen

zuschüsse (1971: 248 Mill S). Zur Treibstoffverbilli
gung sind 307 Mill S vorgesehen (1971: 280 Mill. S)1), 
Die Ansätze für Preisausgleiche wurden erneut ge
kürzt 1972 sind hiefür 2364 Mill, S budgetiert, 
112 Mill S oder 4 1A% weniger als 1971 Einsparun
gen sind zum Großteil beim Milchpreisausgleich 
(—94 Mill, S) und Preisausgieich für Schlachttiere 
(—11 Mill, S) vorgesehen, Die Ansätze für Brot
getreide, Zucker, Futtermittel und Dünger wurden nur 
wenig verändert, Der Anteil der Kapitel 60 (Land- und 
Forstwirtschaft) und 62 (Preisausgleiche) an den ge
samten Budgetausgaben beträgt 4 4%, gegen 4 6% 
im Bundesvoranschlag 1971, 

Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3.9 bis 3 12 

Abschwächung des Holzmarktes hält an 

Die leichte Abschwächung des Holzmarktes hat sich 
im III Quartal fortgesetzt Trotz Verringerung des 
Einschlages gibt es einen deutlichen Angebotsüber
hang, Die Preise für Sägebiochholz waren dennoch 
überraschend fest. Nur die Preise für Kleinpartien 
aus dem Bauernwald gaben nach 

Der Schnittholzexport lag auch im III. Quartal merk
lich unter den Werten des Vorjahres, besonders nach 
Deutschland ist er stark gesunken. Der Exportrück
gang wurde allerdings durch eine stürmische In
landsnachfrage mehr als wettgemacht, so daß die 
Preise überwiegend fest blieben, Echte Schwierig
keiten und deutliche Preiseinbußen dagegen gibt es 
auf dem Restholzmarkt und Schleifholzmarkt, 

Holzeinschlag weiterhin rückläufig 

Die sinkende Tendenz im Holzeinschlag setzte sich 
im III Quartal fort,, Es wurden 217 Mill, fm Derbholz 
auf Waldboden geschlagen, 1 6 V 2 % weniger als im 
Vorjahr, Die einzelnen Waldbesitzergruppen reagier
ten auf die Änderung der Marktsituation unterschied
lich Besonders stark schränkten die kleineren Wald
besitzer den Einschlag ein Im Privatwald unter 50 ha 
ging er in den ersten drei Quartalen um 1 2 7 2 % , im 
privaten Großwald nur um 4 1 / 2 % zurück Der Ein
schlag im Staatswald war um 8% höher als vor 
einem Jahr, Ein Vergleich des Holzeinschlages nach 
Bundesländern zeigt, daß der Einschlag im stark 
exportorientierten Kärnten (—26%) besonders kräftig 
gedrosselt wurde; auch in der Steiermark (—13%) 
und in Tirol (—9%) nahm er deutlich ab, in Nieder
österreich, Oberösterreich und Salzburg hingegen 

Laut Bundesvoranschlag 1971; tatsächlich wurden 303 
Mill S ausgeschüttet 
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war er noch größer als im Rekordjahr 1970 Der 
Schadholzanfall betrug in den ersten drei Quartalen 
1 07 Mill, fm, das entspricht 1 6 7 2 % des Gesamtein
schlages In Oberösterreich war der Anteil mit 2 1 7 2 % 
besonders hoch, 

Holzeinschlag 
0 1971 

1970 I. Q u II Q u III Q u I / I I I Q u . III Q u . I./Ill. Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 1 000 fm 

Marktprodukt ion + 7 6 + 3 9 9 — I S 4 — 1 5 1 — 4 9 1 899 1 5 524 4 

Eigenbedarf . . . + 0 2 + 1 9 6 — 2 2 2 — 2 5 2 — 9 1 269 3 986 6 

Einschlag insges. + 6 ' 2 + 3 5 " 2 — 1 8 9 —16 '5 —5"6 2 1 6 8 4 6 . 5 1 1 0 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Der Gesamteinschlag von Jänner bis September war 
mit 651 Mill. fm um 5 7 2 % geringer als im Vorjahr, 
Davon entfielen 552 Mill fm (—5%) auf die Markt
produktion und 0 99 Mill, fm (—9%) auf den Eigen
bedarf, Der Nutzholzeinschlag ging um 6% zurück, 
Brennholz wurde um 3 7 2 % weniger zum Verkauf an
geboten. Von dem für den Verkauf bestimmten Nutz
holz waren 7 1 % Stammholz und Derbstangen (1970: 
72%), 24% Schieifholz (1970: 23%), die restlichen 
5% verteilten sich auf Grubenholz, Mäste, Schwel
lenholz und Zeugholz, Sägerundholz wurde um 7 7 2 % 
weniger angeboten als im Vorjahr, das Schleifholz-
angebot ging um 1 7 2 % zurück,, 

Beim Einschlag und bei der Lieferung wurden im 
III. Quartal 29 200 Arbeitskräfte beschäftigt (im Vor
jahr 29 500), davon 9 200 (10 500) ständig und 20000 
(19000) fallweise, 

Holzeinfuhr um ein Drittel verringert 

Im II). Quartal paßten sich die Holzimporte wie er
wartet der Marktlage an: Sie waren mit 0 47 Mill,, fm 
(Rohholzbasis) um 3 0 7 2 % niedriger als im entspre
chenden Vorjahresquartal 

Die Industrie kaufte im III.. Quartal 062 Mill fm 
Schleifholz, 25% weniger als im Vorjahr. Der Rück
gang der Schleifholzbezüge wirkte sich vor allem auf 
die Importe aus: Sie waren um 38% niedriger als vor 
einem Jahr, im Inland wurde um 1 5 7 2 % weniger 
Schieifholz übernommen. Trotz dieser starken Ein
schränkung lagen die Schleifholzimporte mit 022 
Mill fm noch deutlich über dem langjährigen Durch
schnitt Die Industrie bezog im IN, Quartal 36% des 
Gesamtschleifhoizbedarfes aus dem Ausland. Der 
Importanteil ist von 1967 — damals wurden 26% des 
benötigten Schleifholzes importiert — bis 1970 stän
dig gestiegen Im Iii.. Quartal 1970 wurden von der 
Papier- und Piattenindustrie 4 3 % des benötigten 
Schleifholzes eingeführt Diese unerwünschte Ent
wicklung veranlaßten Industrie und Forstwirtschaft 
im Vorjahr ein Kooperationsabkommen abzu

schließen, das darauf abzielte, die inländische 
Schwachholzproduktion zu steigern, den Markt zu 
stabilisieren und den Transport vom Wald in die 
Fabrik zu rationalisieren. Der Rückgang des Schleif-
holzimportanteiles im Jahre 1971 ist zumindest teil
weise als Erfolg dieses Abkommens zu werten 
Durch eine weitere Drosselung der Importe und 
starke Zurückhaltung bei Durchforstungen im Inland 
müßte es auch in den kommenden Monaten gelin
gen, den inländischen Schleifholzmarkt trotz welt
weiter Schwierigkeiten der Papierindustrie und über-
füllter Lager einigermaßen stabil zu halten. 

Stürmische Inlandsnachfrage bestimmt den Schnitt
holzmarkt; Lager sind überhöht 

Die Schnitthoizproduktion, die im I.. Quartal mit 
1 6 7 2 % , zum Teil witterungsbedingt, die kräftigste Zu
wachsrate seit Jahren erreicht hatte, war im IN Quar
tal mit 1 39 Mill.. m 3 nur geringfügig größer als vor 
einem Jahr ( + 7 2 % ) Die gegenwärtige Stagnation 
erklärt sich aus den überhöhten Lagervorräten.. Der 
Schnittholzabsatz hat sich im III.. Quartal beiebt 
( + 4%), obwohl der Export um 9% zurückging. Die 
Zunahme ist ausschließlich auf die stürmische In
landsnachfrage ( + 2 8 7 2 % ) zurückzuführen Die wet
terbegünstigte rege Bautätigkeit hatte diesen Nach
frageboom ausgelöst insgesamt wurden im III Quar
tal 1 42 Mill m 3 Schnittholz abgesetzt, davon 0 60 
Mill.. m 3 im Inland (1970: 047 Mill, m3) und 082 
Mill, m 3 im Ausland (090 Mill m3) Im Durchschnitt 
Jänner bis September war der Inlandsbedarf um 22% 
höher, der Export um 8 7 2 % niedriger als im Vorjahr, 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
1970 

Verschnitt v . 5ägerundholz + 2 2 
Produktion von Schnittholl + 2 1 
Schnitlholzabsatz Inland') + 9'4 
Schnittholzexporl*) . . . . — 8 2 
Schniltholzabsatz insges *) — 2 6 

Schnittholzlager*) + 1 6 0 
Rundholz lager 3 ) * ) + 4 1 0 

1971 
I Q u . II Qu. I I I . Q u I . / I I I . Q u 

Veränderung gegen Vor jahr in % 

+ 1 6 2 + 6 2 + 0 9 + 7 4 
+ 1 6 4 + 6 3 + 0 6 + 7 4 
+ 2 7 5 + 1 1 1 + 2 B 6 + 2 1 7 
— 1 0 7 — 5 9 ._. 9 0 — 8 4 
+ 1 4 + 0 2 + 3 8 + 1 8 
+ 4 0 4 + 5 4 7 + 4 6 8 
+ 4 0 3 + 2 2 0 + 6 7 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Bundesholzwirlschafts-
ra t . — ' ) A n f a n g l a g e r — E n d l a g e r + P r o d u k t i o n + I m p o r t — E x p o r t — 2 ) N a d e l -
und Laubschnittholz, bez immert es Bauholz, Kisten und Steigen. — *) Stand Ende 
des Jahres bzw. Quartals. — *) W e r k - und W a l d l a g e r der Sägeindustrie. 

Die überhöhten Rundholzlager konnten dank dem 
elastischen Verhalten der Waldbesitzer weiter abge
baut werden Ende September lagen 1 09 Mill.. fm 
auf Lager, 7% mehr als vor einem Jahr. Anders ist 
die Situation bei den Schnittholzlagern der Sägen 
und des Handels. Seit Jahresmitte 1970 ist ein stän
diger Aufbau der Schnittholzlager zu beobachten, 
Diese Entwicklung hat im III. Quartal 1971 einen vor
läufigen Höchststand von 1 04 Mill. m 8 erreicht. Der 
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starke Rückgang des Holzeinschlages und die Stag
nation der Schnittholzproduktion lassen jedoch er
warten, daß sich in den kommenden Monaten auch 
die Schnittholzlager entspannen, Der Zuwachs der 
Lagerbestände war im III Quartal mit 47% schon 
etwas geringer als im II Quartal (+55%). Vom ge
samten verfügbaren Schnittholz im Durchschnitt der 
ersten drei Quartale (Anfanglager + Produktion + 
Import) wurden 47% (1970: 56%) exportiert, 32% 
(1970: 29%) im Inland verkauft und 2 1 % (1970: 15%) 
blieben als Endlager.. 

Holzpreise lassen etwas nach 

Die Entwicklung der Holzpreise war uneinheitlich, 
doch wurden überwiegend fallende Preise gemeldet. 
Bei Sägerundholz war vor allem für kleinere Partien 
ein leichtes Zurückgehen der Preise zu beobachten, 
spürbarer gaben die Preise für Schieifholz nach und 

Die Lagerbewegung 

1000 m-

. Saisonbereinigte Werte 
——Gleitende 4-Q.uartalsdurchschnitte 

noch stärker die von Sägerestholz. Auch die Aus
fuhrpreise für Nadelschnittholz wurden vereinzelt ge
senkt, Im Inlandsabsatz von Schnittholz dagegen 
waren die Preise im III. Quartal überwiegend fest, 
zum Teil sogar leicht steigend. Im letzten Quartal 
sind jedoch auch auf dem Inlandsmarkt Preissen
kungen zu beobachten, 

Holzpreise 
In landpreis Ausfuhr 

Sägerundholz ' ) Schieifholz 1 ) Schnittholz') 
p r e i s 

N a d e l Gütek l . B Stärkek l 0—II I Bre i tware , schnit t 
Stärke 3 a 1 b sägefal lend h o l z 1 ) 

Sfmk a ) O ö . ' ) S t m k 1 ) O Ö . * ) Slmk ") O ö 1 ) 
S J e f m S je m ' 

0 1965 , , 510 559 369 344 1 114 1 136 1 0 4 5 
0 1966 523 545 361 320 1 137 1 161 1.061 
0 1967 514' ) 462 34B') 285 1 118 1 127 1 0 4 3 
0 196B 504») 462 342 ' ) 270 1 090 1 112 9 9 6 
0 1969 556' ) 548 373*) 300 1 137 1 169 1 .076 
0 1970 , , 672 ' ) 677 469' ) 433 1 354 1 377 1 3 0 8 

1967 I Q u 515 502 347 290 1 143 1 155 1 052 
II Q u 515 474 346 290 1 127 1 140 1 0 5 3 

III. Q u 514 ' ) 442 354 283 1 097 1 100 1 0 4 0 

I V Q u 511 ' ) 431 346») 277 1.103 1 113 1 0 2 7 

196B I Q u 500' ) 429 344») 270 1 103 1 105 1.001 

I I Q u 500 ' ) 447 342 ' ) 270 1 0 9 0 1 1 0 9 9 9 0 

III Q u 503 ' ) 469 340*) 270 1 070 1 112 9 9 4 

IV. Q u 512' ) 502 341*) 270 1.098 1 120 1.001 

1969 I Q u 520«) 514 342 ' ) 270 1 107 1 133 1 .016 

II Q u 542' ) 536 35B') 285 1 117 1 157 1 046 

III Q u 562' ) 557 380*) 300 1 135 1 172 1 092 

IV Q u 599 ' ) 587 410*) 344 1 190 1.213 1 .150 

1970 I . Q u 620' ) 624 440*) 402 1 255 1.260 1 .203 

II Q u 677») 677 471' ) 430 1 357 1 363 1 298 

III Q u 697*) 695 482 ' ) 450 1 375 1 430 1 3 5 7 

IV. Q u 694' ) 713 482*) 450 1 427 1 4 5 7 1 375 

1971 1 Q u . 703 482*) 440 1 463 1 4 6 0 1 365 

II Q u 683 477 ' ) 440 1 447 1 460 1 .337 

III Q u 664 463») 405 1 397 1 460 1 3 1 3 

Der ständige Aufbau der Schnittholzlager hat sich auch 
im III. Quartal fortgesetzt. Die überhöhten Rundhoizlager 
konnten dagegen weitgehend abgebaut werden 

Q : Preismeldungen der Landes hol zwirtschafts rate Ste iermark und O b e r Öster
reich — ' ) Fichte, Tanne — a ) Waggonver laden, — ' ) Frei autofahrbare 
Straße — *) Bahnablage — *) Durchschnittl icher Erlös f re i Grenze — * ) Er
rechneter W e r t 

Das Volumen der Holzausfuhr (Rohholzäquivalent) 
nahm im III. Quartal um 10% ab.. Die Erlöse für den 
Export von Holz, Holzwaren und Möbel (1 45 Mrd.. S) 
waren im III.. Quartal ebenfalls rückläufig (—6V2%) 
Die gesamte Ausfuhr der Forstwirtschaft und der 
holzverarbeitenden Sektoren erbrachte im III. Quartal 
2 68 Mrd S (—3%) und machte 13Va% des österrei
chischen Gesamtexportes aus 

Flauer Export von Nadefschnittholz 

Der Nadelschnittholzexport war in den ersten drei 
Quartalen 1971 mit 230 Mill fm um 8 V 2 % niedriger 
als vor einem Jahr. Besonders starke Einbußen erlitt 
der Export nach Holland (—29V2%) und nach 
Deutschland (—161/2%)„ Die Lieferungen nach Italien 
gingen um 60,000 m 3 zurück (—4%). Dagegen konnte 
die Ausfuhr in die Schweiz (+6%) und nach Ungarn 
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Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1971 

I Q u . II Qu. III Q u Jan / O k t III Q u . Jan . /Okt 

Veränderung gegen Vor jahr in % 1 000 fm 

Schnittholz 1) — 9 9 — 5 0 — 9 3 — 7 7 1.211 9 3 996 4 

Rundholz*) ... . + 2 8 5 + 4 5 — 1 7 1 — 1 6 9 7 9 294 8 

Brenn- und 
Spreißel holz*) . + 2 4 + 7 0 — 1 1 6 — 1 4 24 5 7 8 5 

Insgesamt — 8 0 , _ 4 ' 2 —10"0 — 7 2 1 3 3 4 3 4 3 6 9 7 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat — 1 ) Nadelschnittholz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz 1'484), Laubschnittholz (1'404), Schwellen (1 818), Kisten und Steigen, 
Bauholz — *) Grubenholz , Te legraphen S tangen, N a d e l - und Laubrundholz, 
Wa lds tangen , Rammpfähle , Schichtnutzderbholz — 3 ) Umrechnungsfaktor: 
Brennholz 0 7, Spreißelholz 0 5 

etwas ausgeweitet werden. 82 5% des Schnittholz
exportes Österreichs gingen in den ersten drei Quar
talen in den EWG-Raum, 5 8% entfielen auf die 
EFTA-Länder, der Rest verteilte sich auf die Ost
blockländer (1%), andere europäische Länder 

Der Absatz von Schnittholz 
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Die [eichte Belebung des Schnittholzabsatzes im III., Quartal 
ist der sehr regen Inlandsnachfrage zu danken Der Export 
ist weiter rückläufig 

(56%) und auf überseeische Gebiete (51%).. Der 
italienische Markt nahm etwa 60% des gesamten 
Schnittholzexportes auf (1970: 58%).. 

Die wirtschaftliche Entwicklung Italiens, vor allem 
die Baukonjunktur, ist für den österreichischen 
Nadelschnittholzexport von großer Bedeutung, In
folge der ungünstigen Konjunkturlage in Italien ist 
die Nachfrage gegenwärtig stark gedämpft, Ein Preis
verfall kann nur vermieden werden, wenn kein drük-
kendes Überangebot besteht, Ein zusätzliches Un
sicherheitsmoment bringt die beabsichtigte Einführung 
der Mehrwertsteuer in Italien, deren Auswirkungen 
noch nicht klar abzusehen sind. Der Rückgang der 
italienischen Industrieproduktion in den ersten zehn 
Monaten 1971 um 3% und der Steuereinnahmen um 
7% sowie die zahlreichen Arbeitsunruhen der letzten 
Wochen lassen für die erste Jahreshälfte 1972 keine 
nennenswerte Belebung der Baukonjunktur und da
mit der Schnittholznachfrage erwarten,, Daran wird 
auch das im Oktober verabschiedete Wohnbaugesetz 
zunächst wenig ändern,, Erst für die 2., Jahreshälfte 
1972 werden die Aussichten auf dem Italienmarkt 
günstiger beurteilt, Das trifft für den deutschen und 
holländischen Schnittholzmarkt nicht zu. Die Kon-
junkturflaute und vor allem der zunehmende Export
druck aus Skandinavien verschärfen hier den Wett
bewerb,, 

Bei der jährlichen Tagung des ECE-FAO-Holz-
komitees wurde die Entwicklung des europäischen 
Holzmarktes im kommenden Jahr vorsichtig beurteilt, 
Es wird mit einer leichten Zunahme der europäischen 
Holzproduktion gerechnet,, Italien erwartet für 1972 
einen Importbedarf an Nadelschnittholz von 3 Mill,, m 3 

(1971 dürften die Importe knapp darunter liegen, 
1970 erreichten sie 319 Mill,, m3),, Zufolge der hohen 
Schlägerungen im milden Winter 1970/71 und der ge
ringen Verbrauchszunahme im Jahre 1971 sind die 
Nadelschnittholzlager in vielen europäischen Län
dern gegenwärtig überfüllt, Noch stärker über
schwemmt ist der europäische Markt für Industrie
schwachholz,, Insgesamt werden die Marktaussichten 
für 1972 auf den europäischen Märkten kaum gün
stiger beurteilt als für 1971, 

Energiewirtschaff 
D a z u Statistische Übersichten 4 1 bis 4 5 

Hohe Lager — geringe Verbrauchszunahme 

Der Energiebedarf der österreichischen Wirtschaft 
wuchs im III. Quartal deutlich schwächer als in den 
vorangegangenen Monaten Nur im September stieg 
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die Nachfrage wieder rascher, als die Temperaturen 
weit unter den langjährigen Durchschnitt sanken.. 

Der Energiebedarf entwickelte sich nach Abnehmern 
unterschiedlich Mit der Verschlechterung der Auf
tragslage und den kleiner werdenden Produktions
zuwächsen sank der Energiebedarf der Industrie 
Dies gilt vor allem für industrielle Großabnehmer wie 
die eisenerzeugende und die papiererzeugende 
Industrie Auch die Nachfrage der Haushalte war 
schwach, weil sie ihre Brennstoffvorräte bereits im 
Frühjahr ergänzt hatten. Dagegen benötigten der 
Verkehrssektor und die Umwandlungsbetriebe außer
gewöhnlich große Mengen Treib- und Brennstoffe 
Nach der Aufhebung der Sondersteuer für neu zuge
lassene Personenkraftwagen (Jahresbeginn 1971) 
wuchsen die Zahl der Neuzulassungen und der 
Kraftfahrzeugbestand rasch. Das schöne Reisewet
ter und der lebhafte Fremdenverkehr verstärkten die 
Nachfrage nach Benzin und erhöhten den Ver
brauchszuwachs Bei den Umwandlungsbetrieben 
wirkten die Kapazitätserweiterung der Raffinerie 
Schwechat Ende 1970 und die niedrigen Stromliefe
rungen der hydraulischen Kraftwerke nachfragestei
gernd. Trotz Stillegung zweier kleiner Raffinerien 
stieg der Rohölbedarf um die Hälfte, well die Destil
lationskapazität in Schwechat von 4 Mill, t pro Jahr 
auf 73 Mill, t erhöht worden war Die Elektrizitäts
wirtschaft mußte den witterungsbedingten Produk
tionsausfall der Wasserkraftwerke durch den forcier
ten Einsatz der kalorischen Kraftwerke wettmachen. 
Diese benötigen erheblich größere Mengen Erdgas 
und Heizöl und mußten trotz höherer Bezüge ihre 
Kohlenvorräte abbauen, 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

bis II I . Q u a r t a l Verände-
1970 1971 rung 

1 0 0 0 1 SKE i n % 

III Q u a r t a l Verände-
1970 1971 rung 

1,000 t SKE i n % 

Kohle 5 069 0 4 1 6 2 8 — 1 7 9 1 813 7 1 584 2 — 1 2 7 

Wasserkra f t . 4 8 1 7 2 4 403 6 — 8 6 1 856 0 1 478 8 — 2 0 3 

Erdölprodukte . . . . 8 026 7 9.300'2 + 1 5 9 2 752 5 2.944 8 + 7 0 

Erdgas 2.228 3 2.658 6 + 1 9 3 661 9 775 2 + 1 7 1 

Insgesamt 20 1 4 1 7 20.525 2 + T 9 7 0 8 4 ' 4 6,763 0 — 4 3 

Energie wurde ausreichend angeboten Die Struktur 
des Energieaufkommens verlagerte sich wieder von 
der inländischen Förderung zu den Importen. Im 
Sommer 1970 hatten die Schwierigkeiten in der 
Versorgung mit Heizöl und Koks ihren Höhepunkt 
erreicht, und die heimische Energiegewinnung war 
damals bis zur maximalen Fördermenge erhöht wor
den Seither hat sich der internationale Energie
markt rasch entspannt, die Inlandsförderung mußte 
nicht mehr forciert werden und die Einfuhren stiegen 
kräftig, 

Die inländische Energieförderung war im III. Quartal 
um ein Viertel niedriger als vor einem Jahr. Mit Aus
nahme der Braunkohlenförderung war die Produk
tion aller übrigen Primärenergieträger rückläufig Im 
Vorjahr war der Abbau der heimischen Braunkohle 
in Oberösterreich und in der Steiermark durch Gru
benunglücke stark behindert gewesen, heuer erreich
ten die Unternehmen ihre Förderziele. Dank hin
reichender Importmöglichkeiten konnte die Erdöl-
und die Erdgasförderung wieder gedrosselt und 
die Lagerstätten geschont werden. Die Stromerzeu
gung der hydraulischen Kraftwerke sank um 32%, 
da die Wasserführung der Flüsse im Sommer 1970 
besonders günstig, im Sommer 1971 dagegen be
sonders ungünstig war. 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
I bis III. Quar ta l 

1970 1971 

1 000 t SKE 

Verände
rung 

i n % 

I I I . Quar ta l V e r a n d e -
1 9 7 0 1971 r u n g 

1 0 0 0 t SKE i n % 

Kohle 

Wasserkraf t 

Erdöl 
Erdgas 

1 386 9 

6 618 0 

3 1 5 6 6 

1.774 5 

1.410 8 + 1 7 
5 .5284 — 1 6 5 
2 . 8 0 3 3 — 1 1 2 

1.762 7 — 0 7 

448 2 

2 826 0 

1 034 3 

527 3 

4 6 4 8 + 3 7 
1 920 0 — 3 2 0 

801 6 — 2 2 5 
4 6 1 4 — 1 0 0 

Insgesamt 12 936'0 11 505-2 — 1 T 1 4 835 '8 3 6 4 7 8 — 2 4 ' 6 

Die Energieimporte nahmen stark zu, nur die Kohlen
einfuhr sank wieder auf die Mengen des Jahres 1969 
Seit der Erweiterung der Raffineriekapazität im 
Herbst 1970 haben sich die Importe von den Mineral
ölprodukten zum Rohöl verlagert, Diese Tendenz 
setzte sich auch in den Sommermonaten fort, Mine
ralölprodukte wurden um ein Viertel weniger, Rohöl 
doppelt soviel eingeführt wie im Vorjahr, Die Rohöl
importe — sie werden bereits seit Herbst 1970 über 
die Adria-Wien-Pipeline transportiert — werden 
heuer voraussichtlich knapp 45 Mill, t erreichen, 
nahezu doppelt soviel wie 1970 Auch die Erdgas
importe werden heuer um die Hälfte höher sein 
(III, Quartal: +79%) und die vertraglich vereinbarte 
Maximalhöhe von 14 Mrd Nm 3 erreichen,, 

1971 — ein extremes Trocken jähr 

Der Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) wuchs im 
III Quartal um 5 5% (Oktober + 4 9%), deutlich 
schwächer als vorher (1, Halbjahr + 6 7%). Seit 
Jahresbeginn wurden die Zuwachsraten allmählich 
kleiner Der Stromverbrauch der Industrie nimmt 
nur noch wenig zu, weil die Produktion wichtiger 

Energieimporte 
I. bis III Quar ta l 

1970 1971 

1 0 0 0 1 SKE 

Kohle . . 
Elektrische Energie 
Erdöl u. Erdöl prod 
Erdgas . . . . 

3 773 2 

3 7 3 6 

5 208 4 

870 9 

2 919 9 
505 2 

7.610 2 
1 .3001 

Verände
rung 
i n % 

— 2 2 6 

+ 3 5 2 

+ 5 1 6 

+ 4 9 ' 3 

. ° U ° R * A J V e r ä n d e -
W O 1971 r u n g 

1 000 t SKE i n % 

1 411 0 

5 4 0 

2 0 5 4 3 

271 3 

1 152 6 — 1 8 3 

126 4 + 1 3 5 8 

2 517 7 + 2 2 6 

485 3 + 7 8 9 

Insgesamt 10 2 2 6 0 1 2 2 0 9 + 1 9 4 3.790"6 4 2 8 2 0 + 1 3 0 
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industrieller Strombezieher gegenwärtig schwach 
wächst. Erst im September stieg der Verbrauch wie
der stärker, weil der frühe Kaltwettereinbruch den 
Strombedarf für Heizzwecke erhöhte, 

infolge der extrem niedrigen Wasserführung der 
Flüsse seit Jahresbeginn wird die Deckung des 
Strombedarfes zunehmend schwieriger, Die Strom
erzeugung in Österreich erfolgt überwiegend (etwa 
2 h ) aus Wasserkraft Die kalorischen Kraftwerke 
haben vorwiegend ausgleichende Funktion,, Im Som
mer, wenn das Wasserdargebot groß ist, stehen sie 
meist still, im Winter bei geringem Wasserdargebot 
gleichen sie die geringere Erzeugung der Wasser
kraftwerke aus, Stärkere, lang anhaltende Abwei
chungen der Erzeugungsbedingungen für Wasser
kraftwerke vom langjährigen Durchschnitt führten 
ebenso zu Schwierigkeiten, wie der rasche Wechsel 
von extremen Trocken- und extremen Naßjahren 
Sind die Erzeugungsbedingungen im Jahresdurch
schnitt besonders günstig, dann werden die kalori
schen Kraftwerke länger als saisonüblich außer Be
trieb gesetzt und die Brennstoffvorräte wachsen, sind 
die Erzeugungsbedingungen sehr ungünstig, müssen 
die kalorischen Kraftwerke forciert eingesetzt werden, 
und die Vorräte schrumpfen., 

1969 war ein extremes Trockenjahr (Der Erzeu
gungskoeffizient betrug 0 88), 1970 dagegen ein 
extremes Naßjahr (Erzeugungskoeffizient 1 11) 1971 
dürfte das Jahr mit den ungünstigsten Erzeugungs
bedingungen seit dem Zweiten Weitkrieg werden 
(Erzeugungskoeffizient Jänner bis Oktober 0 69), Seit 
Jahresbeginn mußten die Wärmekraftwerke 2 5 Mrd 
kWh Strom mehr erzeugen als vor einem Jahr, um 
den Produktionsausfall der Wasserkraftwerke an
nähernd auszugleichen. Dazu mußten sie 1 Mill,, t 
Braunkohle, 200,000 t Heizöl und 180 Mill, Nm 3 Erd
gas mehr einsetzen als in den ersten drei Quartalen 
des vergangenen Jahres, 

Während der Sommermonate wurden die Exporte 
auf die Hälfte eingeschränkt, die Importe mehr als 
verdoppelt, Da für das Winterhalbjahr keine Besse
rung der Wasserführung abzusehen ist, wurden im 
Herbst die Stromlieferungen an die Aluminium
industrie gekürzt und mit Jugoslawien und Rumä
nien Stromimportverträge abgeschlossen. Weitere 
Stromimporte stoßen aber auf große Schwierig
keiten, weil Strom zur Zeit In ganz Europa knapp ist 
Wegen des ständigen Einsatzes der kalorischen 
Kraftwerke steigt das Risiko eines Maschlnenaus-
falies, und es mußten Vorkehrungen getroffen wer
den, um notfalls die Stromlieferungen kontingentie
ren zu können, Die schwierige Versorgungslage wird 
voraussichtlich noch bis April halten, 

Die Vorräte an Kohle und Heizöl entwickelten sich 
unterschiedlich,, Üblicherweise werden im Sommer 

die Braunkohlenlager aufgestockt Trotz höheren Be
zügen schrumpften heuer die Braunkohienlager bei 
den Kraftwerken von 655,000 t (SKE; Ende Juni) 
auf 518 000 t (Ende Oktober) und waren damit um 
44% kleiner als vor einem Jahr, Die Heizöllager da
gegen konnten aufgebaut werden, Obwohl der Ver
brauch zunahm, stiegen sie von 430,000 t (Gewichts-

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 

I. bis III. Q u a r t a l Verände- I I I . Q u a r t a l V e r a n d e -
1970 1971 rung 1970 1971 r u n g 

Mi l k W h in % Mi l l , k W h in % 

Erzeugung 
Wasserkraf t 16 545 13 821 — 2 8 1 7 065 4.800 —32 0 

. 5.975 8.048 + 3 4 7 1.244 2.507 + 1 0 1 4 

Insgesamt 22 520 21 869 — 2'9 8 309 7 307 — 1 2 0 
Import 934 1 263 + 3 5 2 135 316 + 1 3 5 8 
Export 5 436 4 075 — 2 5 0 2.560 1 419 — 4 4 6 

Verbrauch . . . 18 018 19 057 + 5 8 5.884 6.204 + 5 6 
ohne Pumpstrom 17 442 18 507 + 6 1 5 668 5 962 + 5 5 

Q : Bundeslastverteiler — ' ) Elektrizitätsversorgungsunternehmen, Industrie
eigenanlagen und österreichische Bundesbahnen. 

Stromerzeugung 

Stromerzeugung 
der Wasserkraftwerke 

X XI X![ 
ä-l.F.W./l34 

y Erzeugungskoeffizienten 
der Wasserkraftwerke 

IV V VI VII IX 
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tonnen) auf 477 000 t und waren damit um die Hälfte 
größer als im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. 

Nachfrage nach Kohle stark rückläufig 

Der Kohlenabsatz sank im IM Quartal um 13% (Okto
ber —3 9%). im Vorjahr war der Verbrauch besonders 
rasch gewachsen, seit Jahresbeginn 1971 ging die 
Nachfrage wieder zurück und lag im Sommer sogar 
unter den Absatzmengen des Jahres 1969., Die Preise 
für feste Brennstoffe — insbesondere für Koks — 
blieben auf dem Niveau vom Frühjahr, Dennoch 
nahm der Bedarf der Haushalte und der Industrie 
ab, weil deren Lager hoch waren und sie zum Teil 
ihre Heizanlagen während des Versorgungsengpas
ses im vergangenen Jahr von den festen Brenn
stoffen auf andere Energieträger umgestellt hatten,, 
Nur die Elektrizitätswirtschaft benötigte 40% mehr 
Kohle 

Vom Absatzrückgang wurde die heimische Braun
kohle nicht betroffen (+7%) ; allerdings bezogen nur 
die kalorischen Kraftwerke mehr Kohle, die übrigen 
Verbraucher weniger, Die Kohlenimporte gingen um 
18% zurück, die Einfuhr von Steinkohle und Stein
kohlen briketts allein um 22%, Die Kokerei benötigte 
wegen der sinkenden Koksnachfrage weniger Koks
kohle und die Haushalte kauften bei weitem nicht 
mehr so viel Steinkohlenbriketts wie vor einem Jahr, 
Die Industrie bezog etwas mehr Importkoks, die 
Haushalte kauften viel weniger, Per Saldo waren die 
Koksimporte 3% niedriger, Auch die Braunkohien-
brikettimporte gingen um ein Viertel zurück, vor
wiegend, weil die Haushalte weniger abnahmen,, 

Kohlenversorgung 
I bis III, Q u a r t a l V e r ä n - I I I . Q u a r t a l V e r ä n -

1970 1971 derung 1970 1971 derung 
1.000 t i n % 1 .0001 i n % 

Gesamt Versorgung (SKE) 5 069 0 4 1 6 2 7 — 1 7 9 1 8 1 3 7 1 5 8 4 1 — 1 2 7 

Braunkohle 3 065 4 2 871 2 — 8 1 1.024 3 1 024 9 + 0 0 

Steinkohle , , 2 761 2 2 101 1 — 2 3 9 1 022 6 802 0 — 2 1 6 

Koks') , 2 1 0 1 1 1 864 9 — 1 1 2 720 2 675 0 — 6 3 

V e r k e h r 3 4 2 1 316 6 — 7 5 1 2 4 1 1 3 2 1 + 6 4 

Stromerzeugung 5 9 6 1 618 8 + 3 8 1 5 2 1 213 2 + 4 0 2 

Industr ie ' ) 1 809 8 1 627 6 — 1 0 1 6 0 5 1 547 3 — 9 6 

Fernheizkraf twerke 143 9 120 5 — 1 6 3 40'5 31 2 — 2 3 1 

Hausbrand . , , . 1 579 2 1 .0531 — 3 3 3 681 1 439 6 — 3 3 4 

Kokere i Linz 1 923 5 1 665 0 — 1 3 4 652 0 6 2 6 1 — 4 t ) 

Q : Oberste Bergbehörde — <) Einschließlich Inlandkoks, der aus ausländischer 
Kohle erzeugt w i rd — *) Einschließlich Hochofen 

Relativ mäßige Zunahmen des Heizölverbrauches 

Der Absatz von Mineralölprodukten war mit 1 96 Mill. t 
um 7% höher als im Vorjahr (Oktober + 8 3 % ) Der 
Bedarf wuchs im Sommer merklich langsamer als 
zu Jahresbeginn Im Gegensatz zum lebhaften Ben

zinabsatz ( + 11%), waren die Zuwachsraten im Ab
satz von Heizöl ( + 6%) und Dieselöl (+4%) eher 
mäßig.. Dieselöl dürfte allerdings im Vorjahr in er
heblichen Mengen für Heizzwecke gekauft worden 
sein Die Verbraucher ergänzten ihre Heizölvorräte 
bereits im Frühjahr, als daher der Heizölabsatz wäh
rend der Sommermonate schwächer wuchs, mußte 
der Raffineriedurchsatz zeitweise gedrosselt werden, 
weil auch die Lagerkapazität der Raffinerien er
schöpft war 

Die heimischen Raffinerien erzeugten dank der 
Kapazitätserweiterung seit dem Vorjahr mit 1 48 Mill.. t 
um 3 1 % mehr energetische Mineralölprodukte.. Die 
Produktenimporte konnten daher von 0 84 Mill. t auf 
0 60 Mill. t (—26 9%) verringert werden. 

Aus der Inlandsförderung standen den Raffinerien 
0 53 Mill, t Rohöl zur Verfügung (—23%), aus Impor
ten 1 07 Mill, t ( + 1002%),, Zusätzlich wurden auch 
0 09 Mill. t Fraktionen zur Weiterverarbeitung einge
führt, viel weniger ais vor einem Jahr, 

Die DestiMationskapazität der Raffinerie Schwechat 
wird derzeit weiter ausgebaut, Die um 35 Mill t 
Rohöidurchsatz pro Jahr erweiterte Anlage soll im 
Herbst 1972 den Betrieb aufnehmen. Die Gesamt
kapazität der Raffinerie Schwechat wird dann 10 8 
Mill t betragen. 

Absatz von Mineralölprodukten 
I bis III Q u a r t a l Verände- I I I . Quar ta l V e r ä n d e -

1970 1971 rung 1970 1971 r u ng 
1 000 t in % 1.000 t in % 

Motorenbenzin 1 198 7 1 338 0 + 1 1 6 485 1 537 5 + 1 0 8 

Dieselöl 1 064 2 1.171 2 + 1 0 1 392 2 4 1 3 4 + 5 4 
Petroleum 8 3 7 7 + 5 5 2 1 2 2 + 1 4 
Heizöl 3 . 0 8 1 9 3.683 3 + 1 9 5 955 6 1 .0100 + 5 7 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Handel , G e w e r b e und Industr ie 

Die Erdgasimporte waren im Sommer um 79% höher 
ais 1970.. Sie erreichten damit die vertragliche 
Höchstmenge. Dank den hohen Importen konnte die 
heimische Förderung wieder verringert werden 
(__10o/0), Die Steigerung des Erdgasaufkommens 
kam vor allem der Efektrizitätswirtschaft zugute 
(+30%).. Infolge der fortschreitenden Umstellung 
der Haushalte auf die Verwendung von Erdgas in 
Wien wuchsen auch die Bezüge dieser Abnehmer
gruppe kräftig ( + 69%). Im Herbst fanden zwischen 
Österreich und der UdSSR Verhandlungen über eine 
Erhöhung der Erdgaslieferung statt, Im Sommer hat
ten sich Italien und die UdSSR über Erdgasimporte 
geeinigt, ebenso mit Österreich über den Bau einer 
Erdgaspipeline von der österreichisch-tschechischen 
Grenze (Trans-Austria-Gasleitung) bis nach Italien 
Österreich ist bemüht, aus dieser Transitpipeline 
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Erdgasaufkommen und Verbrauch 
I. bis!!) , Q u a r t a l Ve rände - I I I . Q u a r t a l V e r ä n d e -

1970 1971 rung 1970 1971 rung 
Mi l l m ' in % Mi l l m ' i n % 

Förderung 1 334 Z 1 335 2 + 0 0 3 9 6 4 3 5 6 7 — 1 0 0 
Import , . . 6 5 4 B 977 6 + 4 9 3 204 0 3 6 4 9 + 7 8 9 
Aufkommen . . . 1 989 0 2 3 1 2 8 + 1 6 3 600 4 721 6 + 20 2 
Verbrauch 1 675 3 1 999 0 + 1 9 3 497 7 582 9 + 1 7 1 

Q : Oberste Bergbehörde. 

3 Mrd Nm 3 zu erhalten. Bisher wurde noch keine 
vertragliche Vereinbarung erzielt, 

stark abgebaut, Dadurch verschlechterten sich die 
Produktionserwartungen der Unternehmer, 

Die Industrie (ohne E-Wirtschaft) produzierte im 
III Quartal insgesamt um 7 % (1. Halbjahr: 8%) und 
je Arbeitstag um 6 1 /2% (1 Halbjahr: 7 V 2 % ) mehr als 
im Vorjahr, Einschließlich der witterungsbedingt 
stark rückläufigen Stromerzeugung (—14%) fiel die 
Abschwächung etwas deutlicher aus (insgesamt 
5 1/2% im III. Quartal gegen 7 V 2 % im 1, Halbjahr) 
Die Produktivitätssteigerung war mit 4 % niedriger 
ais in den beiden Vorquartalen,, 

Industrie 
D a z u Statistische Obersichten 5.1 bis 5 29 

Industriekonjunktur noch lebhaft 

Die Industriekonjunktur erwies sich im III Quartal 
als bemerkenswert stabil Die Kapazitäten waren im 
Durchschnitt noch gut ausgelastet, wenn auch schwä
cher als in den Vorquartalen, Da die Produktion auf 
hohen Touren lief, wurden die Auftragsbestände 

Industrieproduktion, Auftragsbestände und Kapazitäts-
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1968 

1, 1. IIL IV. 
1969 

i. tt ni. iv. 
1970 

i t m. iv.au. 
1971 

' ) Index der Industr ieproduktion. Prozentveränderung gegen das V o r j a h r , 
gleitende Drei -Quarta ls-Durchschnrl fe — * ) Salden aus der Beurtei lung d e r 
Auftragsbestände im Koniunkturtest; gleitende Drei -Quartals-Durchschnif te; für 
das IV, Q u a r t a l 1971 vorläuf iger W e r t . — s ) Prozentanteile der Firmen, die mit 
verfügbaren Mitteln mehr produzieren könnten [gleitende D r e i - Q u a r t a l s - D u r c h 
schnitte; für das IV. Q u a r t a l 1971 vorläuf iger W e r t 

Produktion, Beschäftigung, Produktivität 
1971') 

I. Q u II Qu. III Q u I /III Q u . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion mi t E-Wirtschaft + 7 5 + 6 6 + 4 9 + 6 3 
Produktion ohne E-Wirtschaft + 7 5 + 7 4 + 6 7 + 7 2 
Beschäftigung . .. . + 2 5 + 2 0 + 2 4 + 2 3 
Produkt iv i tät 1 ) + 4 9 + 5 3 + 4 1 + 4 9 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse. — s ) Produktion ohne Elektrizitätswirtschaft je Be

schäftigten 

Die Unterschiede zwischen den Wachstumsraten der 
Industriegruppen waren mit Ausnahme der E-Wirt
schaft gering, die Differenzierung der Konjunktur ist 
erst in den Untergruppen und Branchen zu erkennen 

Der Bergbau- und Grundstoffbereich erzeugte im 
III Quartal um 5V*% mehr als im Vorjahr Dank der 
kräftigen Expansion der Grundstoffchemie erreichte 
der Grundstoffbereich die gleiche Zuwachsrate wie 
im Vorquartal, obwohl die Produktion in der Erdöl
industrie und der Zeiluloseherstellung eingeschränkt 
wurde Die Bergwerke förderten seit Jahresmitte wie
der mehr als im Vorjahr. Das Wachstum der inve-
stitionsgüterindustrie wurde nach wie vor von der 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitatagen bereinigt) 

1970 1 9 7 1 1 ) 
IV Q u . 1. Q u II Q u I I I . Qu I / I I I Q u 

Veränderung gegen das Vor jah r in 
i n % 

Insgesamt mi l St rom. + 8 0 + 7 5 + 66 + 4 9 + 6 3 
Insgesamt ohne St rom + 7 4 + 7 5 + 7 4 + 6 7 + 7 2 

Bergbau und Grundstoffe + 1 1 7 + 7 4 + 5 6 + 5 7 + 6 2 
Bergbau u Magnesit industrie — 0 3 + 0 2 + 0 6 + 1 4 + 0 7 
Grundstoffe + 1 4 8 + 9 1 + 6 8 + 6 7 + 7 5 

E1 e ktrizitäts w l risehaf f + 1 7 2 + 7 4 — 4 2 — 1 3 9 — 4 2 

Investitionsgüter + 7-1 + 7 9 + 5 9 + 6 8 + 6 8 
Vorproduk te + 5 0 + 1 3 + 0 '3 + 3 8 + 1 8 
Baustoffe +11 7 + 2 6 8 + 1 6 2 + 1 5 8 + 1 8 4 
Fertige Investitionsgüter + 7 0 + 8 5 + 6 1 + 5 2 + 6 6 

Konsumgüter . . . . . . . . + 6 4 + 7 3 + 9 3 + 6 9 + 7 8 
Nlahrungs- u Genußmitte l ind. + 11 + 3 1 + 4 2 + 5 1 + 4 1 

Bekleidung . + 1 8 + 3 0 + 1 0 3 + 4 7 + 6 1 

Verbrauchsgüter . . . + 9 9 + 1 1 4 + 1 1 6 + 1 0 9 + 1 1 3 
Langlebige Konsumgüter + 1 5 2 + 1 1 0 + 9 8 + 5 3 + 8 8 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse. 
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Baustoff Produktion getragen. Die Erzeugung von Vor
produkten (vor alfem im NE-Metaflbereich) dürfte 
sich nur vorübergehend auf Grund von Sondereinflüs
sen belebt haben. Die Erzeugung fertiger Investitions
güter verlor weiter an Dynamik; von der Abschwä
chung waren hauptsächlich die Fahrzeug- und die 
Elektroindustrie betroffen 

Innerhalb der Konsumgüterindustrie verlagerte sich 
das Wachstum zur Verbrauchsgüterproduktion Die 
übrigen Untergruppen (Nahrungs- und Genußmittel, 
Bekleidung, langlebige Konsumgüter) entwickelten 
sich unterdurchschnittlich, wobei die Zuwachsrate 
bei langlebigen Konsumgütern nur noch halb so hoch 
war wie im 1 Halbjahr. 

Unternehmer erwarten Abschwächung der 
Konjunktur 

Deutlicher als in der Produktionsstatistik schlägt sich 
die Entspannung der Industriekonjunktur in den Er
gebnissen des Konjunkturtestes vom Oktober nieder 
Die Konjunkturlage wurde im Herbst von den Unter
nehmern noch überwiegend günstig beurteilt, die Er
wartungen waren hingegen pessimistischer als bis
her 

Beurteilung der Auftragslage Im Konjunkturtest 
Salden aus den Praxen f an tei len der F i rmen, 

die hohe bzw. niedrige Auftragsbestände melden 
1970 1971 
O k t Jan A p r i l Juli O k t 

Industrie insgesamt + 2 5 + 1 6 + 1 0 + 1 1 + 1 

Grundstoffindustrie — 5 + 6 + 4 + 3 + 2 
Investitionsgüterindustrie + 5 0 + 3 6 + 1 5 + 2 0 — 1 
Konsumgüterindustrie + 14 + 1 + 8 + 5 + 4 

A n m e r k u n g : + = H o h e Auftragsbestände. 
— = N i e d r i g e Auftragsbestände 

Der Auftragsbestand wurde von rund 80% der Be
triebe als groß oder ausreichend bezeichnet; per 
Saldo verschlechterte sich die Beurteilung und war 
erstmals seit Anfang 1969 ausgeglichen, Vom Rück
gang der Exportaufträge ist vor allem die Investi
tionsgüterindustrie betroffen, wo bereits ein Drittel 
der Betriebe zu kleine Bestände an Auslandsaufträ
gen meldete, 

Beurteilung der Exportauftragsbestände Im Konjunkturtest 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, 

die hohe bzw, niedr ige Exportauftrags bestände 
melden 

1970 1971 
Okt . Jon. A p r i l Juli O k t 

Industrie insgesamt . . . . . + 1 6 + 1 — 1 — 9 — 2 2 

Grundstoffindustrie . + 2 0 + 6 + 9 + 4 — 2 
Investitionsgüterindustrie + 2 9 + 1 5 0 — 8 — 3 1 
Konsumgüterindustrie + 4 — 1 0 — 5 — 1 2 — 1 6 

A n m e r k u n g : + = H o h e Exportauftragsbestände 
— = N iedr ige Exportauftrag sbestände 

Der Kapazitätsspielraum hat sich seit der Julibefra
gung merklich vergrößert; rund 40% der Betriebe 
könnten bei genügend Aufträgen ihre Produktion 
ausweiten Allerdings rechnen in der nächsten Zeit 
nur noch 14% der Betriebe mit einer Steigerung der 
Produktion, 1 1 % erwarten bereits Einschränkungen. 
Die Diskrepanz zwischen freien Kapazitäten und Pro
duktionserwartungen ist in den Investitionsgüter- und 
Grundstoffindustrien größer als in der Konsum
güterindustrie. Angesichts der unsicheren Konjunk
turerwartungen wurden auch die vorhandenen Fer
tigwarenlager in stärkerem Maß als ausreichend und 
nicht mehr ais zu klein eingeschätzt, 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Salden aus den Prozentantellen der F i rmen , 

die hohe bzw niedrige Fer t igwaren lager melden 
1970 1971 
O k t Jan A p r i l Juli O k t 

Industrie insgesamt — 1 3 + 2 + 7 + 7 + 1 5 

Grundstoffindustrie — 1 0 + 1 9 + 5 4 + 39 + 3 8 
Investitionsgüterindustrle — 2 9 —12 — 7 .__ 3 + 9 
Konsumgüterindustrie S + 8 + 2 + 3 + 1 1 

A n m e r k u n g : + = Hohe Fer t igwarenlager 

— = N iedr ige Fer t igwarenlager . 

Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Salden aus den Prozentantellen der F i rmen , 

die steigende bzw fa l lende Produktion erwar ten 
1970 1971 
O k t Jan A p r i l Juli Okt . 

Industrie insgesamt . . + 1 3 + 1 7 + 1 3 + 1 0 + 3 

G ru n d s f off i nd usl r ie + 2 8 + 3 + 5 + 3 — 1 
Investitionsgülerindustrie + 9 + 6 + 3 + 1 — 1 0 
Konsumgüterindustrie + 1 5 + 2 9 + 2 5 + 1 9 + 1 5 

A n m e r k u n g : + = Steigende Produktion 
— = Fallende Produktion 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturiest 
. . . % der meldenden Firmen die mit d e n vor

handenen Produktionsmitteln mehr produzieren 
könnten 

1970 1971 
O k t Jan A p r i l Juli O k t 

Industrie Insgesamt . . . . 29 33 28 29 41 

Grundstoffindustrie 27 31 10 8 39 
Inveslillonsgtilerindustrie 24 29 29 35 51 
KonsumgUterlndustrie . 34 38 3 3 32 35 

Entwicklung der Verkaufspreise 
Salden aus den Prozentanteilen der F i rmen , 

die steigende bzw. fa l lende Preise erwar ten 
1970 1971 
O k t Jan A p r i l Juli O k t 

ndustrie Insgesamt . . . . + 2 8 + 3 9 + 2 0 + 7 + 1 2 

Grundstoffindustrie + 8 + 1 + 3 2 + 2 1 + 3 1 
Investitionsgüterindustrie + 2 8 + 5 4 + 1 6 — 1 0 — 4 
Konsumgüterindustrie . + 3 5 + 3 8 + 1 9 + 1 6 + 2 1 

A n m e r k u n g : + = Steigende Verkaufspreise 
— = Fallende Verkaufspreise 
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Die Lage in den einzelnen Branchen 

Die Produktion in den Bergwerken, die 1970 stagniert 
hatte, wurde im Iii. Quartal um 5% ausgeweitet. Auf
tragslage und Kapazitätsausnutzung wurden im 
Herbst besser beurteilt als in der ersten Jahreshälfte. 
Der Kohlenabsatz profitierte vom forcierten Einsatz 
der kalorischen Kraftwerke, die trotz höherer Kohlen
bezüge Lager abbauen mußten.. Die Fördermenge 
konnte allerdings infolge von Abbauschwierigkeiten 
nur mäßig gesteigert werden 

Die Magnesitindustrie (—3%) schränkte die Produk
tion im Vergleich zum Vorjahr ein Eine Ausweitung 
ist erst wieder zu erwarten, wenn sich die euro
päische Stahlkonjunktur bessert, 

Die Produktion der Eisenhütten lag auch im III, Quar
tal noch über dem Vorjahresniveau, das sich aller
dings gegenüber 1969 nicht mehr erhöht hatte, Im 
Gegensatz zu den meisten europäischen Eisen- und 
Stahlproduzenten konnten bisher dank guter Inlands
nachfrage größere Produktionseinschränkungen ver
mieden werden. Die Kapazitäten waren im Herbst be
reits deutlich schwächer ausgelastet als in den Vor
quartalen, die Auftragsbestände wurden per Saldo 
als zu klein angesehen Überwiegend wird mit einem 
Sinken der Produktion gerechnet. 

Die NE-Metallhütten ( + 13%) weiteten die Erzeugung 
kräftig aus, da sie eine Kürzung der Belieferung mit 
elektrischer Energie und steigende Strompreise er
warteten, Hüttenrohaluminium wurde um 50% mehr 

Die Produktion fn 23 Industriezweigen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1970 1971') 
I V Q u I Q u II Q u Iii Q u l / I I I . Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie insgesamt. + 8 0 + 7 5 + 6 6 + 4 9 + 6 3 

Bergwerke . . . — 3 9 — 1 8 + 3 1 + 5 0 + 2 0 
Magnesitindustrie + 4 3 + 1 4 — 2 2 — 3 0 — 1 3 
Erdölindustr ie + 1 8 3 + 1 0 0 + 9 3 — 1 2 + 6 1 
Eisenhütten + 5 3 + 2 7 + 2 5 + 2 7 + 2 6 
Metal lhütten . . _ 0 6 — 5 4 — 7 9 + 1 2 9 — 0 6 
Steine — K e r a m i k + 1 4 4 + 3 1 1 + 1 5 6 + 1 3 9 + 1 8 2 

+ 5 8 + 1 5 0 + 3 0 3 + 1 9 ' 1 + 2 1 7 
Chemische Industrie . . . . . + 1 3 8 + 1 2 2 + 1 0 7 + 1 2 5 + 1 1 6 
Papiererzeugende Industrie . + 7 1 + 7 1 + 2 7 + 1 3 + 3 7 
Papierverarbei tende Industrie + 1 2 5 + 1 5 0 + 9 1 + 1 0 3 + 1 1 4 
Holzverarbei tende Industrie . + 1 5 0 + 1 5 4 + 1 7 3 + 1 3 2 + 1 5 3 
N a h r u n g s - u GenuBmlttel ind + 0 6 + 2 6 + 4 6 + 5 6 + 4 3 
Tabakindustr ie + 1 0 7 + 8 6 — 0 5 — 1 4 + 2 2 
Ledererzeugende Industrie + 4 4 — 7 9 — 2 6 + 7 3 — 1 4 
Lederverarbei tende Industrie + 9 4 + 6 1 + 5 1 + 7 4 + 6 1 
Text i l industr ie . + 4 6 + 6 5 + 1 4 0 + 4 5 + 8 4 
Bekleidungsindustrie — 5 0 _ 3 8 + 4 6 + 7 1 + 2 3 
Gießerei industr ie + 9'5 + 2 3 — 0 9 + 1 2 + 0'9 
Maschinen Industrie + 4 8 + 1 1 1 + 4 8 + 5 6 + 7 0 
Fahrzeugindustrie + 1 6 3 + 1 0 5 + 9 4 — 0 3 + 6 5 

Eisen- u Meta l lwaren ind . . — 0 2 + 1 5 + 7 4 + 7 1 + 5 4 
Elektroindustrie . + 1 8 4 + 6 6 + 3 1 + 2 0 + 3 9 
Elektrizität*wirtschaff . . . . + 1 7 2 + 7 4 — 4 2 — 1 3 9 — 4 2 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 

erzeugt als im Vorjahr, die Weiterverarbeitung zu 
Halbfabrikaten ging zurück. 

Die Stein- und Keramikindustrie profitierte weiter 
von der regen Bautätigkeit Die Kapazitäten waren 
gut ausgelastet, die Auftragslage wurde günstig be
urteilt. Die Produktionserwartungen sind allerdings 
etwas weniger optimistisch als im Vorjahr,. 

Die Glasindustrie, die in den Jahren 1969 und 1970 
nur mäßig expandiert hatte, konnte heuer die Pro
duktion dank neuen Kapazitäten stark ausweiten. 
Nach Zuwachsraten von 15% und 30% in den ersten 
beiden Quartalen wurde auch im III Quartal um fast 
20% mehr als im Vorjahr erzeugt Es wurde vor allem 
mehr Glas für Bauzwecke und mehr Hohlglas her
gesteilt. 

Das anhaltend kräftige Wachstum der Chemieindu
strie (+12Va%) verteilte sich annähernd gleichmäßig 
auf Grundstoff- und Verbrauchsgüterproduktion 
Oberdurchschnittlich hohe Zuwachsraten erzielten 
Pharmazeutika, Körperpflegemittel, Waschpulver und 
Reinigungsmittel sowie die Kunststoffverarbeitung. 
Die Auftragslage wird etwa seit Jahresmitte deutlich 
ungünstiger beurteilt, wobei die Exportaufträge stär
ker zurückgehen als die Inlandsaufträge Etwa 30% 
der Betriebe konnten im Herbst die vorhandenen 
Kapazitäten nicht mehr voll auslasten. Per Saldo 
wird jedoch mit einem weiteren Steigen der Produk
tion gerechnet 

Innerhalb der Papierindustrie differierte das Wachs
tum zwischen den beiden Untergruppen Papiererzeu
gung ( + 1Va%) und Papierverarbeitung (+10V2%) 
weiterhin stark. Die Haibstofferzeugung sank unter 
das Vorjahresniveau, die Produktion von Papier und 
Pappe nahm leicht zu.. In der Papierverarbeitung er
möglichten neue Kapazitäten eine kräftige Steige
rung der Erzeugung von Hygienepapieren. Auch die 
Herstellung von Verpackungsmaterial konnte im Ver
gleich zum Vorjahr deutlich erhöht werden 

Seit Herbst 1970 werden die Auftrag bestände von der 
Papierindustrie als eher zu klein beurteilt, wobei die 
Exportaufträge noch etwas ungünstiger eingeschätzt 
werden als die Inlandsaufträge.. Die Fertigwarenlager 
werden vor allem in der Papiererzeugung zunehmend 
als zu groß angesehen. 

Die holzverarbeitende Industrie konnte die Kapazitä
ten weiterhin gut auslasten und die Produktion kräf
tig erhöhen. Die etwas geringere Zuwachsrate als in 
den Vorquartalen geht auf die Erzeugung langlebiger 
Konsumgüter zurück, wo die sehr hohen Wachstums
raten des 1. Halbjahres (mehr als 25%) im Hl.. Quar
tal nicht gehalten werden konnten Die Produktion 
von Wohnungseinrichtungen und Möbeln stieg über
durchschnittlich. Infolge der günstigen Auftragslage 
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wird mit einer weiteren Produktionsausweitung ge
rechnet. 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie erzeugte im 
Iii Quartal um 5 V 2 % mehr als im Vorjahr, wobei ins
besondere die witterungsabhängige Produktion von 
Getränken und Speiseeis kräftig expandierte Die 
Auftragslage war im Herbst schlechter ais vor einem 
Jahr, doch wurde per Saldo mit einer weiteren Zu
nahme der Produktion und steigenden Verkaufsprei
sen gerechnet 

Die Ledererzeugung war erstmals nach sechs Quar
talen (ausgenommen das IV Quartal 1970) höher als 
im Vorjahr. Trotz besserer Auftragslage erwarten die 
Unternehmer keine anhaltende Belebung 

Die lederverarbeitende Industrie wuchs etwas rascher 
als in den Vorquartalen Die heimische Schuhindu
strie forcierte die Produktion von Kinder- und Sport
schuhen. Die zur Jahresmitte deutliche Verschlech
terung in der Beurteilung der Auftragslage wurde 
durch die Ergebnisse der Herbstbefragung des Kon
junkturtestes bestätigt Ein Drittel der Betriebe mel
dete zu kleine Exportaufträge. Die Unternehmer er
warten jedoch nur vereinzelt einen Produktionsrück
gang 

Der lange und kräftige Aufschwung der Gießerei
industrie ist seit Jahresbeginn fast zum Stillstand 
gekommen Die Produktion von Leichtmetallguß 
mußte eingeschränkt werden. Die Auftragsbestände 
sind stark gesunken, so daß bis zum Jahresende 
überwiegend mit Produktionskürzungen gerechnet 
wird.. 

Die Maschinenindustrie erzeugte um 5 1 / 2 % mehr als 
im Vorjahr, wobei jedoch die niedrigste Zuwachsrate 
im III. Quartal 1970 zu berücksichtigen ist Kräftiger 
expandierten die Produktion von Bau- und Baustoff
maschinen sowie der Stahlbau, landwirtschaftliche 
Maschinen und Geräte hingegen wurden weniger er
zeugt als im Vorjahr, Trotz des Sinkens der Export
aufträge, die bereits von einem Viertel der Betriebe 
als zu klein empfunden werden, sorgte die inlän
dische investitionnachfrage für eine hohe Kapazitäts
ausnutzung, Die Produktionserwartungen sind weni
ger optimistisch als im Vorjahr, doch wird vorherr
schend mit steigender Produktion gerechnet 

Die Fahrzeugindustrie hielt im III Quartal etwa das 
Vorjahresniveau Stark zurückgegangen ist die Er
zeugung fertiger Liefer- und Lastkraftwagen, Last
kraftwagen-Fahrgestelle und Traktoren wurden mehr 
erzeugt,, Insgesamt hat sich die Konjunktur bei den 
Investitionsgütern deutlich verschlechtert. Der Auf
tragsbestand hat im Herbst weiter merklich abge
nommen und wurde von zwei Drittel der Betriebe als 
zu klein beurteilt Fast alle Betriebe meldeten zu ge
ringe Exportaufträge Die Fertigwarenlager wurden 

als zu groß angesehen und in zahlreichen Betrieben 
bestanden Uberkapazitäten, Dennoch wird von den 
Unternehmern eine leichte Zunahme der Produktion 
erwartet 

Günstiger ist die Lage im Konsumgüterbereich der 
Fahrzeugindustrie Inlands- und Auslandsaufträge 
wurden von der Mehrzahl der Firmen als groß be
zeichnet, Infolge des Ausfalles eines Fahrraderzeu
gers sank die Produktion insgesamt unter das Vor
jahresniveau Die Produktion von Mopeds sowie die 
Kraftfahrzeugreparaturen stiegen kräftig, 

Die zunehmende Differenzierung der Nachfrage 
äußert sich in der Elektroindustrie sowohl in einer 
ungünstigen Beurteilung der Exportauftrags läge als 
auch in relativ hohen Fertigwarenlagern (hauptsäch
lich Konsumgüter), Im III,, Quartal wurde insgesamt 
nur um 2% mehr erzeugt als im Vorjahr, wobei die 
Veränderungsraten sehr unterschiedlich waren, Im 
Investitionsgüterbereich standen einer höheren Pro
duktion von Telephonen und Telephonanlagen, Meß
geräten, elektromedizinischen Geräten, Industrie-
und Laboröfen Einschränkungen in der Kabelerzeu
gung gegenüber, Die elektrotechnische Konsumgüter
industrie schränkte die Produktion von Radioappara
ten, Lautsprechern, Fernsehgeräten sowie von Kühl
schränken und Waschmaschinen ein. Dagegen wur
den mehr Leuchten, Elektroherde und Elektrospei-
cher erzeugt, Die Produktionserwartungen waren 
besser als in der Investitionsgüterproduktion 40% 
der Betriebe rechneten mit einer Ausweitung, die 
übrigen mit gleichbleibender Produktion, Die Kapa
zitäten waren im III,, Quartal schwächer ausgelastet 
als zur Jahresmitte, 

Bauboom hält an 

Die Hochkonjunktur in der Bauwirtschaft setzte sich 
im Sommer fort, Das Wachstum stabilisierte sich auf 
hohem Niveau, Die realen Bauleistungen waren um 
12% höher als vor einem Jahr (1, Halbjahr: +13%), 
Die Kapazitäten der Bauwirtschaft waren voll aus
gelastet, der Arbeitsmarkt stark angespannt, Die hohe 
Nachfrage nach Bauleistungen schlug sich auf dem 
Baustoffmarkt nieder, Einzelne Baustoffe wurden 
knapp, der Baustahlengpaß konnte erst im Herbst 
überwunden werden, 

Die gute Baukonjunktur hielt auch im Herbst an,, Die 
Bautätigkeit wurde allerdings früher als im Vorjahr 
durch Schlechtwetter behindert, Die öffentliche Hand 
hat für die Förderung der Winterbautätigkeit mehr 
Mittel vorgesehen, und die Firmen machen davon in 
verstärktem Maß Gebrauch Dennoch wird die Pro
duktion im letzten Quartal voraussichtlich schwächer 
expandieren ais im Jahresdurchschnitt, 
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Die Bau W i r t s c h a f t erwartet auch für das nächste Jahr 
hohe Zuwachsraten. Hauptstütze der kommenden 
Bausaison wird der Wohnbau sein, Auch die Elektri
zitätswirtschaft wird mehr in Bauten investieren 
(Energieausbauprogramm} Die Bauaufträge von Indu
strie und Gewerbe werden allerdings sinken und die 
Zuwachsrate im Straßenbau wird ebenfalls geringer 
sein als heuer, 

Beitrag des Baugewerbes zum Brutto-Nationalprodukt 
(Zu Preisen 1964) 

I. Qu I! Q u il! Q u IV Q u Jahres
durchschnitt 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1967 . — 0 1 + 1 9 + 3 9 + 1 9 + 2 2 

1968 + 0'1 + 2 7 + 3 7 + 3 7 + 2 9 

1969 ' ) — 4 4 + 1 6 + 3 5 + 3 5 + 1 8 
1970') + 4 1 + 8 2 + 9 2 + 9 2 + 8 2 

1971') + 1 5 0 + 1 2 0 + 1 2 0 

' ) Vor läuf ige W e r t e . 

Die Umsätze des Bauhauptgewerbes nahmen im 
Sommer zwar schwächer zu als im 1. Halbjahr; die 
Steigerung war aber noch immer sehr kräftig und 
gleich groß wie vor einem Jahr. Der Tiefbau ( + 27%) 
expandierte wieder stärker als der Hochbau (+18%).. 
Der Brückenbau (+50%) und der sonstige Tiefbau 
( + 29%) wuchsen überdurchschnittlich, der Straßen
bau ( + 22%), der im 1. Halbjahr an der Spitze der 
Tiefbaukonjunktur lag, blieb im III Quartal etwas 
zurück,. 

Umsatzentwicklung im Bauhauptgewerbe 
Juli August September III Q u a r t a l 

1970, Bauhauptgewerbe + 1 9 4 f 22 5 + 2 2 6 + 2 1 5 

davon Hochbau + 2 3 0 + 2 9 3 + 2 9 ^ 8 + 2 7 3 

T iefbau + 1 8 8 + 1 6 4 + 1 5 0 + 1 6 7 
Adapt ierung . + 2 4 + 1 4 2 + 2 2 1 + 1 2 6 

1971 , Bauhaupfgewerbe + 1 8 8 + 2 3 2 + 1 9 3 + 2 0 4 

davon Hochbau + 1 8 1 + 1 8 0 + 1 7 1 + 1 7 7 

Tiefbau + 2 1 6 + 3 2 2 + 2 5 9 + 2 6 5 
Adapt ierung + 7 8 + 1 1 0 - 0 9 + 5 8 

Q ; Österreichisches Statistisches Z e n t r a l a m t ; Bauproduktionsstatislik 

Die Zahl der Beschäftigten hat weiter zugenommen,, 
Im Bauhauptgewerbe waren im Quartaisdurchschnitt 
147,000 Arbeitskräfte tätig, um 6% mehr ais vor 
einem Jahr Die Beschäftigung ist im Hochbau 
(+7%) etwas stärker gestiegen als im Tiefbau 
(+6%), Fast die gesamte zusätzliche Beschäftigung 
entfällt auf ausländische Arbeitskräfte, Das Fremd
arbeiterkontingent ist im Vergleich zum Vorjahr um 
2 1 % erhöht worden und war zu 95% genutzt, Die 
Zahl der im Kontingent beschäftigten Arbeiter hat 
um 26% auf 23000 zugenommen.. Das Kontingent 
dürfte jedoch stark überzogen worden sein. Ein
schließlich Einzelgenehmigungen und Kontingent
überziehungen waren im III.. Quartal schätzungsweise 

24% der Beschäftigten Ausländer. Das Angebot an 
Arbeitskräften war praktisch voll ausgeschöpft. Die 
Zahl von knapp 1 500 Arbeitsuchenden umfaßte nur 
noch beschränkt vermittlungsfähige Personen Trotz 
des starken Beschäftigtenzuwachses ist das Steilen
angebot weiter gestiegen und lag um 26% über dem 
Vorjahresstand, Den Hochbaufirmen gelang es eher 
Arbeitskräfte einzustellen, den Tiefbaufirmen fehlten 
nach wie vor qualifizierte Arbeitskräfte für die Bedie
nung ihrer hochwertigen Baugeräte Man ist bereits 
bemüht, dieses Angebot zu erhöhen: Kurse sollen die 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 
Juli August September 0 III Quar 

1969, Insgesamt 133 702 134 017 133 779 133.831 
Hochbau 77 157 7 7 1 2 3 77 049 7 7 1 1 0 
T iefbau 40 388 40 .310 40 825 40 508 

1970, Insgesamt 137 918 138 748 138 361 138 342 
Hochbau 80 579 81 847 81 284 81 237 
Tiefbau . . . 42 057 41 440 42 011 41 836 

1971 , Insgesamt 145 781 148 443 146.399 146.874 
Hochbau 85 809 87 895 86 610 86 771 
Tiefbau 43 855 44 276 44,096 44 076 

Veränderung gegen das V o r j a h r i n % 

1970, Insgesamt + 3 2 + 3 5 + 3 4 + 3 4 
Hochbau + 4 4 + 6 1 + 5 5 + 5 4 
Tiefbau . + 4 1 + 2 8 + 2 9 + 3 3 

1971 Insgesamt . . . . + 5 7 + 7 0 + 5 5 + 6 2 
Hochbau + 6 5 + 7 4 + 5 8 + 6 8 
Tiefbau . .. + 4 3 + 6 8 + 6 4 + 5 4 

Stellenangebot und Stellennachfrage im Baugewerbe 
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Die Belebung der Nachfrage nach Bauleistungen begann 
im Frühjahr 1969. Seither wurde das Produktionswachstum 
zunehmend größer und die Nachfrage nach Arbeitskräften 
verstärkte sich immer mehr. In den ersten drei Quartalen 
war die Zahl der offenen Stellen um 34% höher und die 
Zahl der Arbeitsuchenden um 4 1 % niedriger als im Vorjahr 
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notwendigen Kenntnisse vermitteln, WerbemaBnah-
men das Image des Bauberufes erhöhen. 

Die Baustoffproduzenten arbeiteten mit voüer Kapa
zität Es wurden um 16% mehr Baustoffe erzeugt als 
vor einem Jahr. Nicht nur die Nachfrage der Bau
firmen war sehr rege, auch die Händler und Ver-
arbeiter ergänzten ihre Lager. Die gute Geschäfts
lage auf dem Baustoffmarkt wird durch die jüngste 
Unternehmerbefragung bestätigt. Die Auftrags
bestände sind nach wie vor höher und die Lager 
geringer als vor einem Jahr Ende Oktober melde
ten per Saldo 25% der am Konjunkturtest mitarbei
tenden Firmen niedrige Lagerbestände gegen 17% 
im Oktober 1970 und 15% hohe Auftragsbestände 
gegen 4% im Herbst des Vorjahres, 

Die Lage auf dem Baustahlmarkt hat sich im Sommer 
langsam normalisiert Die Nachfrage war nur noch 
wenig höher als im Vorjahr Die Baustahlkapazitäten 
waren ausgelastet, vereinzelt arbeiten die Betriebe 
in mehreren Schichten Die Baustahllieferungen an 
Inlandskunden waren mit 62,000 t um 2 1 % höher 
als im vergangenen Jahr, Dennoch waren Anfang 
Herbst die Engpässe noch nicht vollständig behoben, 

Erst im November ließ die Nachfrage witterungs
bedingt nach, die Auftragsbestände sind aber noch 
beträchtlich höher als im Vorjahr und die Baustahl
produzenten weiterhin gut beschäftigt, 
Der Bau kosten index für den Wohnbau war im Som
mer um 6 8 % höher als vor einem Jahr Die Kosten 

Nachfrage nach Baustahl 
Juli August September III Q u a r t a l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Auftragseingänge + 9 8 + 2 6 7 — 3 1 1 + 1 3 
Auftragsbestände . , + 4 5 9 + 3 5 7 + 1 8 9 + 3 2 6 

für Baumaterial waren um 5 9%, die Kosten für 
Arbeit um 7 3 % höher als 1970. Im Vergleich zum 
Vorjahr hat der Kostenauftrieb etwas nachgelassen, 
er war jedoch im Vorjahr extrem hoch 

Entwicklung des Baukostenindex 
Baumeister- Davon 

arbeiten A r b e i t Baustoffe 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1968 + 5 1 + 7 6 + 1 6 
0 1969 + 4 6 + 6 0 + 2 5 
0 1970 + 1 1 1 + 1 5 5 + 4 4 

1971 , I. Q u a r t a l + 8 2 + 9 8 + 5 6 
II Q u a r t a l + 7 8 + 8 0 + 7 4 

III Q u a r t a l + 6 8 + 7 3 + 5 9 

Das Statistische Zentralamt hat die Vorarbeiten für 
einen Preisindex im Wohnbau abgeschlossen und mit 
den ersten Erhebungen begonnen, Die Preisentwick
lung soll vierteljährlich mittels Meßzahlen erfaßt 
werden Ein Preisindex für den Straßen- und Brük-
kenbau ist geplant Nach Abschluß der Vorbereitun
gen wird die Erhebung nach der gleichen Methode 
wie im Wohnbau durchgeführt werden 

Auftragslage in der Baustoffindustrie 
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Die Konjunktur auf dem Baustoffmarkt wird von den Pro
duzenten günstig beurteilt. Obwohl die Kapazitäten seit 
Saisonbeginn voll ausgelastet sind, meldeten Ende Oktober 
mehr Firmen höhere Auftrags- und geringere Lager
bestände als vor einem Jahr, 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistische Übersichten 6 1 bis 6,7 

Privater Konsum wächst weiterhin kräftig 

Die Nachfrage der Konsumenten wächst von kurz
fristigen Schwankungen abgesehen schon seit Jah
resanfang annähernd gleich stark,, Im III. Quartal war 
der private Konsum real wie im 1.. Halbjahr1) um 
7 1 / 2 % höher als im Vorjahr. Da sich aber der Preis
auftrieb verstärkt hat2), sind die nominellen Konsum
ausgaben etwas rascher gestiegen (+12%) als bis
her ( + 11V2%) Schaltet man die sehr stark schwan
kenden Käufe von Personenkraftwagen aus, dann er
höhte sich die Zuwachsrate des privaten Konsums 

*) Wegen des späteren Ostertermins lassen sich die ersten 
zwei Quartale einzeln nicht mit dem Vorjahr vergleichen. 
&) Der implizite Preisindex des privaten Konsums war im 
EM Quartal um 4'3% höher als im Vorjahr, gegen 3 7 % im 
1. Halbjahr. Der Verbraucherpreisindex (für einen durch
schnittlichen städtischen Haushalt) lag im III. Quartal um 
5%, im 1. Halbjahr um 4 4 % über dem Vorjahr. Die Diffe
renz ist fast ausschließlich auf Gewichtungsunterschiede 
zurückzuführen (Einzelheiten siehe Monatsberichte, Jg 1971, 
Heft 9, S. 370, Fußnote 1) 
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real von 6 % im 1. Halbjahr auf 6Va% im III. Quartal, 
nominell von 1 0 7 2 % auf 1172%,. Auch die Einzelhan
delsumsätze, auf die etwa die Hälfte der Konsum
ausgaben entfallen, nahmen im III.. Quartal stärker 
zu (real + 7 V 2 % ) als im 1. Halbjahr ( + 6 7 2 % ) , im 
Oktober waren sie aber bei einem Verkaufstag weni
ger nur um 3% (real) höher als im Vorjahr. Auch je 
Verkaufstag wurde die Zuwachsrate der Vormonate 
nicht ganz erreicht ( + 7 % ) , wiewohl die verkaufs-
tägige Bereinigung die tatsächliche Entwicklung er
fahrungsgemäß überschätzt. Ob das schwache Um
satzergebnis vom Oktober bereits auf ein Nachlassen 
der Konsumnachfrage schließen läßt oder nur vor
übergehenden Sondereinflüssen zuzuschreiben ist, 
werden erst die Ergebnisse der nächsten Monate 
zeigen. 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Z e i t Pr ivater N e t t o - Spar T e i l 
Konsum Einkommen einlagen 1 ) zahlungs

der Unselb kredi te 1 ) 
ständigen 

kredi te 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
1967 + 7 1 + 9 1 — 5 0 + 2 6 
1968 + 6 5 + 7 0 + 1 0 7 + 4 6 
1969 + 6 6=) + 7 4 3 ) + 5 1 5 + 5 6 

1970 + 9-9») + 8 1 J ) + 1 7 3 + 1 5 7 

1971 , 1 . H j . + 1 1 3 3 ) + 1 3 3 ' ) + 1 9 + 1 9 0 
III., Q u + 1 1 8 = ) + 1 3 4 ' ) + 2 8 8 + 2 0 3 

' ) Differenz der Spareinlagenstande von Wirlschaflsunternehmungen und 
Privaten bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften — *) A u s 
haftende Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Ze i t" 
absehnittes. A b 1967 einschließlich Barkredite für Investitionsgüter. — * ) V o r 
läufige Zah len 

Die anhaltend kräftige Zunahme des privaten Kon
sums geht hauptsächlich auf das Wachsen der 
Masseneinkommen zurück.. Nach vorläufigen Schät
zungen erhöhten sich die Netto-Einkommen der Un
selbständigen im III Quartal ähnlich wie im 1.. Halb
jahr um 131A% Das Einkommen der Selbständigen 
ist dagegen mit dem Nachlassen der Konjunktur eher 
schwächer gewachsen als vorher und auch als das 
Einkommen der Unselbständigen Die Sparneigung 
der Haushalte dürfte sich seit dem Vorjahr kaum 
nennenswert verändert haben. Wohl wurde von Wirt-
schaftsuntemehmungen und Privaten im III. Quartal 
um 29% mehr auf Sparkonten eingelegt als im Vor
jahr, gegen 2% im 1 Halbjahr. Dieser starke Zuwachs 
entfällt jedoch wahrscheinlich in erster Linie auf den 
Unternehmersektor, während das Sparen der Privat
haushalte kaum stärker gestiegen ist als ihr Ein
kommen,. Die Verschuldung der Haushalte scheint 
eher etwas rascher gewachsen zu sein als bisher. 
Die aushaftenden Kredite der Teilzahlungsinstitute 
für die Anschaffung von dauerhaften und nichtdauer
haften Konsumgütern waren Ende September um 20% 
höher als im Vorjahr, gegen 19% Ende Juni. Über die 
Personal- und Teilzahlungskredite der Banken, die 

Umsätze, Wareneingänge und Lager Im Facheinzelhandel1) 
Z e i t Umsätze Warene ingänge Lager 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1966 + 4 8 + 3 6 + 8 7 
1967 + 4 4 + 2 8 + 1 2 
1968 + 4 0 + 4 4 + 7 5 
1969 + 4 7 + 3 4 + 6 1 
1970 + 8 1 + 7 5 + 4 2 

1971 , 1 . H j + 9 3 + 8 5 + 3 0') 
III Q u + 1 0 4 + 9 0 + 1 S s) 

' ) O h n e T a b a k w a r e n . — *) Z u Ende des Zeitabschnittes — ' ) Vorläuf ige Zahlen. . 

nur halbjährlich erfaßt werden und Mitte des Jahres 
um 34% höher waren als im Vorjahr, liegen aller
dings keine neueren Angaben vor. 
Die Nachfrage der Einzelhändler ist im III.. Quartal 
schwächer gewachsen als ihre Umsätze., Der Fach
handel (ohne Tabakwaren) kaufte um 9 % mehr ein 
als im Vorjahr, gegen 8 7 2 % im 1, Halbjahr Da die 
Umsätze um 10Va% (im 1,, Halbjahr um 9 7 2 % ) höher 
waren, wurden die Lager abgebaut Sie lagen Ende 
September um knapp 2% über dem Vorjahr, gegen 
3% Ende Juni1).. Im Oktober waren die Warenein
gänge nur um 6 % höher als im Vorjahr, wogegen 
die Umsätze noch um mehr als 7 % gestiegen waren, 

Nachfrage nach den meisten Gütern und Leistungen 
wurde lebhafter 

Der im ganzen gleichbleibende Zuwachs des priva
ten Konsums im III Quartal verdeckt zum Teil sehr 
unterschiedliche Entwicklungen der Nachfrage nach 
einzelnen Gütern und Leistungen., Schwächer als in 
der ersten Jahreshälfte sind hauptsächlich die Käufe 
von Kraftfahrzeugen und die Ausgaben für Beheizung 
und Beleuchtung gewachsen,, Für Neuanschaffungen 
von Personenkraftwagen für Privatzwecke wurde im 
III Quartal real um 32% mehr ausgegeben als im 
Vorjahr, gegen 4 8 7 2 % im 1 Halbjahr, Die nach der 
Aufhebung der Sondersteuer zu Jahresbeginn außer
gewöhnlich rege Nachfrage nach Personenkraft
wagen schwächt sich zunehmend ab. Aber auch 
Motorräder, die von der Sondersteuer nicht betroffen 
waren, werden nicht mehr so lebhaft gekauft 
( + 2 7 7 2 % ) wie im 1, Halbjahr ( + 33%). Die Nach
frage nach den übrigen dauerhaften Konsumgütern 
(Einrichtungsgegenstände, Elektrowaren, optische 
Geräte, Uhren und Schmuckwaren, Fahrräder und 
Mopeds) wuchs dagegen noch stärker als bisher 
oder zumindest gleich stark, Insgesamt waren die 
Käufe von dauerhaften Konsumgütern real um 1 4 7 2 % 
höher als im Vorjahr, gegen 1 9 7 2 % im 1. Halbjahr. 
Ohne Personenkraftwagen erhöhte sich die Zuwachs
rate noch von 9 7 i % auf 1 0 % 

J) Wie alljährlich wurde nunmehr der Lagerindex für das 
laufende und das vergangene Jahr korrigiert. Die korrigier
ten Werte liefern etwas höhere Zuwachsraten als die vor
läufigen. 
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Privater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern und 
Einzelhandelsumsätze 
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Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern schwankt 
im allgemeinen viel stärker als die nach den übrigen 
Gütern und Leistungen und hat dadurch meist entschei
denden Einfluß auf die Entwicklung des privaten Konsums. 
Die starken Schwankungen hängen hauptsächlich mit den 
Käufen von Personenkraftwagen zusammen 

Entwicklung des privaten Konsums 
1968 1969') 1970 ' ) 1971 ' ) 

1. H j III Q u . 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmit te l u. Get ränke + 1 5 + 1 4 + 2 8 + 4 5 + 5 6 

T a b a k w a r e n + 3 9 + 5 8 + 7 8 + 5 2 + 6 9 

Bekleidung + 4 1 + 3 0 + 6 4 + 9 1 + 9 6 

Wohnungseinr ichtung u. 
Hausrat") + 5 8 + 5 ' 4 + 5 1 + 8 0 + 8 3 

Heizung u, Beleuchtung . + 8 0 + 6 6 + 1 5 7 + 3 3 — 9 7 

Bi ldung, Unterha l tung, 
Erholung + 5 0 + 8 " 9 + 5 6 + 6 0 + 8 3 

V e r k e h r . . . , , . . + 6 1 — 0 7 + 1 4 3 + 2 1 5 + 1 4 3 

Sonstige G u t e r u Leistungen + 3 8 + 4 6 + 3 2 + 3 2 + 4 0 

Privater Konsum insgesamt + 3 - 8 + 3 3 + 5 8 + 7 3 + 7 4 

<) Vor läuf ige Schätzung — *) EinschlieBlieh Haushaltsführung, 

Die Ausgaben für Beheizung und Beleuchtung, die im 
1, Halbjahr noch um 3 V 2 % höher waren als im Vor
jahr, lagen um 10% darunter, da die Konsumenten 
im III, Quartal 1970 wegen der befürchteten Brenn
stoff knappheit große Vorräte von Kohle und Heizöl 
angelegt haben. Kohie, deren Absatz für Hausbrand 
auch dank dem milden Winter schon im 1. Halbjahr 
um 25% geringer war als im Vorjahr, wurde um 3 1 % 
weniger gekauft, Die Käufe von Gasöl für Heizzwecke 
waren nur um 12% höher als im Vorjahr, gegen 5 3 % 
im 1, Halbjahr, Der Absatz von Brennholz, der im 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Branchen bzw Branchengruppen' ) 1970 1971 

1. H j Eli. Q u O k t . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel + 7 9 + 8 9 + 9 9 + 8 0 
T a b a k w a r e n + 7 9 + 5'2 + 6 9 + 3 6 
Bekleidung . . . . . + 9 1 + 1 3 1 + 1 3 5 + 7 7 

Tex t i l i en . . . . + 9 0 + 1 2 3 + 1 1 7 + 9 3 
Schuhe + 1 0 3 + 1 3 6 + 1 2 " 9 + 0 3 

Hausra t u. W o h n b e d a r f + 8 2 + 1 2 3 + 1 3 3 + 7 9 
M ö b e l . + 8 5 + 1 1 8 + 1 4 9 + 9 0 
Teppiche, M ö b e l - u Vorhangstoffe + 7 4 + 1 3 1 + 8 1 + 4 7 
Hausra t u, Eisenwaren + 7 6 + 9 7 + 1 3 4 + 7 6 

E lek t rowaren + 7 7 + 1 4 1 + 1 2 4 + 6 3 

Sonstige W a r e n + 9 9 + 9 1 + 1 0 8 + 5 9 
Fahrräder , Nähmaschinen, 

Z u b e h ö r . . . . + 1 2 4 + 1 3 0 + 1 0 ' 1 + 4 1 

Photoart ikel + 7 8 + 1 3 5 + 1 6 9 + 9 2 

Leder- u. Ga lan te r i ewaren + 97 + 9'0 + 1 4 4 + 1 6 4 

Sportar t ike l , Spie lwaren + 9 5 + 1 3 0 + 1 2 "9 + 7 6 

Par fumer ie - u D r o g e r i e w a r e n + 5 1 + 5 6 + 9 6 + 6 6 

Pap ie rwaren u. Büroar t ike l + 1 1 1 + 1 3 8 + 1 4 1 + 4 1 
+ 7 6 + 1 1 ' 5 + 1 3 ' 1 + 1 6 1 

U h r e n u. Schmuckwaren + 8 1 + 8 2 + 1 3 7 + 5 6 

Brennstoffe . + 1 6 4 + 3 4 + 2 2 — 2 4 

Einzelhandel insgesamt . . + 8-4 + 9 6 + 1 0 ' 8 + 7 '2 

Dauerhaf te Konsumgüter + 8 5 + 1 2 0 + 13 0 + 8 7 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 8 4 + 9 2 + 1 0 4 + 7 0 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel. 

1. Halbjahr noch gestiegen war, nahm ab und der 
Gasverbrauch sank stärker (—7%) als im 1, Halb
jahr (—2%), Der Verbrauch von Haushaltsstrom 
wuchs ähnlich wie vorher ( + 8 % ) , 

Stärker als im 1„ Halbjahr sind vor allem die Aus
gaben für Bildung, Unterhaltung und Erholung ge
stiegen (real + 8 7 2 % gegen +6%),, Für Urlaubs
reisen im In- und Ausland wurde real um 7V2% mehr 
ausgegeben als im Vorjahr, im 1, Halbjahr um 5 V 2 % 
mehr, Der Besuch der Wiener Privattheater, der im 
1. Halbjahr um 6% niedriger war als im Vorjahr, 
nahm um 1 1 % zu., Aber auch die Käufe von Photo
artikeln und Büchern nahmen stärker zu als im 
1, Halbjahr, Der Kinobesuch ging etwas schwächer 
zurück (—14%), Die Käufe von Bekleidung, die schon 
im 1, Halbjahr dank der neuen gemäßigten Damen
mode kräftig gestiegen waren (real + 9 7 2 % ) , nah
men im III. Quartal um fast 10% zu, Im Oktober waren 
sie allerdings nur um 4 % höher als im Vorjahr, Die 
Konsumausgaben für Nahrungsmittel und Getränke 
lagen im III.. Quartal real um 5 V 2 % über dem Vor
jahr, gegen 4 7 2 % im 1 Halbjahr. Infolge des schwa
chen Ergebnisses vom Oktober sind die Umsätze des 
Lebensmitteleinzelhandels in den Monaten Juli bis 
Oktober (real + 5 7 2 % ) schwächer gewachsen als 
im 1. Halbjahr (+6%). Dagegen haben die Käufe 
von Tabakwaren in der gleichen Zeit noch stärker 
zugenommen (+6%) als im 1. Halbjahr ( + 5 % ) . . 

Weitere Abschwächung im Großhandel 

Der Geschäftsgang des Großhandels schwächt sich 
seit Jahresanfang zunehmend ab Im III. Quartal 
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waren die Umsätze um 10% (real um knapp 4 % ) 
höher als im Vorjahr, gegen 11% (4V2%) im II Quar
tal und 13% (5V*%) im ersten.. Im Oktober verkaufte 
der Großhandel real nur knapp so viel wie im Vor
jahr {nominell um 5 1 / 2 % mehr). Diese kontinuierliche 
Abschwächung geht hauptsächlich auf den Fertig
warengroßhandel zurück Seine Umsätze waren im 
Iii Quartal real nur um 1Vi% höher als im Vorjahr, 
gegen 11% im I und 4 % im IE, Quartal. Insbesondere 
die Verkäufe von Maschinen, Fahrzeugen, Elektro
waren, Eisen- und Metailwaren wuchsen immer lang
samer oder gingen sogar zurück.. Dagegen schnitt 
der Großhandel mit Agrarprodukten, dessen Um
sätze im II Quartal schwächer zunahmen (real 
+ 5'/2%) als im ersten (+8%) , im III, Quartal wieder 
besser ab (+9 1 /2%).. Rohstoffe und Halberzeugnisse 
gingen im Iii. Quartal (real + 3 % ) zwar schlechter als 
im zweiten ( + 5 V 2 % ) , aber besser als im ersten 
(+2%). Im Oktober wurden nur Agrarprodukte mehr 
verkauft als im Vorjahr (real + 3 V 2 % ) . Der Großhan
del mit Rohstoffen und Halberzeugnissen (—3%) 
sowie der mit Fertigwaren (—1%) konnte dagegen 
das reale Umsatzniveau des Vorjahres nicht errei
chen.. Insbesondere Brennstoffe, Holz, Chemikalien, 
Metalle, Eisen- und Metaliwaren, Textilien, Papier und 
Papierwaren wurden weniger verkauft als im Vorjahr. 

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen 
Branchen bzw Branchengruppe 1970 1971 

1 H j . III Q u . O k t . ' ) 
Veränderung gegen das V o r j a h r In % 

Lebensmittel und Ge t ränke + 1 0 ' 9 + 8 1 + 1 1 1 + 0*5 
Landesprodukte . . . + 1 2 3 + 7 2 + 1 0 6 + 9 1 
M inera lö l + 1 5 1 + 2 2 5 + 2 5 2 + 1 7 9 
Brennstoffe + 2 3 8 + 9 2 — 1 3 7 — 1 3 4 
H o l z . + 8 2 + 3 9 + 5 1 — 8 5 
Baustoffe . . . . . . . . + 1 2 1 + 2 5 5 + 19'5 + 1 5 4 
Chemika l ien und Pharmazeut ika . + 8 2 + 8 2 + 7 7 + 2 9 
Maschinen + 2 1 0 + 1 9 ' 2 + 8 7 — 0 9 
Fahrzeuge und Zubehör + 1 7 6 + 2 0 ' 8 + 1 2 4 + 1 3 9 
E lek t rowaren + 1 2 0 + 1 6 2 + 8 8 + 6 4 
Eisen-und M e t a l l w a r e n . . . + 1 4 2 + 1 2 2 + 4 3 + 0 3 
Metal le und Metal lhalbfabr ikate . . . + 1 9 9 + 6 5 + 1 7 — 4 9 
Felle, Häute , Leder — 9 1 + 3 5 + 9'8 + 1 4 9 
P a p i e r , - w a r e n , Druckerzeugnisse + 1 2 1 + 4 3 + 4 7 + 5 6 
Text i l ien + 7 4 + 0 6 + 0 2 5 6 
Parfüm erie w a r e n . . . + 4 5 + 1 0 + 6 6 + 9 6 
W a r e n verschiedener A r t + 9 7 + 5 7 + 2 6 + 7 0 

Großhande l insgesamt + 1 3 ' 4 + 1 1 9 + 1 0 ' 0 + 5'3 

AgrarErzeugnisse . . . . . . . + 1 1 4 + 7 7 + 1 1 3 + 3 8 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 1 4 9 + 1 5 1 + 1 2 8 + 6 3 
Fer t igwaren + 1 4 4 + 1 3 4 + 7 2 + 4 5 
Sonstiges . + 9 7 + 5 7 + 2 6 + 7 0 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n 

Noch stärker als seine Umsätze schwächten sich die 
Einkäufe des Großhandels ab, Im III, Quartal waren 
die Wareneingänge um 8% höher als im Vorjahr, 
gegen 10% im II und 12% im ! Quartal, Da der Ab
stand zwischen dem Zuwachs der Umsätze und dem 
der Wareneingänge größer geworden ist, hat sich der 
Lagerabbau weiter verstärkt 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 13 

Der Arbeitsmarkt hat sich im Herbst nur wenig ent
spannt, Die Beschäftigungsexpansion hielt unvermin
dert an, der Vorjahresvorsprung war im November 
fast so hoch wie im Durchschnitt der letzten beiden 
Quartale, Verschiedene Anzeichen deuten jedoch auf 
eine künftige Entspannung hin: die Zuwachsrate der 
offenen Stellen ist sei Mai rückläufig und die Arbeits
losigkeit liegt seit September etwas über dem Vor-
jahresstand, 

Der Arbeitsmarkt im Herbst 1971 

• • ' ' • I • ' ' ' • 20 ' ' ' 1 ' ' * ' ' 1 ' ' 
I II (8 IV V VI Vi VIS 0! X XIXII I n I 1VV VI V I V i t t X XIXI 

Anhaltend hohe Beschäftigung 

Ähnlich wie im ersten Halbjahr war die Beschäfti
gung auch im Herbst weit höher als im Vorjahr. Ende 
November gab es 2,502 800 Unselbständige, 63,500 
(2 6%) mehr als im letzten Jahr Die Saisonabschwä-
chung war — insbesondere infolge der lebhaften, 
lange anhaltenden Bausaison — gering,, Der große 
Vorjahresvorsprung erklärt sich vor allem aus der 
verstärkten Einstellung von ausländischen Arbeits
kräften (+40100), aus der höheren Zahl der Schul
abgänger (etwa +7,000), der Abwanderung Selbstän
diger und Mithelfender sowie der Mobilisierung von 
Arbeitskraftreserven 

487 



Monatsberichte 12/1971 

Die Beschäftigung im Herbst 
1970 1971 

V e r 
änderung 

gegen 
V o r m o n a t 

Stand zu 
Monats

ende 

V e r 
änderung 

gegen 
Vor jahr 

V e r 
änderung 

gegen 
V o r m o n a t 

Stand zu 
Mo n ais

ende 

Ver 
änderung 

gegen 
Vor jahr 

in 1 000 Personen 

Männer 

August + 1 1 9 1 544 9 + 1 1 7 + 13 6 1 578 0 + 3 3 1 
September + 0 1 1 545 0 + 1 6 3 + 8 1 1 5 8 6 1 + 4 1 1 
O k t o b e r + 0 7 1 545 6 + 1 7 4 — 5 1 1 581 0 + 3 5 4 
November — 1 0 1 544 6 + 2 3 1 — 1 6 1 579 4 + 3 4 6 

Frauen 
August + 1 2 1 900 6 + 1 3 5 + 1 2 7 9 2 9 2 + 2 8 6 
September — 0 9 899'7 + 1 3 7 + 4 9 9 3 4 1 + 3 4 4 
O k t o b e r . — 1 5 898 2 + 1 7 7 — 5 6 928 5 + 3 0 3 
N o v e m b e r — 3 4 894 7 + 1 9 7 — 5 0 923 5 + 2 8 7 

Männer und Frauen zusammen 

August + 2 4 0 2 445 4 + 25'2 + 2 6 " 3 2 507 2 + 6 1 8 
September — 0 8 2 4 4 4 6 + 3 0 0 + 1 3 0 2 520 2 + 7 5 6 
Oktober . — 0 8 2 443 8 + 3 5 1 — 1 0 8 2 509 5 + 6 5 7 
N o v e m b e r — 4 5 2 439 3 + 4 2 8 — 6 6 2 502 8 + 6 3 5 

Q : Hauptverband der österreichischen Soziatversicherungsträger 

im Durchschnitt der Monate August bis November 
wurden 166900 Ausländer beschäftigt, 39,000 (30%) 
mehr als im Vorjahr Ihr Anteil an der Gesamt
beschäftigung betrug 67%, Das Kontingent war im 
September zu 90% ausgelastet, etwas stärker als im 
Vergieichsmonat des Vorjahres, obwohl es um 
24,200 aufgestockt wurde Relativ stark fielen die 
Kontingentüberziehungen und Einzelgenehmigungen 
ins Gewicht, sie betrugen im Durchschnitt der 
Monate August bis November 59 200, das ist mehr 
als die Hälfte der im Kontingent Beschäftigten Der 
jugoslawische Arbeitsmarkt erwies sich wieder als 
das ergiebigste ausländische Arbeitskräftereservoir 
Von den 166,700 Ausländern, die im September in 
Österreich beschäftigt waren, stammten 127,600 (3/*) 
aus Jugoslawien, 20700 (12%) aus der Türkei, Der 
Zuwachs an Fremdarbeitern kam überwiegend aus 
Jugoslawien, 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Monats mitte 

1971, Juli 
August 
September 
O k t o b e r . . 
N o v e m b e r 

Ausländische 
Arbeitskräfte 

insgesamt 

154 509 
159 748 
166 662 
168 851 
172 205 

Veränderung gegen das 
Vor jahr* ) 

absolut in % 

+ 3 9 336 
+ 3 7 1 1 3 
+ 3 9 580 
+ 3 9 . 4 3 2 
+ 4 0 . 0 5 5 

+ 3 4 2 
+ 3 0 3 
+ 3 1 1 
+ 3 0 5 
+ 3 0 3 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — *) Schätzung, 

Die Abwanderung von Österreichern nach Südbayern 
hat seit dem Sommer kaum noch zugenommen Ende 
September wurden in Südbayern 47,200 österreichi
sche Arbeitskräfte gezählt, um 9,200 mehr als im 
Vorjahr (Juni: + 9 000) Vor allem die Beschäftigung 
von Grenzgängern reagierte wie schon 1966/67 rasch 
auf die Abkühlung der deutschen Konjunktur und 

war Ende September (13,200) nur noch um 400 höher 
als im Vorjahr 

Die Zahl der in der Schweiz beschäftigten Öster
reicher nimmt langfristig ab, Im August 1971 wurden 
18,900 österreichische Arbeitskräfte in der Schweiz 
gezählt, um 1 000 weniger als im Vorjahr (1961: 
30 200) 

Der Rückgang der in der Land- und Forstwirtschaft 
Beschäftigten, der im ersten Halbjahr sehr gering 
war (—1,700), verstärkte sich im Herbst, blieb aber 
im Durchschnitt der Monate Juli bis Oktober (—4,100) 
doch merklich unter dem langjährigen Durchschnitt 
(mehr als 5,000), 

In der gewerblichen Wirtschaft wurden im Oktober 
(2,112,900 Beschäftigte) um 62,600 Arbeitskräfte mehr 
gezählt, als im Vorjahr Die Pragmatisierten im öffent
lichen Dienst dürften um rund 7.000 zugenommen 
haben, 

Gleichbleibende Beschäftigungszunähme in der 
Industrie 

Die Ausweitung der Industriebeschäftigung schwächte 
sich im Herbst nicht mehr ab, Im Durchschnitt der 
Monate Juni bis September wurden 14,600 (2 3%) 
Arbeitskräfte mehr als im Vorjahr beschäftigt. Der 
Vorjahresvorsprung war damit ebenso hoch wie in 
den ersten fünf Monaten des Jahres, aber merklich 
geringer als im Jahresdurchschnitt 1970 

Da die Zuordnung der Beschäftigten von Unterneh
men, die in mehrere Branchen fallen, geändert 
wurde, ist ein Vergleich nach Branchen nur bedingt 
möglich, Die Beschäftigtensteigerung in der chemi
schen Industrie sowie im Eisen- und Metallbereich 
dürfte überhöht sein Die lederverarbeitende Industrie 
kann wahrscheinlich nur gemeinsam mit der Textil-
und Bekleidungsindustrie, die Glasindustrie nur mit 
der Stein- und keramischen Industrie interpretiert 
werden, 

Besonders stark expandierten die holzverarbeitende 
Industrie, die chemische Industrie, die Eisen- und 
Metallbranche sowie der Bekleidungssektor Weniger 
Arbeitskräfte als im Vorjahr beschäftigten die Berg
werke, die Glasindustrie, die papiererzeugende Indu
strie und die ledererzeugende Industrie 

Die Industriearbeiter feisteten im III Quartal — bei 
gleicher Zahl von Arbeitstagen — durchschnittlich 
um 3V2 Stunden weniger als im Vorjahr 

Arbeitslosigkeit hat ihren Konjunkturtiefpunkt 
überschritten 

Die Arbeitslosigkeit stieg von August bis November 
um 23 700 (gegen 21 700 im Vorjahr), Von den Ende 
November vorgemerkten Arbeitsuchenden (56,700) 
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Die Beschäftigung in der Industrie 
Veränderung der Industriebeschäftigung von 1970 bis 1971 Stand Ende 

M ä r z Juni Juli August September ' ) September1971 ' ) 

B e r g w e r k e . . 39 — 358 290 349 256 18.911 
Erdölindustrie . . . — 3 — + 196 + 8 + 154 8 1 5 4 
Stein- und keramische Industrie + 1.357 + 618 + 602 + 898 + 841 3 0 1 5 7 
Glasindustrie 494 — 608 — 415 _ 429 — 333 10.004 
Chemische Industrie + 4 935 + 3.524 + 4 378 + 4 812 + 4.116 61 736 
Papiererzeugende Industrie . + 18 345 — 318 — 420 — 575 1 7 7 1 0 
Papierverarbei tende Industrie + 445 56 + 4 + 129 + 128 10 456 
Filmindustrie + 93 + 90 + 88 + 89 + 114 1 665 
Holzverarbei tende Industrie + 1 414 + 660 + 1 094 + 1 033 + 998 27 827 
N a h r u n g s - und Genußmittel industr ie — 285 + 136 71 + 71 14 5 2 281 
Ledererzeugende Industrie . — 257 — 280 _ 243 — 176 — 270 2 4 4 6 
Lederverarbei tende Industrie + 894 + 1 318 + 1 411 + 1 809 + 1 693 17 444 
E isen-und Metal lsektor + 9 795 + 7 495 • f 8 1 3 0 + 8.179 + 8 6 2 5 289 432 
T e x t i l - u n d Bekleidungsindustrie — 791 + 173 + 587 + 8 9 + 188 104 399 _ 127 — 61 + 3 — 71 — 38 2.88B 

Insgesamt + 1 6 955 + 1 2 306 + 1 5 156 + 1 5 672 + 1 5 371 655 512 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industrie) Industrie insgesamt ohne Sägeindustrie und Elektr iz i tätswerke — ') Vor läuf ige Zahlen 

Die Arbeitszeit In der Industrie 
Beschäftigte Geleistete Geleistete Veränderung gegen 
Arbe i te r ' ) monatl iche Arbeits" das Vor jahr 

Arbe i ter  stunden je 
stunden Arbei ter 

insgesamt 
in 1 000 ' ) absolut i n % 

Juni 483 016 76.021 161 5 - 3 4 — 2 1 

Juli 486 454 70 574 145 1 — 1 1 9 — 7 6 
A u g u s t . . . . 488 953 75 558 154 5 — 0 1 — 0 1 
September') 491 025 81 063 1 6 5 1 + 1 8 + 1 1 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie). Industrie 
insgesamt ohne Sägeindustrie und Elektrizitätswerke — ' ) O h n e Hermarbei ter 
— 2 ) Vor läuf ige Zah len 

waren etwa 26.000 bedingt vermittlungsgeeignet, rund 
12.000 entfielen auf Saisonarbeitskräfte im Fremden
verkehr. Die Arbeitslosigkeit liegt seit September 
über dem Vorjahresstand (November: + 1 800 oder 
32%) Nur beim Verkaufs- und Büropersonal sowie 
in den Textil- und Bekleidungsberufen war die Zahl 
der Arbeitsuchenden niedriger als im Vorjahr, in 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1970 1971 

V e r - Stand zu V e r - V e r - Stand zu V e r 
änderung Monats - änderung änderung Monats- änderung 

gegen ende gegen gegen ende gegen 
Vormonat Vor jahr V o r m o n a t V o r j a h 

in 1 000 Personen 

Männer 
August — 0 9 7 8 — 1 0 — 0 8 7 3 — 0 6 

September — 0 0 7 8 — 1 7 + 0 5 7 8 — 0 0 

O k t o b e r . . + 2 0 9 8 — 1 6 + 1 9 9 7 — 0 1 
N o v e m b e r + 2 6 12 3 — 3 2 + 3 8 1 3 6 + 1 2 

Frauen 

August - 1 1 25 3 — 0 1 — 1 4 25 7 + 0 4 

September + 1 4 26 7 — 1 7 + 2 0 27 7 + 1 0 

O k t o b e r . + 8 4 3 5 1 — 0 9 + 8 4 3 6 1 + 1 0 
N o v e m b e r + 7 5 42 5 — 1 7 + 7 0 4 3 1 + 0 6 

Männer und Frauen zusammen 

August — 2 1 33 2 — 1 ' 1 — 2 1 3 3 0 — 0 2 

September + 1 3 3 4 5 — 3 4 + 2 5 35 5 + 1 0 

O k t o b e r + 1 0 4 4 4 9 — 2 5 + 1 0 4 4 5 8 + 1 0 

N o v e m b e r + 1 0 0 5 4 9 — 4 9 + 1 0 8 56 7 + 1 6 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
Veränderung der Z a h l der vorgemerkten Stand 
Arbeitsuchenden von 1970 bis 1971 in % Ende 

N o -

A u g Sept. O k t N o v 
vember 

1971 

Land- und forstwir t 
schaftliche Berufe + 1 5 4 + 1 6 9 + 1 2 5 + 9 3 4 747 

Steinarbeiler . . + 1 1 4 + 6 9 + 1 4 7 + 1 3 0 659 
Bau berufe + 0 6 + 7 3 + 3 3 + 2 1 0 2 736 
Meta l larbei ter , Elektr iker + 1 0 6 — 1 5 - 0 2 + 9 3 2 656 
Hotzverarbe i ter , , . . + 9 6 + 1 0 9 + 2 7 + 1 2 6 679 
Text i lberufe . . + 0 6 — 2 3 + 0 5 — 1 3 1 338 
Bekleidungs- und 

Schuhhersteller . . . . — 1 5 — 2 3 ~ 1 4 — 2 5 3 747 

N a h r u n g s - und Genuß-
mittelh erste Her + 1 9 + 5 5 + 1 7 + 2 2 834 

Hilfsberufe a l lgemeiner A r t + 0 7 + 5 5 f 4 1 + 2 4 3 249 

Handelsberufe . — 1 8 8 6 6 — 6 2 — 3 7 4 3 2 2 
Hote l - , Gaststätten- und 

Küchenberufe .. — 5 2 + 1 4 3 + 4 8 + 1 9 14 205 

Reinigungsberufe + 1 1 9 + 1 8 3 f 1 3 1 + 8 0 3 055 
Al lgemeina Verwa l iungs-

und Büroberufe — 1 1 — 1 6 — 2 0 — 3 0 5 784 

+ 2 0 + 3 3 + 3 2 + 4 9 8.640 

Insgesamt — 0'5 + 2 9 + 2 2 + 3 7 56 651 

Q : Sundesministerium für soziale V e r w a l t u n g , 

allen anderen Berufen, insbesondere in den Saison
berufen, lag die Arbeitslosigkeit höher.. 

Im August, dem Saisontiefpunkt der Arbeitslosigkeit, 
waren von den 33 000 Arbeitsuchenden 25 800 be
dingt vermittlungsgeeignet, Klammert man die be
dingt Vermittlungsgeeigneten aus, betrug die Arbeits
losenrate im August nur 0 3% (statt 1 3 % laut amt
licher Statistik) 

Sinkende Zuwachsraten der offenen Steifen 

Die Zahl der offenen Stellen war im November mit 
53.300 nur noch um 6900 höher als im Vorjahr, Die 
Zuwachsrate des Stellenangebotes sank damit von 
3 1 % (+15 000) im Mai auf 14 9% Der Vorjahres
vorsprung der offenen Stellen verringerte sich zwi
schen Mai und Oktober vor allem in den Bauberufen 
(von 3,300 auf 1 200), den Fremdenverkehrsberufen 
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Vorgemerkte Arbeitsuchende nach ihrer Vermlttiungselgnung In den wichtigsten Berufsobergruppen 
Vorgemerk te Arbeitsuchende 
Ende August 1971 insgesamt 

Stand Veränderung gegen 
das Vor jahr 

Davon 
bedingt vermitt lungsgeeignet 

Stand Veränderung gegen 
das V o r j a h r 

voll vermittlungsgeeignet 
Stand Veränderung g e g e n 

das Vor jahr 

Land- und forstwirtschaftliche Berufe 938 + 1 2 5 787 + 123 151 + 2 
Steinarbeiter . . . 343 + 35 294 + 45 49 10 
Bauberufe . . . . . 1 444 + 9 1 149 + 3 7 295 — 28 
Metal larbeiter , Elektr iker 2 3 8 9 + 2 2 9 2 067 + 354 322 125 
Ho l i ve ra rbe i te r . , . 571 + 50 429 + 55 142 — 5 
Text i lberufe 1 283 + 8 1,152 + 8 4 131 _ 76 
Bekleidungs.. und Schuhhersteller 3 519 — 52 2 932 + 94 587 _ 146 
N a h r u n g s - und Genußmittelherstel ler . 577 + 11 416 + 85 161 — 74 
Hilfsberufe a l lgemeiner A r t 2 849 + 21 2 1 6 3 + 242 686 221 
Handelsberufe , . 3.328 — 7 7 3 2 719 + 71 609 _ 844 
Hote l - , Gaststätten., und Küchenberufe 2 049 — 1 1 3 1 646 + 166 403 — 279 
Reinigungsberufe . . . . . . . . . . 2 1 6 4 + 2 3 0 1 702 + 340 462 — 110 
Al lgemeine Verwal tungs- und Büroberufe 5 1 2 5 _ 58 4 1 6 4 + 163 961 221 
Sonstige ... 6.422 + 1 2 3 4.190 + 231 2.232 — 108 

Insgesamt 33,001 —155 25 810 + 2 , 0 9 0 7 1 9 1 —2,245 

Q : Bundesministerium für soziale Verwa l tung 

Das Stellenangebot im Herbst 
1970 1971 

V e r  Stand zu V e r  V e r  Stand zu V e r -
änderung Monats änderung änderung Monats änderun 

gegen ende gegen gegen ende gegen 
V o r m o n a t Vor jahr Vormonat Vor jah 

in 1 000 

Offene Stellen für Männer 

August + 0 * 5 3 0 0 + 1 1 - 3 — 1 ' 5 38 5 + 8 6 

September — 0 3 29 6 + 1 0 7 — 0 8 3 7 8 + 8 2 
O k t o b e r + 0 0 2 9 7 + 1 0 4 — 1 1 3 6 7 + 7 1 

N o v e m b e r _ 1 8 27 9 + 1 0 5 — 3 2 3 3 5 + 5 ' 6 

Offene Steffen für Frauen 

August — 1 6 1 9 1 + 2'0 — 1 9 2 0 3 + 1 2 

September . — 0 ' 9 1 8 2 + 1 6 — 0 6 1 9 7 + 1 6 

Oktober — 1 0 17 2 + 0 8 — 0 8 1 9 0 + 1 8 

N o v e m b e r . . + 1 3 18 5 + 1 0 + 0 8 1 9 8 + 1 3 

Insgesamt 
August — 1 2 49 0 + 1 3 - 3 — 3 3 58 8 4 9 8 

September . — 1 3 47 8 + 1 2 4 — 1 3 57 5 + 9 7 
O k t o b e r . . — 0 9 46 9 + 1 1 2 — 1 8 5 5 7 + 8 8 

N o v e m b e r — 0 ' 5 46 4 + 1 1 5 — 2 4 53 3 + 6 9 

Q ; Bundesministerium für soziale Verwal tung 

(von 1.300 auf 200) und den Metallberufen (von 4 800 
auf 3,700), 

Verkehr und Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Übersichten 8.1 bis 8.13 

Im III, Quartal war eine konjunkturbedingte Abschwä
chung des Gütertransportbedarfes zu erkennen, wel
che die einzelnen Verkehrsträger unterschiedlich 
traf, Insgesamt waren die Verkehrsleistungen im 
Güterverkehr (ohne den gewerblichen Fernverkehr 
auf der Straße) um 9 V 2 % niedriger als im gleichen 
Quartal des Vorjahres. Der Personenverkehr dagegen 
expandierte nach wie vor kräftig, Die Zuwachsraten 

Transportleistungen Im Güterverkehr nach Verkehrsträgem 
III 

1970 
Mi 

Q u a r t a l 
1971 

I n-t-km 

V e r ä n d e r u n g 
gegen das 

Vor jahr in % 

Bahn . . 2 554 8 2 471 1 — 3 3 
Schiff 849 5 6 0 7 1 — 2 8 5 

Insgesamt (ohne Straße) 3.404'3 3. .0782 — 9 6 

liegen sowohl im Massen- wie im Individualverkehr 
über jenen des Vorjahres.. 

Stagnierender Güterverkehr 

Die Nachfrage nach ßanntransportleistungen (n-t-km) 
war im III.. Quartal insgesamt um 3 3 % , im Binnen-
und Außenhandelsverkehr sogar um 4 8 % geringer 
als im Vorjahr. Der Gütertransit nahm dagegen etwas 
zu (+25%) . Die Wirtschaft forderte insgesamt um 
2% weniger Wagen zur Güterbeförderung an.. Am 
stärksten sank der Wagenbedarf für Holz (—20%), 
Papier (—7%) und Baumaterialien (—5%); die Ver
ladungen von Erzen (+13%), Handelsdünger (+2%) 
und Sammelgut (+1%) hingegen haben zugenom
men.. Die beförderte Tonnage nahm in der Ein-, Aus-
und Durchfuhr um 10% ab, Die Leistung in Wagen
achskilometer sank um 1 % , in Zugkilometern um 
18%, 

Die finanzielle Gebarung der ÖBB hat sich ver
schlechtert,, Die Einnahmen aus den Verkehrsleistun
gen und „Sonstigem" nahmen gegen 1970 um 1 % 
ab, die Ausgaben aber um 7% zu, Der Abgang ist 
im IM, Quartal mit 690 Mill, S um 82% höher als vor 
einem Jahr., Im Oktober blieb die Bahn weiterhin 
unter der Vorjahresieistung ( — 1 % n-t-km), 

Die Daten über die Leistung des statistisch erfaßten 
gewerblichen Fernverkehrs (über 80 km) im Ml. Quar
tal sind noch nicht greifbar. Die bisher eingelangten 
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Entwicklung des Güterverkehrs 
1971 

III., Q u a r t a l O k i o b e r 
Absolut Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Bahn 
Güterverkehrseinnahmen 

Kassen erfolg Mi l l . S 1 4 3 6 0 — 4 2 + 9 6 

Gü ter verkeh rseinnahmen 
Wirtschaftserfolg M i l l S 1 367 8 — 1 2 2 5 

Verkehrsleistung Mi l l n-t -km 2 471 1 — 3 3 1 0 

davon Binnen- und 
AuSenftande/sverfcehr M i l l n - t -km J 929 2 — 4 8 2 6 

Transit M i l l n - t -km 5 4 ( 9 + 2 5 + S3 
Wagenachs-km Mil l . 5 3 3 1 — 0 9 — 0 9 

Z u g - k m Mi l l 8 8 + 1 8 0 7 

E in- , Aus- und Durchfuhr Mi l l t 5 9 — 1 0 3 — 2 5 

W a g enste Hungen 
( N o r m a l - u Schmalspur) 1 000 432 2 — 1 9 - 9 1 

Jon au Schiffahrt 

Verkehrsleistung Mi l l n-t -km 6 0 7 1 — 2 8 5 
davon Transit M i l l . n - t - k m 8 7 9 — 9 8 

Beförderte Gütermenge 1.000 t 1 720 7 — 2 7 3 
davon Transit 1 0 0 0 t 235 3 — 1 5 2 

E in - , Aus- u. Durchfuhr 
im Südost verkehr 1.000 t 7 9 1 9 — 3 5 2 

Luftfahrt 

Fracht und Post an und ab t 5 2 0 4 1 + 5 7 + 1 8 1 
Fracht und Post..Transit t 1 . 2636 — 6 4 + 3 9 
Fracht und Post,, insgesamt t 6.467 6 + 3 1 + 1 5 5 

Meldungen lassen jedoGh vermuten, daß die Trans
portleistung ebenso wie im Bahnverkehr zurück
gegangen ist.. Der restliche Straßengüterverkehr (ge
werblicher Nah- und Werkverkehr) dürfte sich, ge
messen am Dieseltreibstoffverbrauch {4-4%), im Ver
gleich zum Vorjahr nur schwach belebt haben, 

Die Fahrzeug Investitionen waren im III. Quartal ins
gesamt etwa gleich hoch wie im Vorjahr, Die Neu
zulassungen von Lastkraftwagen gingen zwar um 
7 1A% zurück, es wurden jedoch, vor allem vom 
Werkverkehr, Fahrzeuge mit einer im Durchschnitt 
größeren Nutzlastkapazität gekauft, so daß die Ton
nage insgesamt um 0 5 % zunahm., Das Fuhrgewerbe 
stellte 445 Fahrzeuge, um 13% mehr als im Vorjahr 
und mit einem ebenso hohen Nutzlastzuwachs ein. 

Im Werkverkehr sank die Zahl der neuzugelassenen 
Lastkraftwagen um 10% auf 3.156, die Tonnage war 
aber nur um 3 5% geringer Der größte Zuwachs an 
neuen Fahrzeugen entfiel im Fuhrgewerbe auf die 
Klassen ab 5 t, im Werkverkehr wurden nur in der 
Kategorie über 7 t mehr ( + 8 5%) angeschafft als vor 
einem Jahr. Die Zulassungen von Anhängern zur 
Güterbeförderung waren um 18 5% größer. 

Der Luftfrachtverkehr bewältigte ein um 3% höheres 
Fracht- und Postaufkommen; ohne Transitverkehr 
(—64%) betrug die Steigerung 5 7%. Der Anteil der 
AUA an der gesamten Beförderungsleistung ging um 
weitere 2 Prozentpunkte auf 2 1 % zurück. 
Die Donauschiffahrt erreichte im III. Quartal nur 72% 
ihrer Vorjahresleistung in n-t-km, Sie konnte in der 
ersten Hälfte des Bertchtsquartals ihren Kahnraum 
aus Mangel an Transportsubstrat nicht genügend 
nützen, später wurde der Schiffsverkehr durch 
Niederwasser arg behindert, Die beförderte Güter
menge sank insgesamt um 27%; Transit und Einfuhr 
nahmen am stärksten ab (—15% und —42%), im 
Ausfuhr- und inlandverkehr dagegen wurde um 23% 
und 30% mehr verschifft, Der Hafenumschlag war in 
Linz und Wien um 1 1 % und 43% niedriger als im 
Vorjahr Auch die Beförderungsleistung von DDSG 
und COMOS (in t) lagen unter dem Vorjahreswert 
(—16%),, Ihre Kohlen- und Erzbeladungen gingen auf 
der Weststrecke um fast die Hälfte, im Südostverkehr 
um rund ein Drittel zurück Nur im Inlandverkehr so
wie im Donau-See-Verkehr nahmen die Transporte 
stärker zu., 

Lebhafter Personenverkehr 

Die Massenverkehrsträger profitierten im III. Quartal 
vom sehr regen Touristenverkehr. Die Bahn konnte 
ihre n-t-km-Leistung um 6% steigern, wofür sie nur 
um 1Va°/o und 4% mehr Zug- und Wagenachskilo-

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größeklassen fm III. Quartal 1971 
Stück Nutz last in t 

Insgesamt Fuhrgewerbl iche Ü b r i g e Insgesamt Fuhrgewerbliche Übi rige 

V e r  V e r  V e r  V e r  V e r  Ver
änderung änderung änderung änderung änderung änderung 

Nutzlast in kg gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1971 1970 1971 1970 1971 1970 1971 1970 1971 1970 1971 1970 

l n % i n % i n % in % i n % 

Bis 499 189 — 2 1 9 189 — 2 1 9 66 2 — 2 1 8 — — 6 6 2 —21 8 

5 0 0 — 999 621 — 7 7 6 — 25 0 615 - 7 5 465 6 — 7 7 4 5 — 2 5 0 461 3 — 7 5 

1 000—1 499 1 261 — 1 1 3 1 3 — 1 3 3 1 248 — 1 1 3 1,576 3 — 1 1 3 1 6 3 — 1 3 3 1 560 0 —11 3 

1 ,500—1 999 136 — 2 0 9 7 + 1 3 3 3 129 — 2 3 7 238 0 — 2 0 9 1 2 3 + 1 3 2 1 225 8 — 2 3 7 

2 207 — 1 2 0 26 O'O 2 1 8 1 — 1 2 2 2 3 4 6 3 — 1 2 1 33'1 + 1 0 0 2 3 1 3 3 — 1 2 3 

2 0 0 0 — 2 999 151 — 2 4 1 9 0 0 142 — 2 5 3 377 5 — 2 4 1 22 5 0 0 355 0 - 2 5 3 

3 ,000—3,999 132 _ 1 5 8 + 3 3 3 124 — 3 1 462 0 — 1 5 2 8 0 + 3 3 3 4 3 4 0 — 3 1 

4 ,000—4 999 134 — 1 3 0 17 + 4 1 7 117 — 1 7 6 603 0 — 1 3 0 7 6 5 + 4 1 7 526 5 — 1 7 6 

5.000—5 999 . 109 + 9 0 26 + 7 3 3 83 — 2 4 599 5 + 9 0 1 4 3 0 + 7 3 3 456 5 — 2 4 

6 000—6,999 116 + 2 7 17 + 3 0 7 99 — 1 0 754 0 + 2 7 1 1 0 5 + 3 0 8 643 5 — 1 0 

7 000 und mehr 752 + 9 0 342 + 9 6 410 + 8 5 6 . 3 9 2 0 + 9 0 2.907 0 + 9 6 3.485 0 + 8 5 

1.394 + 0 3 419 + 1 4 2 975 — 4 7 9.188'0 + 4 '3 3 .2875 + 1 2 7 5 . 9 0 0 5 + 0 1 

Insgesamt 3.601 _ 7 " 6 445 + 1 3 2 3.156 — 1 0 0 11 5 3 4 3 + 0'5 3,320-6 + 1 2 7 8 213 '8 — 3 7 
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Entwicklung des Personenverkehrs 
1971 

I I I . Q u a r t a l Oktober 
Absolut Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Bahn 
Einnahmen Mi l l S 786 7 + 0 7 + 0 2 
n-t -km Mi l l 332 6 + 6 0 + 3 8 

Wagenochs-km M i l l 314 6 + 4 1 + 3 0 
Z u g - k m Mi l l 1 4 3 + 1 6 + 1 5 
Verkauf te Karten Mi l l 1 5 9 + 0 7 + 0 ' 

Straße 
Beförderte Personen ) Mil l 41 6 + 1 2 1 -Neuzulassungen von Personen 

kra f twag en St. 43 786 + 27 8 + 4 8 3 
Benzinverbrauch Mi l l 1 707 3 + 1 0 8 + 1 3 3 

Luftfahrt 
Beförderte Personen an u ab 1 000 676 4 + 15 3 + 2 4 0 

Transi t 1 000 76 3 + 41 5 + 4 9 5 

Insgesamt 1 000 752 7 + 17 5 + 2 6 4 
A U A 1 000 184 5 + 6 7 
davon 

Inland 1 000 6 7 4-420 4 

' ) Post Bahn und Pr ivat 

höher als im Vorjahr Mit den 16.656 Zulassungen im 
Oktober beträgt die Zahl der neuangemeldeten Per
sonenkraftwagen seit Jahresbeginn 172.447, um 35% 
mehr als im gesamten Jahr 1970. Der Nachfrageboom 
ist in der unteren und oberen Mittelklasse besonders 
stark ausgeprägt (+20% und +55%) Diese Kate
gorien waren 1968/69 vom Nachfragerückgang nach 
Einführung der Sondersteuer am stärksten betrof
fen worden. Die auf dem Personenkraftwagenmarkt 
ungewöhnlich starken Preissteigerungen — seit Jän
ner erhöhten sich die Autopreise um 7%, ebensoviel 
wie von 1962 bis 1967 — haben den Nachfragedruck 
bisher nicht nennenswert beeinflußt. Die Aufhebung 
der Sondersteuer wurde seit 1. Jänner somit bereits 
zu zwei Dritteln durch Preiserhöhungen kompensiert 
Bis zum Jahresende werden die Neuanmeldungen 
von Personenkraftwagen auf nahezu 200.000 steigen, 
wenn man für die letzten beiden Monate 1971 noch 
Zuwachsraten von 20% annimmt. 

meter zurücklegen mußte Die verkauften Fahrkarten 
nahmen um knapp 1 % zu. Auch im Autobus-Über-
iand-Linienverkehr wurden mehr Personen befördert 
( + 12%); hier schlägt allerdings die starke Steige
rung im September durch, die durch die neueinge
führten Schülerfreifahrten verursacht wurde Der In-
dividualverkehr, den das Institut an Hand des Benzin
verbrauches schätzt, dürfte angesichts des starken 
Neuwagenzuwachses und des lebhaften Ausländer
reiseverkehrs um etwa 9% expandiert haben 

Der Luftverkehr war ebenfalls sehr rege. Im Linien-
und Charterverkehr wurden einschließlich des Tran
sites (+41%) 753 000 an- und abfliegende Personen 
gezählt (+17 5%) Davon beförderte die AUA 184 000 
Passagiere, um 8% mehr als 1970, Da der Zuwachs 
etwas geringer war als jener der übrigen Fluggesell
schaften, sank ihr Anteil am gesamten Flugverkehr 
um 13 Prozentpunkte auf 26'4%, Auf der Donau 
wurden im Ausflugverkehr um 11V2% mehr Perso
nen befördert als im Vorjahr 

Die Neuzulassungen fabrikneuer Personenkraftwagen 
waren im III. Quartal mit 43786 Einheiten um 28% 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 
Iii Q u a r t a l Veränderung Veränderung 

gegen das gegen 1967 
1970 1971 Vor jahr i n % 

Stück i n % 

Bis 500 450 316 — 2 9 8 + 6 4 6 
501—1.000 4 590 5.130 + 1 1 8 + 4 4 3 

1 001—1 500 16 252 19 566 + 2 0 4 + 3 6 9 

1 501—2 000 1 0 3 4 6 16.092 + 5 5 5 + 1 5 7 1 
2 0 0 1 — 3 000 2 349 2 349 0 0 + 1 5 7 0 
3 001—4.000 133 190 + 4 2 9 + 8 0 4 8 
4.001 und mehr . 138 143 + 3 6 + 47 4 

Insgesamt 34 258 43 786 + 2 7 8 + 7 2 9 

Ausgezeichnete Fremdenverkehrssaison 

Das für die Fremden Verkehrswirtschaft wichtigste 
III. Quartal brachte sehr günstige Ergebnisse. Es 
wurden 41 Mill Ausländernächtigungen gezählt und 
14 Mrd. S Devisen (+22%) eingenommen Die Näch
tigungen der deutschen Touristen nahmen absolut 
( + 5 Mill.) und relativ ( + 18%) am stärksten zu. Ihr 
Anteil an den Gesamtnächtigungen erreichte im 
III Quartal 8 1 % (Vorjahr 79%), Aber auch der Zu
strom aus Holland ( + 16%), Frankreich ( + 15%) und 
Italien ( + 12%) hat sich merklich verstärkt, aus Groß
britannien und den USA kamen weniger Gäste 
(—121A% und —5%) Das dürfte mit der Wirtschafts
lage in diesen Ländern zusammenhängen, Geringere 
Einkommenszuwächse (bzw Reisekostensteigerun
gen infolge der Paritätsschwankungen des Dollar) 
scheinen eine Einschränkung der Erholungs- und 
Besichtigungsreisen nach sich gezogen zu haben, 
wenn auch im Reiseverkehr aus Übersee die starken 
Ermäßigungen der Transatlantiktarife für Jugendliche 
etwas entgegenwirkten 

Fremdenverkehr 
1971 

III Q u a r t a l O k t o b e r S o m m e r 
h a l b j a h r 

Absolut Veränderung gegen das V o r 
j a h r in % 

Übernachtungen 
Inland 1 000 9 943 + 3 6 + 3 9 + 4 0 
Ausland 1 000 41 091 + 1 5 3 + U 9 + 1 5 5 
insgesamt 1 000 51 034 + 1 2 8 + 1 2 1 + 1 2 6 

Devisen 

Einnahmen Mi l l S 1 4 0 3 1 + 2 2 4 + 2 2 2 + 2 2 5 
Ausgaben Mil l S 3,705 + 1 7 4 + 1 4 4 + 1 5 3 
Saldo Mil l S 10.326 + 2 4 3 + 2 5 7 + 2 5 8 

Auch die Inlandsaufenthalte von Österreichern sind 
leicht gestiegen (+36%) , die Auslandsreisen haben 
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Ausländer-Fremdenverkehr nach Herkunftsländern 
Übernachtungen 

III. Q u a r t a l V e r ä n - Antei l in % 
derung 

in 

1970 1971 % 1970 1 971 

Insgesamt 35 631 561 41 091 263 + 1 5 3 100 0 100 0 
davon aus 

Bundesrep Deutschland 28,071 823 33,246 699 + 1 8 4 78 8 80 9 

Frankreich 562 646 646 313 + 1 4 9 1 6 1 6 

Großbr i tannien . . 1 675 826 1,465 163 — 1 2 6 4 7 3 6 
I tal ien . . . . . 250 060 279 866 + 1 1 9 0 7 0 7 
N ieder lande 1,858 867 2,163 829 + 1 6 4 5 2 5 3 
Schweiz 387 460 430 748 + 1 1 2 1 1 1 0 

U S A 873.579 831 212 — 4 8 2 5 2 0 

aber wieder stärker zugenommen (Devisenausgänge 
+ 17%).. Der Saido des Devisenverkehrs ergab einen 
Ertrag von 10,326 Mill. S ( + 24%),, Im Oktober setzte 
sich die gute Herbstsaison fort: Die Ausländernächti-
gungen nahmen um 15%, die Deviseneinnahmen um 
22% zu, Der Saido war um 26% höher als im Vorjahr 

Außenhandel 
D a z u Statistische Übersichten 9 1 bis 9 6 

Abschwächung der Exportexpansion gestoppt, 
Importwachstum weiter rückläufig 

Nachdem der Exportboom seit Mitte 1970 ständig 
nachgelassen hatte, kam im Berichtsquartal die Ab
schwächung der Zuwachsraten zum Stillstand 

Die Ausfuhr nahm im Berichtsquartai mit 5 1A% 1) um 
einen Prozentpunkt stärker zu als im II. Quartal. Die 
Verringerung der Zuwachsrate im Oktober auf nur 
+ 1 % (arbeitstägig bereinigt +6%) muß nicht als ein 
weiterer Einbruch in die Exportdynamik gedeutet 
werden, da die Monatswerte durch Sondereinfiüsse 
stark schwanken. Die Exporte haben sich nach einem 
etwas günstigeren Ergebnis im I. Quartal ( + 10%) 
auf einem Niveau eingependelt, das im Jahresdurch
schnitt die vom Institut prognostizierte Zunahme von 

Entwicklung der Aus- und Einfuhr1) 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr- Deckung 

Überschuß der lmporte 
durch 

Veränderung gegen das Vor jahr Exporte 

% % 
1970 , + 2 5 6 + 2 5 6 + 1 8 6 + 1 8 4 + 6 6 8 + 6 7 6 80 6 8 0 5 

1971,1 Q u . + 1 9 6 + 1 9 9 + 9 9 + 9 6 + 6 2 0 +651 7 4 8 7 4 7 

II Q u + 1 4 9 + 1 4 6 + 4 6 + 5 1 + 6 1 5 + 5 6 8 7 4 6 74 9 

I I I . Q u . + 1 1 6 + 1 1 5 + 5 6 + 5 4 + 3 6 8 + 3 6 8 7 6 5 76 5 

O k t o b e r + 2 2 + 2 2 + 1 2 + 12 + 5 6 + 56 77 7 77 7 

' ) Bis 1970 ohne Außenhandel mit Flugzeugen in Reparatur vormerkverkehr , 
A b 1971 ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparatur -
vormerkverkehr . Kursivwerte ohne diese Korrekturen 

l ) Bereinigt um Reparaturvormerkverkehr von Flugzeugen 
und Schiffen. 

etwa 6% erwarten läßt (I, bis III Quartal +eVa%). 
Das Wachstum der Einfuhr hat seit dem IV, Quartal 
1970 ( + 26%) eine deutlich sinkende Tendenz und 
erreichte im Berichtsquartal nur noch 1 1 7 2 % ; Flug
zeugimporte (außerhalb des Reparaturvormerkver
kehrs) trugen etwa 2 V 2 Prozentpunkte, Personenkraft
wagen-Importe fast 2 Prozentpunkte zur Einfuhr
steigerung bei, im Oktober waren die Importe nur 
um 2% höher als im Vorjahr 

Ausfuhr nach Warenobergruppen 
1971 III Q u . 

I I I . Q u . Oktober 1971 1 9 7 0 
Veränderung gegen Antei l an der 

das Vor jahr Gesamtausfuhr ' } 

% 
Nahrungs- und Genußmit te l . . . . — 2 7 + 1 2 5 4 8 5 2 
Rohstoffe , . . . . — 1 2 8 —11 2 11 5 14 0 
Halbfer t ige W a r e n . . . + 5 6 — 3 2 21 3 21 3 
Fer t igwaren 1 ) . . . . + 1 0 6 + 4 4 62 4 59 5 

+ 1 0 3 + 4 4 62 4 59 6 

davon 
Maschinen u Verkehrsmit te l ' ) + 1 1 1 + 3 0 24 0 22 8 
Maschinen u Verkehrsmittel* ) + 1 0 4 + 3 0 24 0 2 2 9 

+ 1 0 3 + 5 3 38 4 3 6 7 

oder 

Investitionsgüter') + 1 1 0 + 8 7 22 7 21 S 
+ 1 0 3 + 8 7 22 7 21 7 

Konsumgüter + 1 0 4 + 2'2 3 9 7 38 "0 

' ) Bereinigt u m die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im R e p a r a t u r v o r m e r k 
verkehr — *) Unbereinigt 

Der Importüberschuß, der seit Mitte 1969 von Quar
tal zu Quartal gestiegen war und zuletzt (II Quartal 
1971) 66 Mrd S erreicht hatte, verminderte sich im 
Berichtszeitraum auf 61 Mrd S.. Das Handeisbilanz-
passivum der ersten neun Monate belief sich auf 
190 Mrd S (Jänner/September 1970: 124 Mrd. S) 

Fertigwarenexport noch immer lebhaft 

Das Exportwachstum wurde im Berichtsquartal vor 
allem durch die immer noch günstige Entwicklung 
der Ausfuhr von Fertigwaren ( + 10V2%) getragen, die 
sich sowohl auf Investitionsgüter ( + 11%) wie auf 
Konsumgüter (+10Va%) erstreckte. Die Exporte von 
Rohstoffen, die im II. Quartal zum erstenmal seit 1968 
abgeflaut waren ( + 1%), blieben um 13% unter dem 
Vorjahresniveau, insbesondere weil die Stromexporte 
in die Bundesrepublik Deutschland um 36% und 
die Holzlieferungen nach Italien um 1 1 % zurück
gingen Die Ausfuhr von halbfertigen Waren hat sich 
nach dem Rückschlag in den ersten beiden Quar
talen ( — 1 % , —5%), etwas erholt (5V2%). 

Die Gliederung der Ausfuhr nach dem UN-Code zeigt 
eine stärkere Differenzierung der Entwicklung inner
halb einzelner Warengruppen: So ging die Zunahme 
der Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmitteln 
( + 11%) vor allem auf eine Steigerung der Lieferun
gen von Maschinen im engeren Sinn ( + 18%) zurück, 
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wogegen die Ausfuhr von elektrotechnischen Ma
schinen und von Verkehrsmitteln nur mäßig ausge
weitet werden konnte ( + 4 % , + 1 % ) ; besonders die 
Maschinenexporte in die Bundesrepublik Deutsch
land expandierten weiterhin kräftig. {1 Halbjahr 
+24%, Iii Quartal +33%..) Die Lieferungen von 
Maschinen und Verkehrsmitteln in die EFTA haben 
an Dynamik verloren ( + 9 % gegen 19% im 1. Halb
jahr), hauptsächlich wegen der Nachfrageschwäche 
in den skandinavischen Ländern (ausgenommen Finn
land); die Ausfuhr nach Großbritannien hingegen 
konnte um 40% gesteigert werden. Die amerikani
sche Importabgabe hat im Berichtsquartal den öster
reichischen Export von Maschinen und Verkehrsmit
teln in die USA nicht wesentlich beeinträchtigt 
( + 9%). 

Ausfuhr wichtiger Erzeugnisse 
III Quar ta l 1971 

Veränderung gegen Ante i l am 
das Vor jahr Gesamtexport 

% 
H o l r — 1 2 5 6 
Elektrische Energie , — 3 6 2 0 
Chemische Erzeugnisse + 8 5 4 

davon 

Grundstoffe und Verbindungen + 10 1 7 

Kunststoffe. -harze — 3 1 7 

Papier und Pap ierwaren . + 7 5 6 
Text i l ien . . . + 1 6 7 8 
Magnesi t und -erzeugnisse _ 6 2 5 
Eisen und Stahl f 1 1 0 7 
N E - M e t a l l e + 1 8 2 6 

M e t a l l w a r e n + 7 4 0 

+ 1 8 1 3 6 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 4 7 4 

Verkehrsmit te l ' ) + 1 2 9 

Verkehrsmit te l* ) — 3 2 9 
Kleidung + 9 3 9 

' ) Bereinigt um die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparatur vor merk 

verkehr , — ' ) Unbereinigt . 

Die Ausfuhr konsumnaher Fertigwaren nahm um 
12% zu; Exportsteigerungen von 19% und 17% 
in die EFTA- und EWG-Länder standen rückläufige 
Exporte nach Osteuropa (—8%), in die USA (—Va%) 
sowie nach Japan (—26%) gegenüber, Die Ausfuhr 
von Schuhen hat sich günstig entwickelt (+20%, EWG 
+47%), die Exporte von Kleidung (+9%) hingegen 
litten unter der Nachfrageschwäche in der EWG 
(+5%),, Die Ausfuhr von Halb- und Fertigwaren war 
im Vorquartal gesunken (—5%), im Berichtsquartal 
nahm sie um 6% zu, hauptsächlich weif die Ausfuhr 
von Eisen und Stahl sowie von NE-Metalien nach dem 
Rückschlag vom II. Quartal wieder um 1 % und 
18% zugenommen hat, Die scheinbare Wende erklärt 
sich daraus, daß die Exportdynamik der beiden 
Warengruppen im III Quartal 1970 abgebrochen war 
und die Wachstumsraten daher aus dem Vergleich 
mit einem niedrigen Niveau resultieren Aus der Be
rechnung durchschnittlicher jährlicher Wachstums
raten für zwei Jahre geht deutlich hervor, daß die 

Entwicklung der StahEausfuhr 

Veränderung gegen Durchschnitt l iche jährliche 
das Vor jahr Wachstumsrate d e r letzten 

zwei J a h r e 

% 

1970, I Q u + 2 3 6 + 2 2 9 
II. Qu. . + 2 5 2 + 2 3 5 

III Q u + 3 6 + 1 5 0 
I V Q u + 0 5 + 1 5 0 

1 9 7 1 , 1 Q u — 4 4 + 8 7 
II Q u . — 1 0 2 + 6 0 

III Q u + 1 3 + 2 5 

Dynamik der Stahlexporte seit dem III Quartal 1970 
schwächer wird. 
Die Exporte von Halb- und Fertigwaren ohne Eisen 
und Stahl nahmen um 10% zu, wobei insbesondere 
die Mehrlieferungen von Textilien ( + 16%) ins Ge
wicht fielen; die EFTA-Staaten bezogen um 2 1 % , die 
EWG-Länder nur um 10% mehr aus Österreich.. Die 
Ausfuhr von Papier wuchs um 7%, wobei die Exporte 
in die EWG um 13% und in die EFTA um 15% ge
steigert werden konnten; rückläufig war die Aus
fuhr nach Osteuropa sowie nach Jugoslawien und 
Griechenland (—5%, —20%, —15%).. Die Aus
fuhr von Brennstoffen sank um 3 1 % ; infolge der 
geringen Niederschläge mußten die Exporte von 
elektrischer Energie um 36% gekürzt werden. Die 
Ausfuhr von Rohstoffen (ohne Brennstoffe) war um 
7% niedriger als im Vorjahr, Die Exporte von Nah
rungsmitteln sanken um 4%, vor allem da weniger 
Molkereierzeugnisse und Eier (—4%; EWG —9%) 
sowie Obst und Gemüse (—44%; EWG —52%) ins 
Ausland geliefert wurden; an lebenden Tieren hin
gegen wurde um 12% (EWG +23%) mehr ausgeführt 
Die Nahrungsmittelexporte in die EFTA stiegen um 
2%, nach Italien um 23%, in die Bundesrepublik 
Deutschland gingen sie um 43% und nach USA um 
8% zurück, 

Aus- und Einfuhr nach Hauptgruppen des UN-Code1) 

III Q u a r t a l 1971 
Ausfuhr E infuhr 

V e r  A n t e i l Ver- Ante i l 
änderung an d e r änderung a n der 
gegen das Ausfuhr gegen das Einfuhr 

Vor jahr Vor jahr 

% 
Ernährung — 4 * 5 + ? 7 4 
Ge t ränke und T a b a k + 7 4 0 3 + 5 0'9 

— 7 9'2 — 1 2 7 2 
Mineral ische Brennstoffe, Energie — 3 1 2 3 + 4 8 7 
Tierische u pflanzliche ö l e u, Fette + 5 7 0 ' i + 1 3 0 9 
Chemische Erzeugnisse + 8 5 4 + 9 9 3 
H a l b - und Fer t igwaren + 7 3 8 4 + 1 2 0 4 

davon 
Eisen und Stahl . . . + 1 1 0 7 — 2 0 3 2 

Sonstige Halb- und Fertigwaren +10 2 7 7 + 6 17 2 
Maschinen und Verkehrsmit te l ' ) + 1 1 2 4 0 + 2 8 3 4 6 
Maschinen und Verkehrsmitlei1) . +10 2 4 0 +28 3 4 6 
Sonstige Fert igwaren + 1 2 1 5 8 + 1 6 1 0 6 

*) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur 
vormerk verkehr — ' ) Unbereinigt . 
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Flugzeuge stützten Investitionsgüterimport 

Die Einfuhr entwickelte sich in den einzelnen Waren-
obergruppen sehr unterschiedlich; einer stärkeren 
Zunahme im Bereich der Fertigwaren, standen rück
läufige Importe von Rohstoffen und halbfertigen Wa
ren gegenüber 

Besonders kräftig wuchs die Einfuhr von Investitions
gütern ( + 30%) Ein erheblicher Teil der Importe 
entfiel allerdings auf Lieferungen von Verkehrsflug
zeugen im Zusammenhang mit der AUA-Umflottung. 
Die Flugzeugeinfuhr aus den USA belief sich im 
Berichtsquarta! auf 561 Mill S (Investitionsgüter ins
gesamt 5.530 Mill S). Ohne Flugzeuge ergibt sich in 
dieser Warengruppe nur eine Wachstumsrate von 
17%. in den ersten drei Quartalen blieb die Zunahme 
der Investitionsgütereinfuhr mit 27%% nur wenig 
unter dem Durchschnitt des Vorjahres ( 3 2 V 2 % ) ; ohne 
Flugzeugimporte verringerte sich das Wachstum auf 
22% Die Konsumgüterimporte expandierten im Be-
richtquartal mit 18V2% etwas schwächer als im Vor
quartal.. Die Nachfrage nach Personenkraftwagen war 
weiterhin sehr rege ( + 42%) und trug maßgeblich zum 
Wachstum der Konsumgütereinfuhren bei Zum 
erstenmal in der Abschwungphase des Konjunktur
zyklus blieb die Einfuhr von Rohstoffen unter den 
Werten der Vergleichperiode des Vorjahres (—3%); 
auch die Importe halbfertiger Waren gingen zurück 
(—2V2%); Ursache dieser Rückgänge war vor allem 
die schwache Nachfrage nach Metallen (Eisen und 
Stahl, NE-Metalle) sowie nach Erzen und Schrott. 

Die Zunahme von Importen von Maschinen und Ver

kehrsmitteln ( + 28%) stützt sich einerseits auf die 

immer noch kräftige Nachfrage nach Maschinen 

i. e S ( + 18%; aus EFTA +25%) sowie auf hohe 

Verkehrsmitteleinfuhren (+62%); auch ohne Flug-

Einfuhr nach Warenobergruppen 

1971 III. Q u 
III Q u Oktober 1971 1970 
Veränderung gegen Anle i an der 

das Vor jahr Gesamteinfuhr 

% 
NohrungS" und GenuBmittei + 9 2 + 5 7 7 0 7 1 
Rohstoffe . . . . . . — 3 2 — 1 2 2 17 2 1 9 8 
Halbfer t ige W a r e n — 2 3 — 4 7 1 7 4 1 9 9 
Fer t igwaren ' ) . , + 2 2 6 + 9 2 58 4 53 2 
Fertigwaren'), , + 2 2 3 + 9 2 58 4 53 2 

davon 
Maschinen und 

Verkehrsmit te l ' ) + 2 8 5 + 7 0 3 4 6 3 0 1 
Maschinen und 

Verkehrsmittel 5) + 2 6 0 + 7 0 34 6 3 0 1 
A n d e r e Fer t igwaren + 1 4 9 + 1 2 0 23 8 2 3 1 

oder 
Investitionsgüter') 4 3 0 1 + 0 5 21 3 18 3 
/nvesJ ithnsgüter1) + 2 9 3 + 0 5 2 ( 3 18 4 
Konsumgüter + 1 8 6 + 1 3 6 3 7 1 3 4 9 

' ) Bereinigt u m die Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparafurvormerk-
verkehr — s ) Unbereinigt 

zeuge aus den USA nahmen die Verkehrsmittel
importe um 34% zu. Japan ist auf dem österreichi
schen Markt weiter vorgedrungen. Die Verkehrs
mitteleinfuhr aus diesem Land ist seit dem Vorjahr 
fast auf das Achtfache ( + 674%) gestiegen, die Im
porte aus der EWG und EFTA nahmen um 27% 
bzw 28% zu Der Anteil Japans an den österrei
chischen Personenkraftwagen-Importen erhöhte sich 
von 1 0 % auf 7 2%, der Anteil der Oststaaten 
schrumpfte von 2 7% auf 0 8% 

Einfuhr von Personenkraftwagen 

III. Quar ta l 
1970 1971 

Mi l l . S % M i l l S % 

Insgesamt 1 138 7 100 0 1 617 7 1 0 0 0 

davon 
E W G 828 0 72 7 1 136 4 70 3 

EFTA . . . 245 5 21 6 314 2 19 4 

Japan 11 8 1 0 116 5 7 2 

Spanien 18 5 1 6 31 3 1 9 

Osteuropa 3 0 3 2 7 13 5 0 8 

USA 4 0 0 3 5 5 0 4 

Die Einfuhr konsumnaher Fertigwaren nahm um 
18% zu; es wurden insbesondere mehr Möbel und 
Kleidung ( + 24%, +20%) importiert. Die Bezüge 
chemischer Erzeugnisse nahmen um 9% zu; gestie
gen ist die Einfuhr höherwertiger Chemieprodukte 
(Kosmetika +19%, Pharmazeutika +15%, verschie
dene chemische Produkte +25%), die Importe von 
Grundstoffen und Verbindungen hingegen gingen 
um 3% zurück. In der Gruppe Halb- und Fertigwaren 
( + 1%) waren nur die Importe von Eisen und Stahl 
sowie von NE-Metallen rückläufig (—20%, —23%); 
unterdurchschnittliche Zunahmen gab es bei Papier-
sowie Metallwaren ( + 5%; +8%), kräftig gestiegen 
ist die Einfuhr von Erzeugnissen aus mineralischen 
Stoffen sowie von Textilien ( + 19%, +15%) 

An Brennstoffen (+4%) wurden insbesondere mehr 
Erdöl und Erdgas ( + 54%, +69%) importiert, die 
Einfuhr von Kohle und Erdölprodukten hingegen war 
rückläufig (—20%, —3%) Die Einfuhr von Roh
stoffen (ohne Brennstoffe) ging um 12% zurück, 
ins Gewicht fielen neben der Verminderung der 
Bezüge von Erzen und Schrott (—29%) auch die 
Kürzung der Importe von Spinnstoffen sowie von 
Holz (—8%, —15%) Die Nahrungsmittelimporte nah
men um 9% zu, insbesondere weil um 18% mehr 
Obst und Gemüse eingeführt wurde. 

Hohe Wachstumsraten im Außenhandel mit der 
Schweiz und Großbritannien 

Im Berichtsquartal hat die Ausfuhr in die EFTA-
Staaten (+11%) viel stärker expandiert als die Ex
porte in die EWG und nach Osteuropa ( + 2%, +1%) 

495 



Monatsberichte 12/1971 

Das günstige Ergebnis im EFTA-Hande! ist allerdings 
nur der kräftigen Ausweitung der Exporte in die 
Schweiz und nach Großbritannien ( + 16%, +24%) 
zu danken; die Ausfuhr in die skandinavischen Län
der nahm nur mäßig zu bzw. war rückläufig (Schwe
den —5%). Die Exporte nach Italien und Belgien-
Luxemburg sanken um 2%, in die Bundesrepublik 
Deutschland wurde nur um 2% mehr geliefert: Einer 
Zunahme der Exporte industrieller Fertigwaren um 
13%, stand eine Verringerung der Ausfuhr von Brenn
stoffen und Rohstoffen (—36%, —5%) sowie von 
Nahrungsmitteln (—43%) gegenüber. Die Exporte in 
die USA stiegen um 2%. In der Einfuhr sind die 
Bezüge aus den EFTA-Staaten ( + 13%) kräftiger als 
die aus den EWG-Ländern (+10%) gestiegen Am 
Wachstum der EFTA-lmporte partizipierten neben 
Lieferanten aus der Schweiz und Großbritannien 
( + 14%, +10%) vor allem die Exporteure in Schwe
den und Finnland (+16%, +41%).. Die Importe aus 
den USA stiegen auf Grund der Fiugzeuglieferungen 
um 75%. 

Reglonalstruktur des Außenhandels1) 

Iii. Q u a r t a l 
1970 1971 1970 1971 
Ante i l an der Ante i an der 

Gesamteinfuhr Gesamtausfuhr 

% 
E F T A 2 ) 16 6 1 8 9 26 4 2 7 6 

E W G 5 6 4 55 4 40 4 3 9 0 

O s t e u r o p a ' ) . . . . 10 0 9 1 11 5 11 "0 

Sonstiges Europa 2 7 2 3 7 1 6 6 

U S A 3 4 5 3 4 7 4 6 

A n d e r e Industriestaaten in Übersee*) 2 6 2 7 3 2 3 5 

Sonstige Staaten 
(Entwicklungslander) 6 3 6 3 6 7 7 5 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur
vormerk verkehr, — ' ) Einschließlich Finnland — 3 ) O h n e Jugoslawien — *) K a 
nada, Japan, Republik Südafrika. Austra l ien , Neuseeland. 

Österreichs Außenhandel mit Dänemark 

Dänemark hat mit Wirkung vom 21 Oktober 1971 eine 
Importabgabe von 10% eingeführt, die im Laufe des 
nächsten bzw übernächsten Jahres reduziert wer
den soll. Ein Teil der Einfuhr ist von dieser Abgabe 
ausgenommen. 

Der österreichische Export nach Dänemark hat, ge
fördert durch den Zollabbau innerhalb der EFTA, 
kräftig zugenommen. Von 1959 bis 1970 stiegen die 
österreichischen Exporte nach Dänemark um 572%; 
der Anteil Dänemarks an den österreichischen Aus
fuhren vergrößerte sich von 1 0 % auf 22%. Im 
1. Halbjahr 1971 hat sich das Wachstum der österrei
chischen Ausfuhr nach Dänemark abgeschwächt, vor 
allem infolge einer Stagnation der Exporte von Haib
und Fertigwaren sowie Sonstigen Fertigwaren. Die 
dänische Importabgabe hat zwar die österreichische 
Position gegenüber der Konkurrenz aus Drittländern 
nicht verschlechtert, da sie die Einfuhr aus allen 
Staaten gleichermaßen trifft, dämpft aber allgemein 
die Importneigung, so daß eine weitere Abschwä
chung der Exportdynamik zu erwarten ist.. Das 
Schwergewicht der österreichischen Ausfuhr nach 
Dänemark liegt auf Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Verkehrsmitteln und elektrotechnischen Maschinen. 

Osthandel stagniert in beiden Richtungen 

Der österreichische Ostexport, der bereits seit mehr 
als einem Jahr kaum wächst (2. Halbjahr 1970: + 3 % , 
1. Halbjahr 1971: —0 2%) blieb auch im Berichts
quartal auf dem Vorjahresniveau ( + 12%); die Ein
fuhr aus Osteuropa, die in den ersten beiden Quar
talen ( + 17%, +13%) nur um etwa 2 bis 3 Prozent
punkte unter dem Wachstum der Gesamteinfuhr 
blieb, wurde im Berichtsquartal von der Milderung 
des Importbooms ( + 11 1 / 2%) besonders betroffen; 
sie nahm mit 2% kaum noch zu. Für die ersten neun 

W a r e n g r u p p e 

Der österreichische Export nach Dänemark 

1970 1 H j 1971 

Mi l l S 

1970 1 H j 1971 
Veränderung gegen 

das V o r j a h r 
i n % 

1970 1 H j 1971 
Ante i l an der Gesamt 

ausfuhr nach D ä n e m a r k 
i n % 

1970 1 Hj 1971 
Ante i l an der Gesamt 
ausfuhr der jewei l igen 

Warengruppe 
i n % 

nsgesamt 1 627 829 + 2 7 + 7 100 0 100 '0 2 2 2 2 

davon 
Ernährung, Roh" u Brennstoffe 22 12 — 7 + 4 1 1 4 1 5 0 2 0 2 

Chemische Erzeugnisse 70 40 + 1 9 + 2 1 4 3 4 9 1 7 1 7 

H a l b - und Fert igwaren 660 320 + 2 8 — 0 4 0 6 3 8 6 2 3 2 1 

G a r n e und Z w i r n e 77 46 + 2 4 + 1 5 4 7 5"6 5 7 6 1 

Sonstige Text i l ien 241 123 + 2 9 + 7 1 4 8 1 4 8 5 '4 4 9 

Eisen und Stahl . . . 73 32 + 3 0 „ 6 4 5 3 9 0 8 0 8 

M e t a l l w a r e n . . . . . . . 81 34 + 3 7 — 1 3 5 0 4 1 2 8 2 1 

Maschinen und Verkehrsmit te l 441 257 + 3 2 + 2 0 2 7 1 31 1 2 5 2 7 

Elektrotechnische Maschinen . . 197 100 + 3 8 + 2 1 2 1 1 2 1 3 3 3 4 

Verkehrsmit te l . . . . 115 102 + 2 5 + 8 7 7 1 12 3 4 3 7 1 

Sonstige Fer t igwaren 435 199 + 2 4 + 1 26 7 2 4 1 4 3 3 9 

Bekleidung . . . . . 165 79 + 1 7 + 1 4 1 0 2 9 6 6 8 6 6 

Schuhe 93 46 + 3 0 + 1 4 5 7 5 5 8 4 8 3 
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Monate ergibt sich eine Steigerung der Ausfuhr um 
0 2% und der Einfuhr um 1 1 % 

Die Handelsbilanz gegenüber Osteuropa wies im 
Berichtsquartal einen Passivsaldo von 188 Mill. S 
auf; 1969 hatte sich in der Vergieichsperiode noch 
ein Aktivum von 342 Mill S ergeben, im Vorjahr ein 
Passivum von 166 Mill S. Für die ersten neun Mo
nate des laufenden Jahres lief (bereinigt um den 
Reparaturvormerkverkehr mit Schiffen) ein Handels-
bilanzpassivum gegenüber Osteuropa von 52 6 Mill. S 
auf 

Der Anteil der Ausfuhr nach Osteuropa an den öster
reichischen Gesamtexporten betrug im Ii! Quartal 
1971 11*0%, der Anteil der Ostimporte 9 1 % 

Österreichs Osthandel im III.. Quartal 1971 
Ausfuhr Einfuhr Saldo C l e a r i n g -

Stand 
V e r 

änderung 
gegen das 

Vor jahr 

V e r 
änderung 
gegen das 

Vor jahr 

30 I X . 1971 

H i l l 5 in % Mi l l S i n % Mill . S 1 ODO V « 

A lban ien . . . 5 8 — 1 5 1 0 0 + 2 8 8 _ 4 2 — 
D D R . 1 8 1 1 + 2 3 9 1 5 4 9 — 2 3 8 + 26 2 + 499 

Bulgarien , 1 4 9 8 + 3 9 76 6 — 1 3 6 + 73 2 + 1 . 0 4 9 

Polen , 2 9 3 8 + 1 1 9 321 8 — 2 1 4 — 28 0 + 2 1 1 4 

Rumänien 286 2 — 1 3 232 2 + 1 0 5 + 56 0 + 1 389 

CSSR 3 7 7 6 + 4 5 5 3 9 4 + 1 7 9 — 1 6 1 8 — 3 , 1 3 0 

U n g a r n 501 9 - 4 8 395 4 — 4 3 + 1 0 6 5 + 1 . 6 3 7 

UdSSR . . . 3 8 7 1 — 7 9 642 8 + 2 0 2 —255 7 — 
Osteuropa 2 185'3 + V 2 2 3 7 3 1 + 2'1 — 1 8 7 8 

Jugoslawien 846 0 ' ) — 9 0 ' ) 328 6*) - 9 1 ' ) + 5 1 7 4 ' ) — 
') Bereinigt um die Aus -bzw. Einfuhr von Schiffen im Reparat urvormerksverkehr 

Der Export nach Jugoslawien, der nicht zum Ost
handel gezählt wird, war nach einer längeren Peri
ode stürmischen Wachstums (Zunahmen von 1967 
bis 1970: 50%, 32%, 17%, 47%) zum erstenmal rück
läufig (—9%), davon wurden fast alle Warengruppen, 
insbesondere aber Maschinen und Verkehrsmittel 
(—25%), betroffen. Auch die Einfuhr aus Jugosla
wien nahm ab (—9%) 

Die bereits seit Mitte des Vorjanres anhaltende 
Schwäche der Ostexporte ist nach wie vor haupt
sächlich auf die ungünstige Entwicklung der Aus
fuhr in die UdSSR zurückzuführen (2, Halbjahr 1970: 
—4%, l bis III, Quartal 1971: —23%), Im III. Quartal 
beliefen sich die österreichischen Exporte in die 
Sowjetunion nur noch auf 387 Mill S gegen 465 
Mill S vor zwei Jahren. Für die österreichische 
Exportwirtschaft wirkt sich besonders ungünstig aus, 
daß die Stagnation der Ostexporte mit der allge
meinen Nachfrageschwäche auf den traditionellen 
Märkten in den westlichen Industrieländern zusam
mentrifft. Ebenfalls seit Mitte 1970 rückläufig ist die 
Ausfuhr nach Rumänien (2. Halbjahr 1970: —10%, 
I bis III. Quartal 1971: —11%), Die seit Jahren sehr 
kräftig expandierende Ausfuhr nach Ungarn (1969: 
+ 18%, 1970: + 3 1 % , 1, Halbjahr 1971: +14%) fiel 

im Berichtszeitraum unter das Niveau des Ver
gleichsquartals (—5%). hauptsächlich, weil Ungarn 
seine Bezüge an Eisen und Stahl sowie sonstigen 
Halb- und Fertigwaren kürzte; die Exporte von Ma
schinen und Verkehrsmitteln haben sich dagegen 
weiterhin günstig entwickelt, Hohe Zuwachsraten 
wurden heuer im Export in die DDR erzielt (I bis III 
Quartal: +23%), ihnen war allerdings ein jahre
langes Schrumpfen vorausgegangen: Die Ausfuhr in 
die DDR nahm von 791 Mill S im Jahre 1966 auf 
612 Mill S im Jahre 1969 ab Die Exporte in die 
CSSR haben sich im Berichtsquartal etwas abge
schwächt (1 Halbjahr: +20%, III. Quartal: +5%) 

Ein Vergleich mit den bisher verfügbaren Angaben 
über die Entwicklung der Exporte der westeuropäi
schen Länder nach Osteuropa deutet darauf hin, daß 
die Abschwächung der österreichischen Ostausfuhr 
— und insbesondere der Rückgang der Exporte in 
die UdSSR — nicht auf einer geringeren Wett
bewerbsfähigkeit der österreichischen Exportwirt
schaft fußt oder wirtschaftspolitische Hintergründe 
hat, sondern vor allem darauf zurückzuführen ist, 
daß die Importe der Oststaaten aus dem Westen 
langsamer wachsen 

OECD-Exporte nach Osteuropa 
Veränderung gegen den Vergleiehs-

ze i t raum des Vor jahres in % 
Osteuropa UdSSR 

O E C D - G e s a m t I — V . 1971 + 4 9 — 3 0 

USA . . I — V I I 1971 + 1 5 5 + 37 3 

O E C D - E u r o p a I — V , 1971 + 3 3 — 6 9 

E W G 1 — V I 1971 + 9 7 — 0 1 

EFTA I — V I 1971 — 4 0 — 1 8 2 

B R D . . | — V I . 1971 + 1 3 6 + 4 7 

Frankreich I — V I I 1971 + 1 1 0 — 4 7 

Das Nachlassen der österreichischen Importnach
frage traf die einzelnen Oststaaten in unterschiedli
chem Maße Die Einfuhr aus der UdSSR, CSSR und 
Rumänien ( + 20%, +18%, +11%) nahm noch kräftig 
zu, die bereits seit Jahresbeginn stagnierenden Im
porte aus Polen und Ungarn (1. Halbjahr: — 0 4 % , 
—3%) sind um 2 1 % und 4% zurückgegangen 

Auslaufen der Clearing-Verrechnung mit den 
Oststaaten 

Die Clearing-Verrechnung per Ende des Berichts
quartals war gegenüber Bulgarien, Polen, Rumänien 
und Ungarn aktiv, gegenüber der CSSR passiv Die 
Umstellung des Verrechnungsverkehrs mit den Ost
staaten vom bilateralen Clearing auf Zahlungen in 
freier Währung war bereits seit langem für die Jahre 
1971 und 1972 vorgesehen Mit Jahresbeginn 1971 
wurde das Clearing gegenüber der UdSSR aufgelöst, 
wobei für die Zeit bis zum 30. Juni 1971 eine Ober
gangsregelung getroffen wurde Die währungspoliti-
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sehen Ereignisse, insbesondere die Schilling-Auf
wertung sowie die Freigabe des Wechselkurses 
gegenüber dem Dollar, hat die Umstellung beschleu
nigt; die Recheneinheit des Clearings, der „Ver
rechnungsdollar", ist nämlich an den Kurs des Dol
lar gebunden und macht daher die Kursschwankun
gen dieser Währung mit. 

Die bisher getroffenen Regelungen sehen im Ver
kehr mit Ungarn den Übergang zu Zahlungen in 
freier Währung bereits per 24. November 1971 vor, 
gegenüber Polen, der CSSR und Bulgarien per 
Jahresanfang 1972 Mit der DDR wurde vereinbart, 
zukünftig im Clearing als Verrechnungseinheit den 
österreichischen Schilling zu verwenden1); gegen
über Rumänien dürfte die bilaterale Verrechnung 
vorläufig fortgeführt werden 

Mit der Auflösung der Clearings ist die Währungs
unsicherheit im Osthandel nicht beseitigt, sondern 
gleicht sich den Problemen im Handel mit den west
lichen Ländern an Wenn ein weiteres Abbrök-
keln des Dollar-Kurses gegenüber dem Schilling er
wartet werden kann, wird ein österreichischer Ost
exporteur grundsätzlich daran interessiert sein, in 
Schilling zu fakturieren, ein österreichischer Ost
importeur in Dollar. Auf der Seite der osteuropäi
schen Partner liegen die Interessen natürlich umge
kehrt. Die Frage der Fakturenwährung wird somit 
von der Marktstärke der Kontrahenten abhängen und 
Bestandteil der Preisverhandlungen sein.. Die Forde
rungen sowjetischer Importgesellschaften, in neuen 
Kontrakten den früheren Verrechnungsdollar durch 
den Dollar zu ersetzen, müssen daher nicht dem Be
harren eines bürokratischen Apparates entspringen, 
sondern könnten auch auf kommerziellen Erwägun
gen fußen 

Rückgang im Stahlexport 

Von der Abschwächung der Exporte in die Ost
staaten waren alle wichtigen Warengruppen etwa im 
gleichen Maße betroffen: Rückläufig waren vor allem 
die Exporte von Eisen und Stahl (—4%), obwohl die 
UdSSR und Polen im II! Quartal mehr Stahl aus 
Österreich bezogen ( + 26%, +12%); ins Gewicht 
fielen insbesondere geringere Stahlexporte nach 
Ungarn, Rumänien und Bulgarien (—26%, —14%, 
—43%) Sehr unterschiedlich entwickelte sich auch 
die Ausfuhr chemischer Erzeugnisse (—2%), für die 
Osteuropa ein wichtiger Absatzmarkt ist (Anteil am 
Gesamtexport 1969: 4 1 % , 1970: 36%). Während die 
Chemieexporte in die DDR fast verdoppelt werden 

*-) Im Clearing-Abkommen der Schweiz mit den Oststaaten 
galt als Verrechnungseinheit der Schweizer Franken; diese 
Vereinbarung hat sich in der gegenwärtigen Situation als 
Vorteil erwiesen. 

konten (+94%) und auch nach Polen um 23% mehr 
geliefert wurde, ging die Ausfuhr in die UdSSR und 
nach Bulgarien stark zurück (—24%, —32%). Die 
Oststaaten bezogen insbesondere weniger Kunst
stoffe und -harze (—12%) sowie verschiedene che
mische Erzeugnisse (—5%) aus Österreich. Auch die 
Lieferungen konsumnaher Fertigwaren, auf die aller
dings im Ostexport nach wie vor nur ein bescheide
ner Teil (3 5%) entfällt, war im Berichtsquarta! rück
läufig (—8%); die wichtigsten osteuropäischen Ab
nehmer in dieser Warengruppe, die UdSSR und die 
CSSR, kürzten ihre Bezüge aus Österreich um 39% 
und 8% Der Rückgang traf insbesondere die Ex
porte von Schuhen (—52%) Für die österreichischen 
Schuhproduzenten bedeutete Osteuropa früher einen 
wichtigen Absatzmarkt: 1967 gingen noch 20% der 
österreichischen Schuhausfuhren nach Osteuropa, 
1970 nur 10%, im Berichtsquarta! 3%, Die Ausfuhr 
von Maschinen und Verkehrsmitteln konnte — nach
dem sie in den ersten beiden Quartalen rückläufig 
gewesen war (—15%, —12%; bereinigt um den 
Reparaturvormerkverkehr) — im Berichtsquartal um 
5% ausgeweitet werden, hauptsächlich dank einer 
Erhöhung der Exporte von Verkehrsmitteln ( + 22%) 
Alle osteuropäischen Länder haben mehr Maschinen 
aus Österreich importiert (Bulgarien +166%, Ungarn 
+ 30%), ausgenommen die UdSSR und Rumänien 
(—20%, —19%) Auch die Exporte von Halb- und 
Fertigwaren, ohne Eisen und Stahl, haben zugenom
men ( + 7%), insbesondere da mehr Metallwaren, 
Erzeugnisse aus mineralischen Stoffen und Textilien 
geliefert wurden (+24%, 16%, 17%); die Exporte 
von Papier und Papierwaren, eine im Osthandel 
wichtige Warengruppe, sind um 5% zurückgegan
gen, die Ausfuhr von NE-Metallen verringerte sich 
um 36%. Die Rohst off ausfuhr blieb auf dem Niveau 
des Vergleichsquartals; höheren Lieferungen von 
Spinnstoffen ( + 19%) standen geringere Exporte von 

Österreichs Ausfuhr in die Oststaaten im III. Quartal 1971') 
Ausfuhr in Veränderung A n t e i l a m 

die Ost 
staaten 

gegen das 
Vor jahr 

Gesamt
export 

der 
jeweil igen 

Position 

Ost
export 

Mi l l . S i n % in % 

Ernährung . . . . . . 28 4 — 45 2 3 2 1 3 

Ge t ränke und T a b a k . . . 11 0 + 2 1 3 0 1 7 9 0 5 

Rohstoffe ohne Brennstoffe 121 0 + 0 1 6 6 5 5 

Minerai ische Brennstoffe, 
Energie . . . 56 0 + 22 8 1 2 1 2 5 

Chemische Erzeugnisse . 351 9 — 2 0 32 9 1 6 1 

H a l b - und Fer t igwaren 960 6 + 2 1 12 6 4 4 0 

davon Eisen und Stahl . 379 5 — 4 2 17 8 174 

Übrige Halb- und 
Fertigwaren JS! 3 + 6 6 106 26 6 

Maschinen und V e r k e h r s 
mit te l . . 543 4 + 5 3 11 4 2 4 9 

Sonstige Fer t igwaren . . . 110"9 — 7 9 3 5 5 1 

Insgesamt 2 1 8 5 3 + 1 2 1 1 0 100'0 

' ) O h n e Jugoslawien, einschließlich Albanien 
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Holz und Papierzeug (—26%, —15%) gegenüber. 
Unter den Nahrungsmittelexporten (—45%) vermin
derte sich vor allem die Ausfuhr von Getreide sowie 
von lebenden Tieren (—39%, —63%) 

Die Stagnation der österreichischen Importe aus 
Osteuropa im Berichtsquartal ist vor allem darauf 
zurückzuführen, daß sich der sinkende Importbedarf 
an Rohstoffen (ohne Brennstoffe) sowie an Eisen und 
Stahl (—12%, —20%) auf die Bezüge aus Osteuropa 
besonders stark auswirkte (—20%, —41%) Davon 
wurden praktisch alle osteuropäischen Länder be
troffen Unter den Rohstoffen ging die Einfuhr von 
Holz (hier deckte Osteuropa mehr als die Hälfte der 
österreichischen Einfuhr) sowie von Erzen und 
Schrott (—24%, —41%) besonders kräftig zurück. 
Die Importe von Brennstoffen, nach wie vor die wich
tigste Position im Osthandel, stiegen im Berichts
quartal um 8%, im Gegensatz zu den Brennstoff
bezügen aus anderen Ländern, die etwa gleich hoch 
waren wie im Vergleichsquartal des Vorjahres. Mehr 
wurde vor allem aus der Sowjetunion (+33%) im
portiert, wobei neben Erdgas auch mehr Erdöl und 

Österreichs Einfuhr aus den Oststaaten im III.. Quartal 1971 
Einfuhr Veränderung Ante i l a m 
aus den gegen das Gesamt  Ost 

Ost Vor jahr import import 
staaten der 

jewei l igen 
Position 

M i l l S i n % in % 
Ernährung . . . . . . . 309 9 + 1 0 8 16 2 1 3 1 

Ge t ränke und T a b a k . . 1 3 4 + 2 0 6 6 0 0 6 

Rohstoffe ohne Brennstoffe 321 7 — 1 9 5 1 7 1 13 5 

M inera l Brennstoffe, Energie 1 038 0 + 8 0 45 7 4 3 6 

Tierische und pflanzliche ö l e . 
Fette . . 71 9 + 4 8 5 31 1 3 0 

Chemische Erzeugnisse 197 0 + 2 4 0 8 1 8 3 

H a l b - und Fer t igwaren 241 2 — 1 9 9 4 6 10'2 
davon Eisen und Stahl 107 6 — 4 0 6 13 2 4 6 

Übrige Halb' und 
Fertigwaren . . . ( 3 3 6 +11 S 3 0 5 6 

Maschinen und Verkehrsmit te l 1 1 6 4 + 0 6 1 3 4 9 

63 5 + 3 0 8 2 3 2 7 

Insgesamt 2 3 7 3 1 + 2"1 9'1 100'0 

' ) O h n e Jugoslawien, einschließlich Albanien 

Steinkohle ( + 18%, +33%) geliefert wurde, sowie 
aus der CSSR ( + 54%), die mehr Steinkohle, Koks 
und Erdölprodukte ( + 66%, 176%, 162%) nach Öster
reich exportierte, die höheren Importe aus Rumänien 
( + 25%) gehen vor allem darauf zurück, daß an Erd
ölprodukten das Dreieinhalbfache ( + 246%) bezogen 
worden ist Rückläufig waren die Brennstoffimporte 
aus Polen (—26%), insbesondere an Steinkohle und 
Koks (—20%, —43%), Die Nahrungsmitteiimporte 
aus Osteuropa nahmen um 11% zu, an Fleisch wurde 
um 13%, an Obst und Gemüse um 16% mehr be
zogen Obwohl die gesamte Chemieeinfuhr nur um 
9% zunahm, wurden die Importe chemischer Erzeug
nisse aus Osteuropa um 24% ausgeweitet, insbeson
dere durch weit höhere Bezüge aus Ungarn 
( + 148%), Die Importe von Halb- und Fertigwaren, 
ohne Eisen und Stahl, nahmen um 11% zu; an NE-
Metallen wurde um 23% mehr eingeführt, Die Einfuhr 
von Maschinen und Verkehrsmitteln blieb insgesamt 
gegenüber dem Vorjahr unverändert ( + 1%), obwohl 
die Importe von Verkehrsmitteln um die Hälfte sanken 
(—57%), Aus Osteuropa wurde weniger ais 1 % des 
Österreichischen Importbedarfes bezogen, Die Ein
fuhr konsumnaher Fertigwaren nahm um 3 1 % zu, 
insbesondere weil um 64% mehr an Bekleidung ein
geführt wurde 

Brennstoffimporte aus Osteuropa im III., Quartal 19711} 
Importe Veränderung Ante i l a m Antei l a m österr. 

aus 
Ost

europa 

gegen das 
Vor jahr 

Österr. 
Brenn stoff-

impor t aus 
Osteuropa 

Import d e r jeweil ige 
Position 

II I . Q u III. Qu. 
1971 1970 

Mi l l S i n % i n % n % 

Steinkohle und 
-br ike i is . 325 2 + 8 6 31 3 74 7 53 4 

Braunkohle und 
-br iketts 41 5 — 5 8 4 0 51 3 39 3 

Koks 202 7 + 3 3 3 1 9 5 7 6 1 4 9 0 

Erdöl roh , teilw. 
raff iniert . 202 6 — 2 4 8 1 9 5 31 4 6 4 2 

Erdölprodukte 126 2 + 1 0 4 1 2 2 1 8 7 16 5 

Naturgas (Erdgas) . 137 4 + 7 1 4 13 2 99'2 100 0 

Brennstoffe 1) 1 038"0 + 8 0 1 0 0 0 4 5 7 43'9 

' ) O h n e Jugoslawien. — *) SITC 3. 
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